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Kt. 147 olen nach dem Danziger Tageskurs. 
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Mlenstah, ben 26. am 1223 ů 

Me Vorküimpfer des Friedens tagen. 
Eröffnungsſitzung des Internationalen Friedenskongreſſes in Warſchau. Ovationen für Quidde. 

Im vprüchtigen Saal des Warſchauer Rathauſes, der mit 
den Fahnen aller Nationen geſchmückt iſt, wurde geſtern 
vormittag der 26. Internationale Friedenskongreß eröffnet. 
Aus aller Welt ſind zahlreiche Delegierte der pazifiſtiſchen 
Organiſationen eingetrofſen; am ſtärkſten iſt Deutſchland 
vertreten, beſſen Delegation von den bekannten Führern 
Quibbe, Gerlach, Schönalch, Helene Stöcker, 
Webbers geleitet wird. Allein aus Königsberg ſind 
28 pazifiſtiſche Studenten auweſend; auch Danzig iſt durch 
Mitglieber der Liqa für Menſchenrechte und der Preſſe ver⸗ 
treten. ö 

Der ebemalige Miniſter Thuautt lettete die Erbff⸗ 
nungsſitzung als Präſident des Organiſationskomitees, bas 

vorbildlich vorbereitet hat. Seinen einleitenben 
Worten folgte eine, L. r ſelbß war⸗ des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſki. Er ſelbſt war zwar verhindert, 
doch ließ er ſeine ausgearbeitete Rede durch den Unterſtaats⸗ 
ſekretär Wyuſocki verleſen. Darin wird Polens Eintreten 
ur das % Diüße le mörat von 1927 betont, der faktiſchen 
Abrüſtung müſſe die moraliſche vorausgehen, ein realer 
Paßifismuüs wiberſpreche jeder Beſtrebung, den beſtehenden 
durch Verträge Sglehneri Zuſtand abzuändern. Eine große 
Anzahl weiterer Rebner ſchloß ſich in bunter Folge an, dar⸗ 
unter der Präſident der Stadt Warſchau, der langtährige 
Präſident des Genfer Friedensbüros, Senator La Fon⸗ 
tuine⸗Brüſſel, der Vizepräfident des polniſchen Senats, 
Gen. Poſfner, die Vertreter der einzelnen polniſchen Frie⸗ 
densorganiſationen und der verſchiedenen Delegationen. 

Als letzten Redner rief Thuautt in deutſcher Sprache den 
deutſchen Nobelpreisträger Ludwig Quidde ans Redner⸗ 
pult, der bei ſeinem Erſcheinen mit ungeheurem Bei⸗ 
fall der ganzen Verſammlung begrüßt wurde. Die Ova⸗ 
tionen ſteigerten ſi ininntenlanger Dauer, als der greiſe 
Vorkämpjer der Friebensidee ſich mit jugendlichem Lempe⸗ 
rameni-für dle beutſch⸗volniſche Verſtändigung einſette.Mie: 
in voller Erkenntnis und Würdigung der zwiſchen den bei⸗ 
den Länbern vorhandenen Gegenſätzt um der Zukunft 

  

  

Europaswillen kommen müßte. Dem Kongreß komme, ſo 
ſagte Quldde, auch für die deutſch⸗polniſche Verſtändigung 
im Sinne des Pazifismus große Bedeutung zu. Schwierig⸗ 

keiten dürfe man nicht überſehen, nicht alle Fragen zwiſchen 
beiden Staaten ſeien jetzt ſchon lösbar, aber der Abſchluß 
eines Handelsvertrages und die befriedigende Reglung der 

Minderheitenfrage könnten eine praktiſche Löſung finden. 

Unter erneutem Beifall rief Quidde den beſcheiden im 
Hintergrunde ſitzenden zweiten Nobelpreisträger Fernand 
Buiſſon auf das Podium, der ſich trotz ſeiner bald neunzig 
Jahre weiter aktiv in der Friedensbewegung becätigt. 
Charakteriſtiſch für die Popularität Quiddes war es, daß 
feine Worte gar nicht mehr ins Franzöſiſche überſetzt wur⸗ 

den, da offenbar die ganze Verſammlung ihn verſtanden 

Hatte. 

Im Anſchluß an die Eröffnungsſitzung wurden Kommiſ⸗ 

ſionen für Aktualitäten, Abrüſtungs⸗ und Wirtſchaftsfragen 
eingeſetzt, die am gleichen Tage Beratungen begannen. 

—n. 

* 

Mütfelhafte Autervieps. 
Die offizidſe Aencg „Epoka“ bringt ein Interview 

b‚ es Friedenskongreſſes in Warſchau, vem 
Belgier Lafontaine, und des Kongreßſekretärs Goley, 
nach dem Goley erklärt haben ſoll, vaß Frankreich und Polen 
die „friedliebendſten Länder der Welt“ ſeien, noch friedlieben⸗ 
der als die Schweiz. Polens Forderung betr. einen Zugang zum 
Meer nannte er berechtigt, nal den polniſchen Standpunkt 
Litauen gegenüber. Lafſontaine ſoll das Kellogg⸗Projiekt 
als „eine mit der amerikaniſchen aben Für Pel zufammen⸗ 
hängende Maßnahme“ bezeichnet haben, Für Belgien bekenne 
ſich Safontaine als Gegner einer Herabſetzung des Rekruten⸗ 
kontingents. Polen nenne er „zwar höchſt militariſiert, aber 
keineswegs militariſtiſch'. Er empfehle ein erweitertes 
Oſt⸗Locarno, obgleich eine unmittelbare Kriegsgefahr 
nicht beſtehe, vbenn Sowietrußland würde im Fall eines Krie⸗ 
ges einen beſchleunigten Umſturz erleben. 

Wir geben dieſe mit einer Friedensbeſtrebung nicht zu 
vereinvarenden Aeußerungen mit der Bemerkung wieder, daß 
es ſich eher um eine Aus legung der „Epoka“ handeln 
dürkte, die den Wunſ 28 Pen Vater des Gedankens machte, 
als um eine getreue Wiedergabe der Aeußerungen. 

Der Siand des Donegprozeffes. 
Mitte dieſer Woche ſollen die Plaiboyers beginnen. 

Die Bernehmungen im Donczprozeß ſind nun faſt, h 
nämlich 

Imenitow, Rabinowitſch. und Skorutto, ſind vernommen wor⸗ 
den. Ferner wird ſich das Gericht mit den Gutachten der 

  

Exverten zu befaßen haben. Eine Reihe von Fragen, die 
ſich auf die Beziehungen der Angeklagten zum Auslande er⸗ 
ſtrecken, werden vorausſichtlich heute in einer befonderen 
Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Lrörtert 
werben. Vermutlich werden in der Mitte dieſer Woche ſchon 
die Plaibovers beginnen.   

Geſtern morgen ereignete ſich, einem Privattetegramm 
Augctie während der erher iich ein Sywöſchenfal Der 
ngeklagte Skorutto, der ſich bisher für ſchulblos er⸗ 

klärt hatte, bekannte ſich auf eine Frage des Staatsanwaltes 
ſcheiniit Daraufbin rief eine Fran im Zuhtrerraum, wahr⸗ 

einlich die Frau Sloruttos: Waßs tuſt du? Der Staais⸗ 
anwalt reichte dem in höchſter Aufregung befindlichen An⸗ 
geklagten einen Stuhl. Skorutto nahm darauf ſein Schuld⸗ 
bekenntnis mit der Erklärung zurück, er befinde ſich in ſol⸗ 
cher Erregung, daß er gar nicht mehr wiſſe, was er tue. 

  

Sela Khun wird nieht nusgeliefert. 
Den Großdeutſchen geſällt das nicht. 

Bela Khun wird, wie ijetzt endagültig feſtſteht, nicht an 
Ungarn ausgeliefert. Auch das Juſtizminiſtertum ſtellt ſich 
reſtlos auf den Standpunkt, daß ſich aus dem Auslieferungs⸗ 
begehren der ungariſchen Regterung kein Argument für die 
Behauptung ergeben habe, daß Bela Khun aus volitiſchen 
Beweggründen gehandelt habe. 

Der Verband 
Volkspartei, der ſich mit der Entſcheibung des Juſtiämini⸗ 
ſters veſchäftigte, hat nach mehrſtündiger Beratung be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Entſcheidung, die „im Gegenſatz zu der Rechts⸗ 
auffaſfung des Gerichts gefällt worden ſei, nicht zu billigen, 
Der Abgeordnetenverband der Großdeutſchen Volkspartei 
Uut den Juſtizminiſter Dr. Dinghofer eingeladen, 
uraufeuthalt in Karlsbad zu unterbrechen und nach Wien 

zu ommen. Die Herren kömmen ſich ja furchtbar wichtig 
vor 

Am Dienstag ſteht Bela Khun vor den Wiener Geſchwore⸗ 
nen, um ſich wegen Geheimbündelei, zu verantworten. 

der Abgeordneten der Großdeutſchen 

feinen   

— * „ 

Einzelpreis 18 p od 

I- . —— —.—.—.——.—.—.—— 
Geſchäftsſtelle Danzig, Am Spendhaus Nr. 63 

Poltſcheckkonto: Vanzig 2945 
Pernſprech.Anſchluß die e nor abends unter Sammel · 
aummer 21581. Von s Ubr abende! Schriftleiiung 24886? 
Umeigen-Amabrie, Exveditlon und Druckerti, 9128/ 
SeSteteeereeer-e rdeeeeee 

—
.
—
.
 

    
19. Sahrgang 

  

  

  

  

Das ügyptiſche Kabinett verabſchiedet 
Das ägyptiſche Kabinett iſt durch königlichen Erlaß ver⸗ 

abſchiedet worden. Nach einer Sitzung von zehn Minuten 
Dauer vertagte ſich geſtern die Kammer bis zu dem Zeit⸗ 
punkt, zu dem ſich das neue Kabinett gebildet haben wird. 
Nahas Paſch a, der von ſeinem Amt als Premierminiſter 
zurücktritt, wurde ſtürmiſch begrüßt, als er im Sitzungsſaal 
erſchien, Er verlas den Text des Königlichen Dekrets, durch 
welchs das Kabinett verabſchiedet wird, und fügte hinzn: 
„Danken wir Gott, daß dieſe Verabſchiedung kommt, wäh⸗ 
rend wir uns noch Ihres Vertrauens erfreuen.“ Dieſe 
Worte löſten frenetiſchen Beifall aus,. — 

Die Veröffentlichung von fakſimilierten Brieſen, die den 
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha und elnige an⸗ 
dere Führer ver Nationalbewegung ſchwer kompromittieren, 
hat zu der Entlaſſung des ägyptiſchen Mintiſteriums durch den 
König von Aegypten geführt. Als offizieller Grund für die 
Entlaſſung wird in dem am Montag veröffentlichten Dekrel 

des Königs Fuad der „Zuſammenbruch der Koalition“ an⸗ 
geführt. 

Mußßhland ſoll abneſchnürt werden. 
Das griechiſche Parlament hat kürzlich die Verlängerung 

des Handelsvertrages zwiſchen Rußland und Griechenland 
abgelehnt. Dieſer Handelsvertrag war 1926 auf, die Dauer 
von zwei Jahren abgeſchloſſen worden und hatte Griechenland 
große wirtſchaftliche Vorteile gebracht. Wenn trohdem die 
Verlängerung des Vertrages jetzt von Griechenland abgelehnt 
wird, ſo Wag das ſeine Urſache in der. Anttirußlandpolitil Eng⸗ 
lands. Dleſes will Sowjetrußlaud von jeder Betätigung und 
ſei es auch nur wirtſchaftlicher Art, auf dem Balkan fern⸗ 
haiten. England verfolgt damit dieſelben Ziele wie Italien. 
Der Befriedung der Welt hätte es mehr gedient, wenn man 
die wirtſchaftlichen Veziehungen zwiſchen den einzelnen 
Staaten, auch mit Sowjetrußland, nicht abſchnüren, ſondern 
mehr ausbauen würde. 

  

Dd Nemr in immigcphung 
Der Geſetzentwurf des Senats fertig. — 2,5 Millionen Erſparnis für den Staat. 

Danzig iſt in ſchwerer ſtaſtaßter Bedrängnis. Es hat 
dem Senat viele Mühe gekoſtet, im Etat einen Ausgleich 
herbeizuführen. Soll aber dieſer Ausgleich wirklich ſtand⸗ 
halten, ſo iſt eine Neureglung der Beamtengehälter un⸗ 
bedingt notwendig. Der jetzige Senat war zu einer ſolchen 
Reglung ſogar gezwungen durch das Treiben des reaktio⸗ 
nären Beamtenbundes, der nach Bildung des jetzigen Links⸗ 
ſenats die Beamten aufforderte, in Zukunft 

das Notopjer nicht mehr zu zahlen, 

das mau ſeinerzeit dem deutſchnationalen Senat glatt be⸗ 
willigt hatte. Gegen dieſe Strauchritterpolitik ſuchte ſich der 
Senat und die Volkstagsmehrbeit dadurch zu verteidigen, 
daß man im März ein Geſet verabſchiedete, nach welchem 
die bisherigen freiwilligen Notopferabzüge geſetzlich in 
Abzug gebracht werden. 7. 

Aber dieſe Reglung war nur eine vorläufige. Not⸗ 
wendig war ein neues Beſoldungsgeſetz, welches auch die 
vor einiger Zeit in Deutſchland erfolgte Neureglung der 
Beamtengehälter berückſichtigte. Dieſes Beſoldungsgeſe 
iſt nun nach monatelangen Beratungen fertiggeſtellt, un 
dem Volkstag zugaßttet worden. Für die Oeffentlichkeit 
iſt von Intereſſe, daß 

durch dieſes neue Geſetz dem Staate etwa 
0 175 Miulonen erſpart 

werden ſollen, wenn .... die Berechnungen der Sachver⸗ 

ſtändtigen dieſer äußerſt ſchwierigen Beſoldungswiſſenſchaft 
zutreffen. Sogziale Momeiite ſind bei dem Geſetz inſo⸗ 
jern berückſichtiot, als es eine teilweiſe Erhöhung der 
Gehälter der unteren Beamten bringt, während die 
Aböüge hauptſächlich in den oberen und mittle⸗ 
ren Gehaltsſtufen erſolgen, Die finanzielle Erſpar⸗ 

nis, die das Geſetz für den Staat bringt, wird erſt in den 

ſpäteren Jahren voll eintreten, da die vorgelebenen 
Kürzungen der Gehälter erſt bei den nen eintretenden Be⸗ 
amten voll in Kraft treten, während für die jetzige Beam⸗ 
ſknts neration gewiſſe Uebergangsbeſtimmungen vorgeſehen 
ſind. 

Der Beamtenbund wird natürlich gegen dieſes Beſoldungs⸗ 
geſetz Sturm laufen und dle Rgierungsparteien als Feinde 

der Beamtenſchaft vervächtigen. Das Geſetz iſt aber nicht ent⸗ 
ſtanden aus irgendwelcher Abneigung einer Partei gegen die 
Beamtenſchaft, ſondern es iſt das 

Zwangsprodutt der traurigen Finanzlage ves Staates. 

Die Reglerungskoalition hätte im höchſten Grade ſtaats⸗ 
ſchäbigend gehandelt, wenn ſie dieſes Geſetß nicht ſchon reich⸗ 
hätte. Dabei iſt auf die Wünſche der Beamtenſchaft ſchon reis 
lich Rückſicht genommen. Manchmal vielleicht nach unſerem 

Empfinden beſonders bei den höheren Gruspen zu viel. Daß 
all die tauſend Wünſche der Beamten nicht erfüllt werden 

konnien, iſt ſelbſtverſtändlich. Wäre das erfolgt, hätte das neue 

W dem Staate nicht eine Erſparnis, ſondern neue 
Millionenausgaben gebracht. Man wird abwarten 
müiſſen, ob die Leitung des Veamtenbundes es much jetzt noch 
fertig bekommt, ihre Hetze gegen den Entwurf fortzuſetzen. 
Damit würde ſich der Beamtenbund in den Augen der, Dan⸗ 
Geuß Bevöllerung ſelbſt richten. Danzigs Deffentlichkelt be⸗ 
8 ißt jedenfalls dieſes Geſeß als einen erfreulichen erſten 
wübiſcha ü„ Abbau der früheren deutſchnationalen Miß⸗ 

preußiſchen   

Aus der Begründung des Geſetzes geben wir folgende 
Einzelheiten wieder: ů 

Das Danziger Beamtendienſteinkommensgeſetz lehnte ſich 

ſchon bisher an die deutſch⸗preußiſchen Beſoldungsgeſetze an, 

brachte den Danziger Beamten jedoch ſeit dem Jahre 1923/21 

darüber hinaus Vergünſtigungen, die hauptfächlich be⸗ 

ſtanden in: 

1. einer im allgemeinen um eine Gruppe höheren Ein⸗ 

ſtufung: 
2. einer teilweiſe günſtigeren Berechnung des Beſol⸗ 

vungsdienſtalters; hen Orätluſſe (e 

ů. rundelegung der höchſten deutſchen Ortsklaſſe (Son 

Verlialſe) Vei Verechnung des — blehen in das Grund 

gehalt eingearbeiteten. — Wohnungsgeldzuſchuſſes, wäh. 

reud für Danzig, ſolange es zu Preußen gehörte, die 

Sätze der Ortsklaſſe A (früher B) als ausreichend an⸗ 

geſehen worden waren: 

4. Gewährung höherer Kinbderbeihilfen. 

ie außerordentlich geſpannte Lage der Satatsfinanzen 

brachte im WSapre 1925 vie Forperung des Völkerbundes auf 

Senkung der Staatsausgaben. Dieſe Forderung führte vom 

1. Januar 1927 ab zu dem Notopfer der Beamten, Verſor⸗ 

ungsberechtigten und Aneeſtellten, das je nach der Höhe der 

Vezuge 1-13 Prozent beirng, wobei den verheirateten und 

den durch den Unterhalt unverſorgter Kinder belaſteten Not⸗ 

opferträgern beſondere Sruen Kleic wrenhe 

nzwiſchen ſind im Deutſchen Reich wie in Preußen neue 

Beſolbnswelehe erlaſſen worden, die mit Wirkung vom 

1. Ottober 1927 in Kraft &. werſcheeder Grinden für zwes 

r Senat hält es aus verſchiedenen Gründen für zweck⸗ 

maße vie Weioldung der Danziger Beamten der neuen 

preußiſch⸗deutſchen Reglung anzupaſſen. Einmal iſt 

würtige Beſoldungsaufwanp bei ven gegen das 

Jahr 1824 Werlaberten finanziellen Verhältniſſen nicht iuag 

dar. Eine Herabſenung der Benmtenbezüge für die Zulunf 

erſcheint deshalb unerläßlich. Das Notopfer Hermmenmten⸗ 

das dieſe Herabſetzung brachte, iſt in Wegfall gelommenz! 0 

Geſetz vom 30. März 1928 aber ſtellt nur eine proviſuriſ Oα 

Reglung dar und muß durch ein endgültiges Geſetz erſetz 

werden. ů — ü 

i nahme der preußiſch⸗deutſchen Grundſätze un— 

Veſelhungsage iiyrt Kf Veis Maß zuna. Ibre Leber 

Stadt auf ein angemeſſene il ber Auſban und 

nahme empfiehlt ſich aber auch veheden ahn lich Enn der 

der Aufgabenkreis der Danziger Behörden ä⸗ Baummten 

iſt, weil die Vorbildung unſerer Beam 

durchens die gleiche 1M und weil ein großer; Teil der Danzigr, 

Beamten aus preußiſch⸗deutſchen Beaſnte Mdtommmens hinſtcht⸗ 

i u Grund des Beamten, 3. icht⸗ 

lüch der Vielchebung mit den, bei iplen vis penaul 

iſſe Bi vorliegen. Dabei ſollen die oben calel, 

geſül iien beionderen Pergünſtigungen der Danzige Beamten 

in Wegfall lommen. as bi zen Grun 

DHer vorgelegte Geſetzentwurj trägt dieſen G. 

uumg.- Bei ſeiner Aufſtellung.hat ſich der Senat 

Beſoldungsgeſetze für die unmittelb Weitaued 

beamten und für die Lehrperſonen au den,Volks⸗ Mittel⸗ un 

  

     

  

Berufsſchulen angelehnt. Das Reichsbeſoldungsgeſeßz it 

     

   



SEln Kabinett ohne Vindung an die Frantlon. 
ie neue deuiſche Reglerung iſt im Werden! Wie ſie aus⸗ Surch Talendt kinen auten fd Nanten i0 — Ä 

eamten 
ü reußiſchen Dienſtbezüüge auf Guldenwährung iſt babe 

1 Murſes von 100 Reichsmart e ſulven erfolgt. ü 
aͤhtend die Dienſtbezuge lh bisher aus dem Grund⸗ gehalt, der Hen ſie in i und den Kinderbeihllſen zuſammen⸗ Di ſetten, beſtehen ſie in Zukunft aus: ſteht, ſteht vorlüufig ledoch noch nicht ganz feſt. 

en o, eiteten een Vi, Müpercgue Heute Regierungsbildung in Berlinꝰ 

‚ bem Soßnhrbge 10 am iente bat V elle von de ullchreit n verhanheii ſchaffen. ů‚ em Wohnungsgeldzuſchu in mit einer ganzen Reihe von Perſönlichkeiten verhandelt. 5 v 
den in der Leſecbungberbzung feſtgelegten Zulagen, die 11 ire en 57250 Welar, die eten Auß ( Sictefemamms Ertliictumng. 

„ tsfähig, tei berruf. diing einer ſosenannten Welmarer Koa on und „De ; miniſ, ů 
lich nund. wiverrullüch und ruhegehattsfähis. eils wibereuf, einer Regterung ohne feſte Bindung an die Fraktionen. Das berelt fur, llleiikentwſte Sennkgnöie an Sonnabend wit Zenſrum und die Bayeriſche Volkspartei haben ſich am Mon⸗ dem Abs, dermann Müller geführte televhoniſche Unter⸗ 

einem Danziger Ausgleichszuſchlag in Höhe von 3 Pro⸗ b öů ent el, Grunpgehalln s Ler Has eu, Doß iüe,ü een, es Slungen Paleung burch: ein Lelegramm befäaftst, in bemes 1. . 
den Linverdelhß lſen. ſanß eöß 10 Doßelßg am Monie 0912115 ine eines Kar. heißt: Die tiaherige Granenbeihiſſe Iſt als beſonderer Beſtandtell ſiand eöhalb bereits am Montog die ung (ines Ka⸗ „ch glaube nach wie vor, daß ein Zufammenwirken 

we befalen Ein Amterſcheh 0 Din Be, cln der berbelecrelen Dinetts 55 me olktsiells Hinbung an die für eine von Golalbemetechen bis Volkspartei notwendig und 
unb der lehlaen Beamten bleibt jevoch auch in Dulunſt be. fapinettsbilbung in Frags kommenden Graktionen. Der möglich iſt. Dieſes Zulammenwirken wird ani beſten zum 
ilenz, da ki, lehteren einen geringeren Wohnungsgeldzuſchuß Gedanke eine Weimarer Koalitlon vau bilben, iſt trotzdem Erfolge führen, wenn Perſönlichkeiten aus den Frakkionen 
als bie verheirateten erhalten. von, Müller Fisber nicht fallen gclaſſen worden. Die Ver⸗ der Großen Koalition ſich über das Programm klar wer⸗ 

„% Mährend bas bisherige Geſeß allen Beamten — leich⸗ Erauns, G haten ergeben, daß die visberigen Minlter den, mit dem ſie vor den Reichstag treten und iörerleits 
gülſig, ob ſie ihren Wohnſtg in Pan ia. oper auf dem Lande rauns, Curkius, Groener und Schätzle auch dem künftigen mit dieſem Programm ſtehen und fallen. Eine ſolche hatten —. den gleichen chnmneslbhuſchuß ewährte, und [Kabinett Mäller angehören werden. Als ſichere Anwärter Kabinetts bildung entſpricht guch dem, Geiſt der deutſchen giper in Geſtalt des um pleſen Betrag erhöhten Erunpgehalles, bon memn berner won Ler Soziai)emorraite Severing für Reicht verfaßung, die nur die verſönlihe Verant⸗ maſſuder her Wias daus, Heriet der Frelen Stadt für die Be. pas Innenmintſterium und Hülferbing für das iichs,[wortlicheit der Reichsminlſter, nicht aber die Ver⸗ meſſuns des, Wohnungsceldes in drei Klaſſen— A, Bund 6 ſinanzminiſterium in Frage. Eine enbgüſtige Entſcheibuna antwortlichkeit von Fraktionen kennt. Da ſchon, von 
— ein ( 15) und bemißt in jeder dleſer Klaſſen den Woh, über die von der Sozlatbemokratie zu beſetzenden Miniſte⸗ wenigen abgeſehen, über einen großen Komplex von 
nungsgelbzuſchuß nach den deuiſchen Säßen. Wenn man ſich Jrien und die in das Kabinett zu Delegterenden Perſönlich⸗ Fragen überhaupt völlige Uebereinſtimmung beſteht. würde 
die Zweckbeſtimmung dieſes Gchaltstet MohwerOcgentwürtet üeten ehrfte am Vienbtag die ſoflaldemokraliſche Reichs⸗ ich vorſchlagen, einen ſoichen Verfuch zu machen. Wenn in 
der ausſchlleßlich dazu beſtimmt iſt, den ohnungsbedarf des tagsfraktion fällen. Die Beſetzung des Reichsernährungs⸗ einjgen Fragen nicht alle Fraktionen einſtimmig ſind, ſo 
SVeamien abzugelten, erſcheint die vorgeſehene Di, ferenzierung miniſteriums, bes Juſtlzminiſtertums, des Berkehrsminiſte⸗ iit das für das Beſtehen der Regierung ebenſo wenig ent⸗ 
berechtigt; denn die Wohnungsmieten ſind im Durch⸗ riums und des Miniſtertums für die beſetzten Gebiete iſt ſcheidend wie in Preußen, wo z. B. Soztaldemokraten und 
ſchnitt in Danzig und feinen Vororten höher als noch zwetfelhaft. Eines Sieſer Miniſterien fällt noch an die Zentrum völlig entgegengeſetzte Auffaſſungen über die 
auf dem platten Lande und auch in den kleinen Städten Sozlaldemokratie, Das Zentrum bürſte zwei bieſer Miniſte⸗ wichtige Srche der preußiſchen Stimmabgabe im Reichsrat 
Tiegenhof und Neuteich. Die ſehn Kehiſte leßs jerade vieſer rien erhalten und vorausſichtlich die Abgeordneten Wirth vertreten. Herr Dr. Curtius, anf deſſen Verbleipen 
Beflimmung des Geſebes einen ſehr lebhaften iber ſtand ent⸗[und Guerard zu ihren Verkretern beſtimmen, ſo daß es in im Reichswirtſchaftsminiſterinm, ich eutſcheldenden Wert ines einheitlichen dem neuen Kabinekt wiederum drel Mitglieder zählt. Das lege, teilt, wie ich aus verſchiedenen Geſprächen mit ihm 

gegen und wünſcht die Beibehaltung e⸗ 
Wohnungsgeldes für alle Orte. Reichs juſtizminiſterium fällt wahrſcheinlich an die Demo⸗ weiß, meine-Auffaſſung.“ Die Kinberbeihilſen ſollen nicht mehr nach dem kraten mit Koch als Miniſter. Es üt in trigen au er⸗ Einleitend erklärt Streſemann in feinem Lelegram m, 
vebenzalter, ſondern nach der Kopfzahl der Ki U warten, daß ber Abgeordnete Hermann Milller⸗Franken 

v Wonallic worgeſeß⸗ nenber gehhaffelt dem Rüiſhesprälidenten bereils im Laufe des Dienstag eine Gvaflon anch als Hachminſſter mt bebeiligen chung. Gr 

werden, und zwar ſind monatlich vorgeſehen: 
endgültige Miniſterliſte unterbreiten kann. In ch iti i gache Baſis, 

ſpe pas L uu . Aud /e Ir Huten Weeuſanmentteſer und ine Ketlureng ber Weilchn Iun De hrobel anſenveiliäſchen Gragen mit bar wümensfien für das 5. und 51 it Kins en, 37 Guld Woche zuſammentreken und eine Erklärung der Reichs⸗ Kutorität vertreten zu können. * 
éů. ſe weiteren Kinder je ulden. regierung entgegennehmen. Der Relchspräſſdent hat den Abg. Hermann Müller⸗ 

8 Im Falle der Annahme bdieſes Geſetzes werden die In der Preſſe iſt inswiſchen ein Streit darüber entſtan, Franken bitten laſſen, ihn bis Dienstag abend 7 uhr über 
eamten zum allergrößten Teil den, wie man die neue Regierung taufen ſoll. Allerlei den Stand der Verhandlungen zu unterrichten und ihm mög⸗ 

ů geringere Geſan:tbezüge ů‚ Namen tauchen auf: Kabinett der Köpfe, der Perſönlichkeiten lichſt eine endatlltiae Miniſterliſte vorzulegen. ů orhalten: als bisber. Nur bei den Beamten der bisberigen 
————7ee.————— 

Heloldungsgrupven A s und A 4 und betei ö5 ů Murt auf H Worben iſich unb in Preußen beſandert Anoeſtelte wechehvelkfcheften ailellene . Bttnin . Wle man in Paris venlt. 
baher ſeig Peffert worden ſind, werden die neuen Bezüge iſchljeßen Meften geingn neuen Bergütungs⸗ itaniſche, Parworſchlag, wird in Pariſer 

bungsborſchlltten für die Wartiinſals an die neuen Veſok⸗ vipiopauſhen Krehfenepieb reunbihep,uüſhenwmmen AisUie 

  

böher ſein. 
iden Waaviteſccltuien Schwterigkeiten herabzumindern, vbungsvorſchriften für die Beamten anlehnen ſoll. zemnlich froſtige Reartien der Breſſe es anſänglich vermuten 

die den Beamten infolge der — teilweiſe ſcharfen — Ab⸗ Die Vertretung der Beamtenſchaft iſt gebört. lleß. Offenbar beſteht im franzöſiſchen Außenminſſterium die Uüeene e,Fae un ei Len d ne Saſ, , 
gen für die am g1. März im Amt ge⸗ 

nen gefährlichen Weg der Iſolierung begebe ge 
weſenen Beamten in gewiſſem Umfange eine Wahrung 

muſünetzn neigt men D0h düe kaptet wird Dsonderg die ſe verlautet, Digen Geuugeme 1 Aicng enhrk wirb 
b rt icht went 

Aügen ein Zuſchuß gewährt wird. 
tſchritt in den Verhandlungen gewertet: n⸗ eniger 

Pdieſentgeno am i. Aurit 1828 in Kraft treten. Um je⸗ Was die Beriiner fagen. ů nuO uüng Sur überndie Kleichzellige üieberreichung ber 
5eic dieenigen Beamten, die nach der Beſoldungsordnung Iicber den Einbruck der neuen Keuogg⸗Note in Berliner Note iu den nuptſtädten der, Alliierten ü. Oi gan⸗ 
Uicebei ſanne erßalten werden, nicht ungünſtiger zu ſhemen, politiſchen Kreiſen erfahren wir, daß die rein kormale Kon⸗ zen betrachtet der Quai d. Orſay den jetzigen Paltentwurf als 
Zeſtpunkt wie int Rieicſrites dus Weſetzes mit dem gleichen Ar Donn dem ranzößſſchen Staimwpuntl, bie in ber Aufnahme Prauchbare Verhandlungssrundlage, Mit neuen 
entbelt 53 5e im Reich und in Prenßen (J. Oktober 1977), faller Locarnomächte in die Zahl der urſprünglichen Unter⸗ Schwierigkeiten iſt von franzöſiſcher Seite nun nicht mehr zu 
it Me Ebe * Entwurfs die Vorſchrift. daß dieſen Beamten Niotenepgſt d.; unb die Feſtſteulung in der. Präambel und der rachnen. —— ů — mug A . ſer,, ö ad oasgeee , . ü — Besdeſcheseha des Beamten⸗Huheſtandsgeſetes und 8 24 des peuiſcher Eenne Hervorkeluſhg ebe, keinerlei Bedenten auf ͤ. 6• nvorgerufen haben, ebenſowenig die Aus⸗ 

itih. 

Veamten⸗Hinterbliebenengeſetzes ſind auch jührungen der Rote und die Meufaſfang brl Praambel, wobei Theorie und Praris ber honmunltiſchen Selblir 

des bisherigen Beft des vor. D ů 
v‚ 

Weiſe eic len nah der Geſetentauef kühn⸗ Der Eindruch ber Henen Kellogg⸗Note. f besNechies der legitimen Verteidigung“ als 

  

die Bezüge per am 1. April 1pE2s vorhaudenen VBeamten i em von deutſcher Seite vertretenen Standpunkt voll, zum Die ſeit einigen Wochen zur Bekämpfung der Schäden im 
heſtande und der Hinterbliebenen n Ceil ſodar in übereinſtimmendem Wortlaut mit den beuuſchen ſowfelhtlatlichen und innerpartellichen „Apparat“ in Szene Ausführungen Rechnung getragen ift. Der Wert des Paktes geſetzte Selbſtkritik begegnet ſtarker Unzufriedenheit der 

unter Zugrundeleguna der Vorſchriften dieſes Geſetzes neu liet ůi 
ü ů 

ů e vor allem in dem moraliſchen Zwang zum rieden, derkritiſierten Behörden und Parteiorgane. Dieſe verſuchen, 
ber Heſſhitand in gleicen Umtanee geopabr ate D1 üßrh üunter der Autorität der größten Nocht Ler Erde Wurch einen ſoweit möglic, ir krliiſchen Skinmmen zum Verſtummen zu 
den im Amt befindlichen Beamten geſchieht rt, wie vies vei ſerer Palt ausgeübt würde, weiter in der Verbeſſerung un⸗ bringen. Die „Prawoͤa“ berichtet, daß in der Petrowſki⸗ Weiter werdt V. ̃i crer Puſition in der Kbrüſtungsfrage, die ſich aus einem ſol⸗Fabrik in Dunjeprpetrowſk der Leiter des Gewerkſthafts⸗ 
Bezüͤge der Ei 1112 erabſchiedungen dieſes Geſetzes die chen Pakt ergabe. Die Enivicklung werde zunächſt von der büros und ein Abteilungsleiter abgeſetzt worden ſind, weil 
Nuhegelbbercchigung hm Amt⸗ Uub imn Rubeßtanbe Aomte Lolor,er mit utohndender d. Mehhre Wedeen micht erü. ſie berechligte Beſchwerhen Elirer ſoasr ans en ennt i i j g „ i n i ü m Dien 

ihrer Hinterdliebenen in oleicher Weiſe neu feſtgeſetzt werden. worden ſind. zwingender Logik ihrer Bedeutung entkleidet eultieß an. die unbeguemen Kritiker ſogar aus de    
   

   

         
          

      
Herr Combel öffunete langſam ſein Buch an der Stelle, 

D 
beſſer als in vem muffigen Gexichtsſaal.“ er Michter im Gorten. „Kanaf- ere ſtammelte Rofine. wy er ein grünes Blatt als Sichted, ten unb. 90, beine, Arn i . während die beiden ſich verabſchiedeten und Arm in Arm 

Von Léeo Languir. Aber —. Roſine ſchwieg. Sie war rot geworden wie die Durth den Garten ſchlenderten, murmelte der einſame alte 
Lange Zeit hatte der Gerichtsfaal zu Saint⸗Aube l. Kirſchen über ihrem Kopf und Proſper drehte geniert ſeine ichter halblaut ein provencaliſches Liebesgedicht, voller 

aeſtanden. Der private Stuhl des Frledensrichters war Müße. g v Sonme, Blumen und dem Summen der Bienen⸗ und drin⸗ 
Kiehnen, und die Statue der Republit ſtand in ſtaubiger Der Richter ergriff das Wort. nen in der Stadt lag das Gerichtsgebäude mit den ſtaubigen, 
Majeſtät au der Wand des Rechtslokals. Zwei Feuerlöſch. „Ich kenne die Geſchichte von Marinette, es handelt ſich um leeren Saal und ichlief ſeinen Dornröschenſchlaf. 
apparate, eine aufgerollie Trikolore und die Illuminations⸗ einen Ring, nicht wahr? Was meinſt du, Proſper!“ (Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 

laternen vom Breiheitstag hiellen Ghrenwache. eſbrr Lohter jaß den rangen Vurſchen etwas bpsha an. 
Dunch ciae zerhrochene Fenſterſcheibe drong der laue ürnüin os Malchens abenvecst 389er den Dietben Hlaſe 

* * 

Sommerwind der Provence und bewegte die Svinnweben 
zu Siicken, wagie er 2 nicht. ‚ Die Pädagogen berauieii. 

mit leiſem Fächeln. Dieſe milde Briſe war nicht dazu ange⸗ tan, irgendwelche aufrühreriſ⸗ iſt Eigentlich glichen i i über⸗ * i- 
Niemals Leigte ſich ber vurense Aucher, Hert Au Sonsel mumpeit wort en war. Eie Siinatlon Prußle, iich in Rie Sänge Allnemeiner Deutſcher Päbaavgaiſcher Konaretz in Kaſſel. 

in öjeſem geweibten Raum, denn er zog es vor unter den du zehen, was dem Friedensrichter abſolut nicht in den Kram Der alle zwei Jahre ſtattfindende Allgemeine Deutſche 
ichattenſpendenden Bäumen ſeines Gartens Virgik und fable. In der Ferne ſah er ſeine Haushaälterin würdevoll auf Päbagvaiſche Kongreß des deuiſchen Ausſchuſſes für Er⸗ 
Miſtral zu lelen, oder ſich um ſeine Bienen au kümmern, ſie, zuſchreiten. Sie hatte ein Tiſchiuch überm Arm und trug ziehnng und Unterricht tagt in dieſem Jahr' am 5. und 
dereu bunte Körbe im Hintergrund des Gartens an ein ein aut beſettes Früßftüicsstabien in den Hänben. A„ . Oktober in Kafſel. Die beſondere Bedentung dieſes 
Negerdorf „en miniature“ erinnerien. Er wintte ihr u. „Mit welchen Herrlichkeiten warteſt du Kongreſſes gegenüber anderen in dieſem Jabr bereits ver⸗ 
die Bevölkerung der Provence ſchien nicht zu Streitig- denn heute auf, Marinetta?- . anſtalteten pädagogiſchen Tagungen liegt darin. daß er alle 

keiten aufgelcgt zu ſein, und wenn wirklich dieſer oder irxner 3, 3ch. babe Huhn, Oliven Eingemachtes, Salat, und hier an Erziehungsfragen beteiligten großen Körperſchaften 
ielren Reuſch unter zuffenden Sriunhenehunale'ſchimeßrerinm iedſßäerpie, Laie die' Sule und Leihe anf eine hchſe Bolreſchnten, Dernſeſcetlen Bolſionmdere böheren Kchiten, 
eeinen Kanich unter duftenden Siivenpäumen aus. mit roſisen Kepfein. Bolksſchulen. Berufsſchulen, Volksbildungsarbeit ufw.) zu 

Endlich geſchah mal wieder etwaß, das an die Wirkſamkeit Pa ia, die beiden Jungen hier werden mit mir eſſen.] geiſtiger Durchdringung jeweils eines beſtimmten päda⸗ 
des michters appellierte. ů‚ annachber Eönnen wir ja thren Streit ordnen-, — und der gaogiſchen Problems in gemeinſamer Ausſprache zuſammen⸗ 

A:Die kleine Rofine hatte von Proiver Barbelon einen Ring Richter ſetzte ſich in die Mitte, wäbrend er Proſper und raßt. ; ů ůj 

erhalten, bevor er zum Militär eingezogen wurde. Als er [Noline links und rechts von ſich plazierte und die Sonne Das Hauptthema des Kongreſſes, für das die Univerſi⸗ 
wieder heimkam, wußten böſe Sungen allerhand von Roſine ibren Goldſchein auf das weiße Tuch und die blanken Gläſer Stätsprokeſſoren Dr. A. Fiſcher⸗München und Dr. Ettlinger⸗ iß Münſter i W. gewonnen find, lautet: „Weſen und Wert der 

bonbtrHene niel mehr als man begründeterwei warf. konnte. Der eiferfüchtige Voſper wollle aber karzen Crpgeß Proſper blickte Koſine an, mit deren lockigem Oaar ber Kräiehunasmiſſenſehaft“. Am zmeiten Tage wird dann durch 
matfanfunt, verlangte ſeinen King zurück Teamen laue Gind ſwielte. Wie verbext ſtarrte er auf ihre konnen- perufene Führer ber aroßen Erziehungsarnppen die „Ve⸗ 

Aubes einzigem 110e zacher uns Goldichuneg. lt bei Saink⸗ — Wangen. Veruſse ieh .Perbrtert. Wichee and eſ ub: Mumiſter Ki⸗ Uormacher 1 éů. err Combel fervierte i das I. Derufserzieher“ crörter. ortragende ſind: Min 2 ere interbhalkung in Caame n Duingren er direktor Dr. Kühne⸗Berlin (Berufsſchullebrer), Univerſi⸗ 

Roſine dachte aber gar nicht daran, den Ri— kuchte, eine muntere Unterhaltun in Gan bringen. demäufolge die beiden vor den Kabi mußten, Wprſenſi? Eine Kirſche ſiel vom Baum berab und dulf Noiines Hals tötsprofeffar. Dr. Deuchler⸗Hanburg (Volksſchulleßrer), 
waren ſie zum Richter in ſeinen Reben, ſommerlichen Garten und kollerte weiter in ihre Bluſe hinein, wäbrend ſich eine Oberſtudiendkreklor Dr. Behrend⸗Berlin (Pbilologen). gebeten. ů lummende Biene in Proſpers Glas verirrte — alles war Rach den Erfahrungen auf dem Weimarer Kongreß 1028 

Proſper erſchien ſehr vünktlich bei Herrn Combel, der Sommer, Sonne und Berjöhnung. muß auch in Kaäci mit ſtarscr Meteiligung aller Kreiſe 
Hamit beichäſtigt war, in ſeinem geliebten Birgil zu leſen. Eichließuich Lrachte Warinekte den Kaffee. Der Richter serecknet toentden. „naber Mireei ungen und KAuskünfte 

. ich kam ſie. aualmte ſeine Pfeife. Prosper konnte den Blick nicht von werden erteilt durch die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Aus⸗ 
uchttich verwiettachtete Die peiden ſehr genau. Proiper war olines Keuhen, 5rem Kächeln und ibren ßarken, runden ſchuſßes für Erziehung und Unterricht. Verkin N. ö, Schiff⸗ 
ſichtlich verwirrt. Der Aublick ihres friſchen, geſunden Ge⸗ Armen wenden. — v banerdamm à. ‚ 
beuunr uHigte'ihn dem aroßen, altmodiſchen Sonnenſchirm ir ns 951 8 Awente uler hece., Combel.— nun müqheß Profeſſ 

yÿKAMA.. u ichter mir ans mohl ein weuig über den Ring unterbalten. Gi Schuißler⸗Anfführung in Paris. Die von Profeſſor 
der ian i icht —— nicht Sen l Kisbe —— ekegenetten kann.n Ring. Rofine, damit Prosper ihn wiederbekommen meahe Robert gefüührte Truppe erlubs Grbseit ppie llen, wor upreß müt ebem Wg ge Hiüßſcgen Raſber, ſhte er 2 beit auf ber, eld vicht eutne übmer 5 1 der latente geſterns abend für die Leble Wahſeielnwche Schniclers „Ein⸗ 
freundli⸗ e ＋ Arbeit auf dem e ni- eilt Sar, Der Rins glitzerte lamen Geg“ gebracht. Die eſtrige Erſtauffähruna war eine 

ireundlich und ftrich ſeinen grauen Bart. „Erzäble mir nun auf ihrem Finger, und der blaue Stein leuchtete. „Nimm abgerundete, Anter der Regie Eugen Robert's ſtehende Vor⸗     
  

mal die ganze Geſchichte, hier inter dem herrlichen Kirſch⸗ ihn — Proſper —2 f. D8 icht ji ůj f ein, ů 
baum, in der friſchen Luft, vielleicht verſtändigen wir uns Hier Proſper nahn Die Hand.und hieit Ve feſt. Finterließe karken Beifall ſand und einen teſen Emdruct 
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An Milchwagen lange nuch Mitternacht 
Wenn in den Lolalen „Feierabend!“ geboten wird (verklungen 

ſind grellell lapellen, Aultelnendergeſchichtet ſtehen die Stühle 
in verdunbeltem Raum) — 

Wenn die Straßen ſtill und ſtumm daliegen, wie wenn ſie nach 
all dem Lürm des erregten Tages ſchliefen (hin und wieder nur 
ein geſpenſtiſches Auto mit ſeinen unheimlich glotenden Augen) — 
Wenn von Oſten her ſchon lichte Streiſen am Horizont er⸗ 
ſcheinen und einen neuen Tag verkünden mit neuem Leid und 
neuer Seligkeit —: 

Dann, um diefe Stunde, auf der Schwelle von Dunkelheit und 
Licht, verweile man kurze Zeit an einem der Milchu n unſerer 
Stadt. Man zaudere nicht: überall ſind Schick Wſhtbar und 
greifbar, überall rinnen ſchmerzliche Ströme des Elends, überall 
iritt einem der Elel vor Ueberſätligung derjenigen entgegen, denen 
die Nacht nichts als die Zeit erkauſten Rauſches, erhandelter Be⸗ 
tärrbung iſt. 

In furzen Abſländen zwei Begegnungen. Zwei Menſchen. Zwei 
Ertremé. Zwei Welten 

Aengſtlich und verſchüchtert bittet eine Frou um ein warmes 
Glas ch. Das Dämmerlicht iſt bereits ſtark genug, ihre Züge 
erkennen zu laſſen. Vergrämt, zerfurcht, verweink. Ganz plößlich 
brechen Tränen aus ihren Augen. lüſternd, unterbrochen von 
Schluchgen, Maßn ſie, daß ſie die t nicht nach Hauſe kommen 
dürfe. woll t . Ja, das hube er i . ürfe ind mn Hieſer i e Ja 50 ü er ihr an⸗ 

t, ich Rührende: „Ich i ja 
jar nichts getan.“ Ein einigermaßen ſter Süc he Mirnſhen 
äßt klar erlennen, daß dieſe Frau wirtlich nicht getan haben kaun, 
was ſie mit Recht aus der Stille ihrer ht, aus de meinzigen, 
herrlichen Frieden ihres Schlafs vertreiben darf. 

Kaum ha tſie ſich fortgewandt in weitere Qmal und Erniodri⸗ 
gung, wech Wi Suun Alloholiſche Gerüche gehen dem Manu 
Voramte, deſſen heiſere Stimme ivgendewas 200 eſſen fordort. Fordertl 
Selbſtverſtt Hat die Nacht ſoviel gekoſtet, wird ſie doch wohl 
noch die paar lumpigen Pfennige tvagen Lei u könnenl Er kaut lange 
und ſtiert vor ſich hin. Inahmslos an allem, was um ihn herum 
noch vorgehen mag. Bis der le 

tt krampfihaft, verfuch Derhihich en Hemünfügent reckt er 9, Henten „vernünftigen“ 
Satz zu der wen, der ihm dann ſchließlich gelingt: „Mat hro 

Meihve⸗ Begegnungen. Zwei Menſchen. Zwei Extreme. Zwei 

Anbere kommen noch und gehen. Chauffeure und Barfrauen, 
Arme und Reiche, Jäger der Luſt und Nacht fe Maſt Geianglt. 

Am Milchwagen lange nach Mitternacht! Härter und vielgeſtal⸗ 
tiger als auf dem it weil er leine Schyanle gibt zwiſchen 
„2. umd 4. Klaſſe“. Weil — im Banne der ſchlafenden Straße, 
alles Roch geſteigert wird: Elend und Ekel vor Ueberfättigung! 

Am Milchwagen lange nach Mitternacht, auf der welle von 
Duntelheit und Licht Erich Ruſchlewitz. 

Ein rückfichtsloſer Autofahrer. 
Flucht nach dem Uinfall. — Die gefährliche Ece am Olivaer 

Tor. — Das Anuto überfährt einen Rabfahrer. 

Der Chauffeur Paul Stankin in Langfuhr hatte ſich vor 
dem Einzelrichter wegen fahrläſſiger Körperverletzung und 
Entfliehens nach dem Unfall zu verankworten. Der Au⸗ 
geklagte fuhr mit ſeinem Auto, in dem eine Dame ſaß, am 

2. April, nachmittags 5 Uhr, von Langfuhr nach Danzig und 
bog am Hlivaer Tor nach rechts in die Nordpromenade ein, 
bielt ſich aber nicht ganz rechts, ſo daß ſeine Fahrtrichtung 
nicht gleich erkennbar war. Zu dieſer Zeit fuhren vor dem 
Olipager Tor etwa 10 Radfahrer, Arbeiter, die von der 
Schichauwerft nach Hauſe wollten. Der Angeklagte nahm 
darauf aber keine Rückſicht, ſondern fuhr mit 27 Kilometer 
Schnelligkeit durch die Menſchen hindurch, fuhr einen Rab⸗ 
fahrer nieder, ſchleppte ihn 10 Meter mit, wobei deſſen Kopf 
cinigemal auf die Erde aufſchlug, hörte nicht auf die erreg⸗ 
ten Zuruſe der Meuſchen, beachtete auch nicht einen Herrn, 
der ſich mit hoch erhobenem Stock in den Weg ſtellte, ſondern 
hätte ihn auch überfahren, wenn dieſer Herr nicht im letzten 
Augenblick zur Seite geſprungen wäre. Der Angeklagte fuhr 
dann in noch ſchnellerer Fahrt bis zum Heumarkt, wo er ſich 
dann veranlaßt ſah, anzuhalten. 

„Der Augeklagte ſuchte die Schuld auf den Radfahrer zu 
jchieben. Der Rabdfahrer hätte ihm ausweichen müſſen. Be⸗ 
züglich der Flucht meinte er, daß er von dem ganzen Unfall 
und den nachfolgenden Vorgängen 

nichts bemerkt 

hätte. Ein klapperndes Geräuſch will er freilich gehört 
haben, aber er babe ihm weiter keine Bedeutung beigemeſſen. 
Die Beweisaufnahme ſfiel aber ſehr zu ungunſten des Ange⸗ 
klagten aus. Drei Radfahrer waren in gefährlicher Nähe 
des raſenden Auttos. Zwei kamen vom Bahnhof her. Sie 
fuhren zunächſt vorſchriftsmäßig rechts und am Olivaer Tor 
mußten ſie links abbiegen, um den damals noch links liegen⸗ 
den Radfahrweg am Kaſſubiſchen Weg zu erlangen. Sie 
nahmen an, daß der Angeklagte nach der Brücke zu fahren 
wollte, benn den Fahranzeiger des Autos hatten ſie in der 
Schnelligkeit nicht geſehen. Nach ihrer Berechnung wären 
ſie auch wohl zwiſchen dem Auto und dem Geländer an der 
linken Straßenſeite, der die Nordpromenade von der 
Brückenſtraße trennt, bindurch gekommne. Da nun aber 
das Auto in dle Nordpromenade einbog, ſo mußte das Rad 
ſich mit dem Auto kreuzen. ů 

Der verunglückte Radfahrer wurde ſofort beſinnungslos 
unb wurde dann mit einem andern Auto nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. Amtsanwalt und Richter waren 

von der vollen Schuld des Augeklagten überzenat. 

Der Angeklagte mußte bier beſonders wpaſeht fahren, da 
dieſe Kreuzung gefäbrlich iſt und ſtark belebt mar. Seine 
Schnelligkeit mußte er hier erheblich mindern. Auch hätte er 
gans rechts fabren müſſen, in welchem Falle der Zuſammen⸗ 
ſtoß vielleicht auch vermieden worden wäre. Dem Angeklaa⸗ 
ten wird nicht geglaubt, daß er den Zuſammenſtoß nicht be⸗ 
merkt hat. Das Klappern hat er nach eigenem Geſtändnis 
gehört. Ex habe ſich der Verantwortung durch die Flucht 
entziehen wollen. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung wurde 
er zu 100 Gulden und wegen der Flucht zu 65 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Da der Angeklagte ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft befunden hatte, wurden die 65 Gulden durch dieſe Haſt 
für verbüßt erklärt. ů 

Mai⸗Freanenz des Langfuhrer Flughafens. Flugaäſte 
ankommend 143, durchgehend 70, abgehend 136; Gepäck an⸗ 
kommend 1343 Kilogr., durchgehend 478 Kilogr., abgebend 
1014 Kilohr.; Poſt ankommend 998 Kilogr., durchgehend 1221 
Kilogr., abgehend 13 Kilogr.: Fracht ankommend 1290 Kilogr., 
durchgehend 442 Kilogr., abgehend 16 Kilosr. 

U'n großen. 

Eine Ausſtellung anläßlich des Aerztekongreſſes. 
Die Ausſtellung der Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämp⸗ 

jung des Kurpfuſchertums wird hente im Meſſebaus „Weich⸗ 
ſel“, Wallgaſſe, eröffnet. „Gegen Kurpfuſchereil“ lautet ihr 
Wahlſpruch. Kurpfuſcherei und Gehetmmittelweſen gefähr⸗ 
den die Volksgeſundheit. Beſonders unheilſtiftend wirkt die 
Kurpfuſcherei gitf dem Gebiete der übertragbaren Krank⸗ 
heiten, wie z. B. der Geſchlechtskrankheiten und der Tuber⸗ 
kuloſe, ferner die Kurpfuſcherei. durch maſſenbriefliche Be⸗ 
handlung und durch Maſſenvertrieb von Geheimmitteln und 
Arzneimitteln, die augeblich mit Sicherheit Beſeitigung be⸗ 
ſtimmter Leiden gewährleiſten. „ 

Die Ausſtellung euthält Originale, Broſchüren, Schrift⸗ 
ſtücke, Abbildungen und manthes andere aus Kuryfuſchers 
Tätiakeit und dem Heil⸗ und Heilmittelſchwindel. Gegen⸗ 
überſtellungen zu ärztlicher Arbeit und Leiſtungen, zu Pflich⸗ 
ten und Rechten des ſtaatlich geprüften und approbterten 
Heilperſonals beleuchten die Folgen der Kurpfuſcherei. 
Die Ausſtellung gewährt einen tiefen Einblick in Tun 
und Treiben der Kurpſuſcher. Von der Ausdehnung und 
der Raffiniertheit des Kurpfuſchertums, von der die Mehr⸗ 
zahl unſeres Volkes nurx wenig ahnt und die bisher nur 
von wenigen in vollem Umfange erkannt iſt, gibt das aus⸗ 
geſtellte Material einen ebenſo erſchütternden wie überzen⸗ 
genden Beweis. — In elf Abteilungen wird dem Beſchauer 
gezeigt, was unter Kurpfuſcher und Kurpfuſchertum zu ver⸗ 
ſtehen iſt, wie die Verhältniſſe im Inland und Ausland 
liegen, warum es in Deutſchland ſo viele Kurpfuſcher gibt, 
wie Organiſation und Geſchäftsgebahren der Kurpfnſcher ſich 
geſtaltet, welche Unterſuchunngsmethoden und Behandlungs⸗ 
metboden die Kurpfuſcher anwenden und welche Krankheiten 
ſte vorzugsweiſe zur Behandlung wählen. Heilmittel⸗ 
ſchwindel mit Arzneien und Apparaten lockt der Bevölkerung 
das Geld aus der Taſche⸗ 

All dem iſt in den zwei letzten Abteilungen der Aus⸗ 
ſtellung gegenübergeſtellt, was die „Schul“⸗Mediziner mit 
ihren Leiſtungen in Wiſſenſchaft und Praxis bedeuten, und 
wie der Kampf gegen das Kurypſuſchertum durch Staat und 
Behörden, durch private Geſundheitspflege⸗Verbände, Preſſe. 
Zeuſte und Einzelperſonen, ſomte vor allem burch die 
Zentralſtellſ im Kampk gegen das Kurvpfuſchertum: die 
Deutſche Geſellſchaft zur Bekümpfuna,des Kurpfuſchertums, 
geführt wird, deren Biele das Bild ihres Werbe⸗Plakates 
deutlich erkennen läſit. 

Eine überaus lehrreiche und wertvolle Bereicheruna hat 
die Ausſtellung durch eine Leihgabe der Preußiſchen Staats⸗ 
bibliothek zu Berlin erhalten: ſie umfaßt eine aroße Zahl 
von Originalwerken als alten Zeiten, dem Mittelalter und 
der Neuzeit, in denen bas Treiben der Kurpfuſcher und die 
Maßnahmen zu ihrer Bekümpfung bis zum Jahre 1869 
geſchildert ſind. 

Ein kurzer Beſuch dieſer Ausſtellung wird iedem, der 
es aut mit der Geſundheit unſeres Volkes meint, die Uleber⸗ 
zeugung bringen, welche Gefaßr das Kurpfuſchertum dar⸗ 
ſtellt. In Erkenntnis dieſer Tatſache hat ſich der Arbeitor⸗ 

Samariter⸗Bund looperativ der, Geſellſchaft zur Bekümpfung 
des Kurpfuſcherkums ungeſchloſßen. i. 

* 

Tagung der Kürgte. 
Heute früh um 9 Uhr wurde im Danziger Schutzenhauſe 

die dieslährige Tagung des Verbandes der Aerzte in Danzia 
eröffnet und zwar begann die Verhandlung mit einer ge⸗ 
ſchloſſenen Tagung des Verbandes der Aerzte Deutſchlands, 
die ſich über drei Tage erſtreckt und ſich in erſter Linie mit 
yrganiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Frangen befaßt. Dann 
ſchlienłnt ſich die Tagung des Deutſchen Aerztevereins 
bundes am Freitag und Sonnabend. Der Deutſche 
Aerztevereiusbund nimmt auf dieſer Tagung zu einer Reihe 
von Fragen Stellung, die nicht die Aerzteſchaft, ſondern die 

geſamte Oefſfentlichkeit intereſſieren dürften, z, B. die Frage 
der ärztlichen Schweigepflicht und der ärztlichen 
Gutachtertätkakeit. Die heutige Erbffnungsſitzunn 
des Verbandes der Aerzte Deutſchlands war von vielen 
hundert Delegierten aus allen Teilen Deutſchlands beſucht. 

Der Vorſitzeude des Verbaudes, Sanitätsrat Dr. 
Streſſer (Leipzig), betonte in, fetner Begrüßunas⸗ 
anſprache die groe Bedeutung der diesiährigen Beratungen 
für die geſamte Aerzteſchaft. Als Vertreter der Danziger 
Aerzte überbrachte Dr. Wiebe die Grüße der Danziger 
Organiſation und gab ſeiner beionderen Freude darüber 
Ausdruck, daß die deutlſche Aerzteſchaft diesmal Danzig als 
Tagungsort gewählt und damit ihrer inneren Verbunden⸗ 
heit mit dem vom Vaterlande losgeriſſenen dentſchen Danzia 
Ausdruck verliehen habe. 

Den erſten Punkt der heutigen Tagesordnung bildete ein 
aroß angelegtes Referat Dr. Streſſers über die 

Aerzleſchaſt im Wandel der Sozlalverſicherung. 
Der Redner zeichnete mit wenigen Strichen ein Vild der 
Eutwicklung der deutſchen Sozialverſicherung. Es ſei unbe⸗ 
dingt notwendig, daß die Aerztefchaft ſtärker als bisher an 
der geſetzgeberiſchen Arbeit in den Parlamenten betetlint 
werde und der Ruf: Mehr Aerzte ins Parlament! habe in 
der Aerzteſchaft lebhaften Widerhall geſunden. Weiter wür⸗ 
digte Sanitätsrat Dr, Streſſer die ſozlale Geſetzgebung der 
leten Fahre und ihrer Wirkungen für die Aerzteſchaft, 

Die heutige Tagesordnunn ſieht noch Beralungen über 
Satzungsänderungen vor und außerdem ein Reſerat von Dr. 
Teplitz⸗Leipzig über „Die Beziehungen der Aerzte für 
die Mittelſtandskaſſen“, 

Für Mittwoch abend iſt ein Empfang der Vertreter der 
Danziger und auswärtigen Preſſe, für Donnerstag ein 
Empfang der Konareßteilnehmer durch den Danziger Senat 
vorgeſehen. Am Freitag findet ein Feſteſſen der Aerzte⸗ 
ſchaft ſtatt, zu dem auch die Vertreter der Bebörden geladen 
ſind. Im Anſchluß aun die Tagung werden Sonderfahrten 
nach Zoppot und Martenburg verauſtaltet. 

  

Todesopfer einer Wetie. 
Beim Durchſchwimmen der Weichſel ertrunken. 

Wie bereits in einem Teil der geſtrigen Ausgabe ge⸗ 
meldet, hat geſtern mittag gegen 12 Uhr der 32 Jahre alte 
Arbeiter Leop Rumeza aus Neufahrwaffer, Saſper Straßeß, 
in der Weichſel den Tod gefunden, und zwar infſolge einer 
Wette. Anſcheinend nicht ganz nüchtern, wettete er mit 
anderen Arbeitskollegen, daß er in der Nähe der Fähre zum 
Hafenneubau die Weichſel durchſchwimmen werde. Arbeits⸗ 
lolegen wollten ihn von dem Vorhaben abbringen, aber R. 
ſprang bei Neufahrwaſſer ins Waſſer und ſchwamm nach 
Weichſelmünde. Anfangs ſchien alles aut zu gehen, zumal 
fltr einen guten Schwimmer das Wagnis nicht allzu groß iſt. 
Etwa zehn Meter vor dem anderen Ufer ging Rumeza 
jeboch plötzlich unter. Möglich, daß ihn die Kräfte verlaſſen 
hatten, näher jedoch liegt, bat er einem Herzſchlag er⸗ 
legen iſt. Unter der Einwirkung des Alkohols war R. erhitzt 
ins Waſſer geſprungen, was ihm anſcheinend zum Verhäng⸗ 
nis wurde. Sofort ageſtellte Verſuche, den Verunglückten zu 
retten, waren vergeblich. Erſt ume lihr gelang es ber Haſen⸗ 
wache, den Toten zu bergen. Die Leiche wurde nach dem 
Leichenſchauhauſe auf den Hagelsberg gebracht. Rumeza 

war verheiratet und Vater mehrerer Kinder. 

Arbeiter⸗Kurtell fiir Körper⸗ und 
Gesſteskultur, Daerzig 

Sonnenwend⸗Feier 
iiden Viſgossberg. mSonnabend.den 30.uni 

Arbeiterſportler! Sewerhichaftler! 
Rüſtet eifrig. Geſtaltet die Feier zu einer gewalligen 

Kundgebung der Danziger Arbeiterſchaft. 

  

  

Wenm dus Doeit nicht ſtand hält. 
Ein Malergehilfe bei einem Gerüiſteinkturz erheblich verletzt. 

In gang kurzer Zeit war es geſtern der zweite Fall, bei dem 
durch ein Gerüſteinſturz Perſonen zu n gekommen ſind. Wie⸗ 
— der rnaiſe- Aiient tüchr G laß des Unglücks An 
der Ecle Näthlergaſſe — Altſt r Graben 

rütſt aufgeſtellt. Trotzdem die Gerüſtbretter eine Wach Mralg 

Störte hattem, hielt eines von, ihnen nicht ſtand, da durch große 

Aeſte bie T. herabgeinindert war. Der auf dem Gerüſt 

arbeitende 24 Jahre alte Maler Alfons Grabowſki, wohnhaft 
SiheneWeiseerßz mit dem örechenden Brett in die Tiefe. Er 
erlitt eine Gehirnerſchütterung ſowie Verletzungen an Armen. 

tte man ein Maler⸗ 

  

Standesamt voin 25. Inni 1928. ů 
Todesfälle. Ebefrau Gertrud Zuch Gprr Trennert, 

40 M 7 G5. — Kalbarina Jo ganng Schpett 9b. Krcſfpuf . 
5 M. — Ehefr. arina Johanna 0· „Krafzynſki, 
68 J. 7 M. . Llevtier eydor Ferdinand Albert. Burg⸗ 
mann, 75 J. 11 M. — Ehefrau Markha Pluſchke geb. Steffen, 
28 J. 9 M. — Ehfrau Auguſte Kaloß geb. Langenfeld,.44 J. 
2 M. — Rentier Eduard Kluge., 66 K 5 M. — Schülerlin   Thereſe Elifabeth Ittrich,7 J. 7 M. — Maler Wilhelm 
Kurt Urpke, 33 J. — Unehelich ein Sohn, 7 Wochen.   

Exploſionsunglüch in der früheren Gewehrfabrih 
Ein Gasofen explodiert. — Ein Arbeiter ſchwer, einer 

leicht verletzt. ů‚ 

Bei der Firma Tueg, Fabeik für Falrrad⸗Erſaßzteile, 
in dem Gebäube der chemaligen Gewehrfabrik in der 
Weidengaſſe, cereiguete ſich geſtern nachmittaa goagen 3 Uhr 
die Exploßion eines EmaillierunasGasofens. Der Arbeiter 
Pogodda, wohnhaft Baumgarlſche Gaſſe 4. und der 
16 Jahre alte Arbeitsburſche Kurt Simon, wohnhaft 
Weidengaſſe 62, wollten die Gasflammen des Oſens an⸗ 
zünden, wobei die Exploſion eniſtand. Pogodda erlitt ſchwere 
Verbrennungen im Geſicht und an den Händen, einen 
ſchweren Schädelbruch ſowie ſchwere Bruſtauetſchungen. An 
ſeinem Aufkommen wird geßweifelt. Simon kam milt 
leichteren Verbreunungen im Geſicht und einer Verlezung 
am linken Oberarm davon. Pogodda ilt er ſeit kurzem ver⸗ 
heiratet und Vater eines 4 Monate alten Kindes 

Nach Augaben des Ingenieurs Lev Roſenberg, der Be⸗ 

triebsleiter der Firma iſt, foll der Unfall nur dadurch ent⸗ 

ſtanden ſein können, daß Pogodda. der den Gasoſen bediente. 
die drei an den Gasflammen befindlichen Hähne, die ſich 

unter dem Gasofen bejinden, eine Zeitlana vorber aui⸗ 

gedreht hatte, dann ein Streichholß anzündete, um die Gas⸗ 

flammen zum Brennen zu bringen. Der Gasofen, welcher 

die Form' und Größe eines Kleiberſchraukes hat und mit 

zwei Flügeltüren verſehen iſt, welche durch eine Leukſtange 

und einen Türriegel verſchloſſen werden. muß mit Gao 

voll angefüllt geweſen ſein. Durch die Ausdehnung der 

entzündeten Gaſe mußten die Türen nachgeben. Sie wurden 

mit voller Wucht aufgeſchleudert. Hierauf wurde Pogoddn 

von der linken Flügeltür erſant, gegen die Wand gedrüitt 

und trug daher auch Buetſchungen am ganzen Körper davon 

Den größten Anprall muß er im Geſicht und am Koyf oer⸗ 

halten haben, denn diele waren gänzlich blau und lntia 

gequetſcht. Äuch hatte Pogodda durch den ſchweren Schlaa 

die Beſinnung verloren. Simon dagegen hatte von der 

rechten Flügeltüre den Hauptſchlaa am rechten Arm er⸗ 

halten. Durch dieſen wurde er dann auch zu Boden ge⸗ 
worfen. Die Feuerwehr war inzwiſchen alarmiert worden. 
Der Betriebsraum wurde ſofork polizeilich geſperrt. Sach⸗ 

ſchaden konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. ů 

ſt. Schwerer Autounfall bei 
ler Wucht gegen einen Chauſſeebaum geſchleudert. 

Mit vo U Vrei Perſonen verletzt. 

Am Montagnachmittag ereignete ſich an der Wegegablung der 

Straßen von Prauſt nach Gladau und Hohenſtein Eein ſchweres 

Autounglück. Ein von dem Beſizer, Gaſtwirt Panl Di ugler 

(Cladua), ſelbſt geſteuerter Perjonenkraftwugen fuhr mit voller 

Wucht gegen einen Chauſſeebaum. Die drei nſaſſen wurden her⸗ 

jeſchleudert. Der Führer, Gaſtwirt Dingler, erlitt ſchwere innere 

Verleßungen, der Maurer Otto Kernſpecht. (Gladau) eine 

ſchwere Kopfwunde, während der Muarrer Philpske, ebenfalls 

aus Gladau, mit leichteren Geſichtsverletzungen davonkam. Wie der 

ſchwerverlehte Beſitzer des Wagens angab, joll die. Stenerung ver⸗ 

jagt haben. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. 

Unſer Wetlerbericht. 
Vorherſage für morgen: Bei auffriſchenden Winden Regen⸗ 

fälle und Gewitterneigung, dabei warm. ** 

Ausſichten ſür Donnerstag: Unbeſtändig, noch Regenſchauer 

  

  

   

und ſtürmiſche Südweſt⸗ bis Nordweſtiwinde mit nachfolgender Ab⸗ 

kühlung. ů 
Seewaſſertemperaturen: 

Bröſen 13 Grad, Gletttau 14 Grad. * 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

ſonen gezählt: Heubude 49, Bröſen 84, Glettkau 2l. 

— * 

In Heubude 13 Grad. 

  

Diensſag, den 26. Zum 1028 

  

  
  

      

  

  

      

  

  

       



ibn änfchritt. aber er hätte eßenſogut keinen Atiem ſparen 
jehen, bai er. Da reichte ich ihm — einen Epiegel bin⸗ 
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Eifembahmmegläück is Aemerika. 
60 Verſonen verletzt. 

In der Nähe des Stäbichens Durand, 25 Kilometer weſt⸗ 
lich von Jola (Kanfas) enigleiſten geſtern drei Wagaons 
eines Perſonenzuges ber Miſſouri⸗Vazifix⸗Eiſenbahn, wobel 
mehr als 60 Nerſonen verletzt wurden, darunter 15 lebens⸗ 
gefährlich. Die brei Wangons, darunter zwei Pullman⸗ 
ivagen, türaten um und wurben zum Teil zertrümmert. Alle 
verfügbaren Aerzte und Umbulanten ſind nach der Unalücks⸗ 
ltätte geeilt. Die Entaleiſung iſt vermutlich auf einen 
Schienenbruch aurückanführen. 

  

Schwere Benzinexploflon bei Saarbrücken. 
Eine Frau tot, zwei Perſonen verletzt. 

In dem Ort Her-Pehſ bel Saarbrücken war Sountag 
nachmittag in eſiner Deltkatetwarenhandluuun eine Frau 
Kunkel damit beſchäftigt, Kleiber mit Benzin zu reinigen. 
Dabei entzündete ſich das Benzin und verurſachte eine 
Güußt die ſo ſtart war, daß die Schaufenſter auf die 
Straße flogen. Frau Kunkel würbe ſchwer verletzt und iſt 
bald darauf geſtorben. Ihr 10lährlger Sohn, der ſie aus 
den Flammen retten wollte, erlitt ſchwere Brandwunden 
und wird wahrſcheinlich erblinden. Ein 16 Monate altes 
Kind trug ebenfalls Brandwunden davon. 

  

Der Staatsauwalt gegen die Reichsbahn. 
Gegen die Darſtellung der Reichsbahndirektion Nürn⸗ 

berg in der Angelegenheit der Siegelsdorfer Kataſtrophe 
wendet ſich die Staatßanwaltſchaft des Lanbgerichtsbezirk6 
Türth. Sie weiſt darauf hin, daß Üüber die ſtrafrechtliche 
Schuldſrage nicht die Eiſenbahnverwaltung, deren Beamte 
als Beſchuldigte in Betracht kommen könnten, fondern 
le3ten Endes die Gerichte zu entſcheiden bätten. Die Fürther 
Staatganwaltſchaft habe deshalb ſelbſt unter Mitwirkung 
des Kriminglamtes der Polizeidirektion Nürnberg⸗Fürth 
und unter Hinzuziebung namhafter, von der Reichsbaßn⸗ 
verwaltung unabhängiger Sachverſtändiger, umfangrei 
Erhebungen angeſtellt, deren Ergebnis jedoch mit Rückſit 
auf dir Rechtslage und die Intereſſen der Beteilinten noch 
nicht veröffentlicht werden könnte. 

  

Morbanſchlag anf einen Armenvorſteher. 
Schwerverletzi ins Krankenhaus. 

IIn der Dienstagnacht wurde auf den Armenvorſteher 
Alfred Springer in ſeiner Wohnung in Berlin in der 
Wiener Straße ein Mordanſchlag verübt. Der gtjährige 
Techniker Woblrath ſchlus den Vorſteher mit einem großen 
Hachbeil zu Boden und ergriff die Flucht. Der Täter konnte 
ergriffen werden, der Schwerverletzte wurde ins Kranken⸗ 
baus gebracht. 0 

Kuf ben engliſchen Stantsangehörigen Alexander Eckoff aut Kanada, einen gebürtigen Ruſſen, der ſeit einiger Zeit 
in Meſeritz in der Grenzmark wohnt, wurde ein eberfall perübt. Ein Autobeſitzer fand den Schwerverletzten und brachte ihn in das Meſeriter Krankenhaus. Eckoff, der zwei 
Schüſſe in den Leib erbalten hatte und ſofort operiert wer⸗ den mrußte, gab an, daß ilm zwei unbekannte Männer über⸗ 
fallen batten. Eckofſ war vor längerer Zeit bei Müncheberg perhaftet worden, da man ihn für einen Spion gehalten batte, war bann aber wieder freigelaſſen worden. 

  

in einem Charlottenburger Wohnhans. Wie DieVuſſce Zeitung“ berichtet, ereignete Pch geſtern nach⸗ mittaa in Cbarlottenburg in einer Schlauchlackfabrik, die im ee nicht e re ellter Urſache eine re oſion. Der Luftdruc war ſo gewaltig, daß ein Stück der ollaben⸗ 

Aus aller Welt. 
ren wurbe der Fabritraum und ein Teil des Aühls 
n Brand geſetzt. Bie in dem Raum beſchäftigten betden 
Arbeiter konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. In 
dem Betrieb werden Kabelſchläuche, dte auf dem Gebiet der 
Elektrotechnik Verwendung finden, mit Lacken iſoliert. 

Wolkenbrüche am Miagara. 
Bier Menlchen tot⸗ 

Bei einem 15 Stunden anbauernden Wolkenbruch ſind 
im Bezirt der Niagarafälle vier Menſchen, davon brei aus⸗ 
ländiſche Einwanderer, ums Leben gekommen. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt mindeſtens 100 000 Dollars. 

— 

Andauernde Regenglſſe haben in weiten Gebleten des 
nordweſtlichen Rußlanb, beſonders im Bezirk Pskow Ueber⸗ 
ſchwemmungen bervorgerufen, Die Flüſfe Schelonf, Well⸗ 
kata, Ticherech und Pskowa ſind aus ihren Ufern getreten. 
Das Dorf Vilbiutſchi iſt vollſtändig überſchwemmt. Die 
Flüſſe haben die an den Ufern errichteten Holzlager zer⸗ 
ſibrt und treiben die Balken auf weite Strecken auseinander. 

    

Schwere Bluttat aus verſchmühter Llebe. 
Die Schweſtern überfallen. 

Montas nacht brang in Röeine ein Bäcker in die elter⸗ 
liche Wohnung eines Mäbchens, beſfen Bekanntſchaft er ſeit 
laugem geſucht hatte, das aber nichts von ihm wiſſen wollte, 
Er ſchlug im Schlafßimmer mit einem Beil auf bie im Bett 
liegenden beiben Schweſtern ein, bie er burch Ropſhylebe ſo 
ſchwer verletzte, daß ſie lebensgeführlich verletzt ins Kranken⸗ 
hans eingeliefert werben mutzten. Anſcheinend hatte ber 
Täter geglaubt, nur ſeine Gellebte zu treſſen. Er wurde 
in Salöbergen ſeſigenommen und hat die Tat eingeſtanden. 

Hoch klingt dus Lied! 
Ein Schnellzus durch einen Weichenwärter aerettet. 

Beim Einfahren des Wiener Schnellzuges in den Babn⸗ 
hof Raodkersburg in Steiermark bemerkte ein Weichenwärter, 
baß, obwohl das Signal auf freie Fahrt ſtand, eine Weiche 
jalich geſtellt war, ſo daß der Schnellzug verunglücken mußte. 
Der Weichenwärter wagte es, im letzten Augenblick die 
Weiche berumzureiken. Er kounte aber nicht mebr recht⸗ 
zeitig zur Seite ſpringen und ſtüürzte uumtttelbar vor dem 
beranbranſenden Schnellzug auf die Schienen. Er wurde 
auf der Stelle getötet. Der pflichttreue Beamte binterläßt 
eine Witwe und zwei minderljährige Kinder. 

  

Gchwerer Autobusunfall bei Schanbau. 
Ein Toter. zehn Berlehkte. 

An einer Kurve der Straße Hohenſtein—Bad Schandau 
ereignete lich geſtern mittag ein ſchwerer Verkebrsunfall. 
Von iwel Autobuſſen mit Anhängern fubr der hintere 
Wagen auf den vorderen auf, als dieſer wegen eines ent⸗ 
gegenkommenden Kraftwagens premſte. Der zweite Autobus 
ſtülrzte mit bem Anhänger des vorderen Wagens eine 
mehrere Meter hobe Böſchung herab. wobei der Beifahrer 
getötet und zehn Paſſagtere verletzt wurden. ů 

* 

Ein ſchwerer Motorradunfall ereianete ſich in der Nähe 
de Düſſeldorfer Fluahafens. Als ein Motorradfahrer einer 
Radfahrerin ausweichen wollte, fuhr er gegen eine Laterne 
und riß dieſe zu Boden. Durch den beſtigen Anprall wurde 
ber Beifahrer getötet, wäbrend der Fahrer ſelbſt mit nur 
leichten Verletzungen davonkam. 

  

Geburt von Sechslingen. Wie die Blätter melden, ha? 
eine Fran in Jsmailta (Aegypten) ſechs Kinder zur Welt 
gebracht davon vier Mädchen und zwei Knaben, die ſich alle 
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Ver Mörder ſeiuer Kinder. 
Der Mordyrozeßh Wichmann. — Tragödie eines Vaters. 
Vor dem Schwurgericht in Frankfurt am Main begann 

geſtern die mit großer Spannung erwartete Schwurgerichts⸗ 
Sriedrich 28 gegen den früheren Eiſenbabnoberſekretär 
Friedrich Wichmann, der im März des vorigen Jahres ůe⸗ meinſchaftlich mit jeiner Ehefrau ſeine drei Kinder ermorbet 
und ſein« Fran auf ihr Verlangen darauf erdroffelt hat. 

  

  Der Erbffnungsbeſchluß lest bem Angeklagten gemeinſchaft⸗ lich mit feiner Fran begangenen Mord in drei Fällen und Tötung auf ausdrückliches und ernſtes Verlanden ſeiner Ehefrau zur Laſt. ů‚ 

Die blinmden Puffagicce. 
Urteil für die Meuterer. 

Die acht blinden Paſſagiere, die ſich an Vorb des Damp⸗ 
fers „Jervisbay“ ſchwere Ausſchreilungen zuſchulden kom⸗ 
men ließen, und den Dampfer in Brand zu ſtecken verſuch⸗ 
teu, wurbden geſtern von dem Pollzelhericht in Colombo du 
je fünfeinhalb Monaten Gefängnis verurteilt. Dem Ein⸗ 
wand der Angeklagten, daß das Verfahren vor einem eng⸗ 
liſchen Gericht ſtattfinden müſſe, wurde nicht ſtattgegeben. 

  

Vom Bliß getstet. 
Auf dem Tamiſchbachturm bei Hießlau wurde geſtern eine 

Gruppe von Tourſſten während eines heſtigen Gewitters 
von pier Blitzen getroffen. Ein Arbeiter wurde gethbtet, drei 

andere erlitten ſchwere Verbrennungen. Eine Rettungs⸗ 
exvebition führte die Bergung durch. 

Tod anf bem Eiſenbahnaleis. Auf der Strecke von 
Oppeln nach Breslau zwiſchen den Stativnen Arnödorf und 
Dambrau wurde geſtern früh die Leiche eines Mannes ge⸗ 
funden, der von einem Zuge in zwei Teile zerſchnitten wor⸗ 
den war. In den Taſchen des Toten befand ſich eine Kus⸗ 
Wer Laße auf den Namen Werner Tſchenſchner aus Breslaur. 
Der Tote iſt 20 Jaßre alt. Ob ein Unglüücksfall vder Selbſt⸗- 
mord vorliegt, ſteht, noch nicht ſeſt. —— 

Der Roman einer Elfiabrigen. Im Fahre 1900 ſchrießb, ſo 

  

teilt die „Literariſche Welt“ mit, die damals elfjährige 
Mitriel Hodder einen Roman, den ſie „Pax, das abenteuer⸗ 
liche Pferd“ betitelte unb, nachdem ſie damit in ihrer Familie 
nicht auf die erwartete Anerkennung geſtoßen war. in eine 
Schublade geſperrt hatte. Bei einer Ueberſiedlung kam das 
längſt vergeſſene Maunſkript zum Vorſchein, ſand den Ge⸗ 
fallen des geſtrengen Herrn Edward Garnett und durch ſeine 
Empfehlung Unterkunft bei einem Verlag. Das abenteuer⸗ 
liche Pferd Pax wird nunmehr, nach zwanzig Jahren, von 
einem ſehr ernſten Kritiker eingeleitet und von einer be⸗ 
kannten enaltſchen Künſtlerin illuſtriert, ſeinen romantiſchen mauer auf die Straße geichleudert wurde. Durch Stich⸗ wohl befinden. Ritt auf den Büchermarkt antreten. — 

Geſetz durch, ſo iſt Garcia ſo gqut wie tot. Sie müſſen uns DixVLE GEREMHEV 
ELunanyv½mcdrhulluα 

Copyright by Josef Singer, Verlag A. G., Berlin. 

nach dem Wozu und 
bus und was Sie ſind; wir wiſſen ſogar mehr von Ihnen als 

lich ... und da iſt dieſes Mädchen — und das alte Leben, bas 
hab ich vergeſſen ..“ 

Manfred unterbrach diefen Schwall unzuſammenhängender 
Proteſte. ů 
Hören Sie zu.“ ſagte er gebieteriſch; „es iſt nicht an Ihnen, 

arum zu fragen; wir wiſſen, wer Sie 

ie Polizei, denn wir könnten Sie an den Galgen bringen.“ 
Poiccart nickte zuftimmend mit dem Kopf und Gonſalez (2) Woaur⸗ Thery neugierig an, wie ein Erforſcher der menſchlichen 

„Hüren Sie“ fiel der ſchweigſame Poiccart ein, „es war einmal ein Mädchen, jung und ſchön, dort oben“ — er winkte mit unfehlbarem Iuſtinkt nach Norden — Hund die Prieſter —. ein Prietter, verſtehen Ste? — und die Eltern drückten ein, Auge äu, weil es eben öfters vorkommꝓt doch das Mädchen war von Kbſcheu und Scham erfüllt und wollte das zweite Mal nicht mehr bingeben: da itellte er ihr eine Falle, hlelt fie in einem Haus verſteckt. und als die Blüte von ihr gewichen war, warf er ſie binaus und ich ſand fie. Sie war mir gleichgülitig, doch ich ſagte mir: Dier iſt ein Unrecht geichehen, welches das Gefetz nicht entſprechend veraelten kann.“ So ſuchte ich alſv eines Abends, den Hut tief ins em Merbenß den Prieſter auf und bat ibn, mit 

einflu chkeit. Da beſti das „ bas ich mitarbracht batte, und wir Aitten aniumnen — Ain kleiues Häuschen zu, auf einer Anhöhe im Walbe Ich iperrte bie Täre zu. da fubr er herum — ſol In die Falle geaangen und er wußte es. wollen Sie tun?“ fragte Seeest ee Lnee ee e ů o‚e mir. mn erzäblte ich i i (eichene aon Lem Madchen Er ſchrie auf, Ocls im cuf 
konnen. Laffen Sie mich, bevor ich ſterbe, einen Prieſter 

Pyiecart bielt inne. um ſeinen Kaffee ſchlürf— „Aum mächſten Tag fänb mun in Wün: ein Zeichen der 
jache auf der Straße,“ fagte er ſchlich. ö Wieſo? Cherp veugte neuglerig vor, doch Poiccart lächelte nur Weln die und gab feine Antwort. 

Thery run ie Stirne ums blickte argwöhniſch von einem um 
Deun Sie ſo gut töten rönnen, wie Sie da ſa ſen, wa haben Sie mich dann kommen laffen? Ich lebte Alientg und zufrieben in und arbeitete dort in einer Weinfabrik es iß dort mich ein Mädchen .. man nennt ſie Juana Ca⸗ marez“ Er wiſchte ſich die Stirne ad und blickte wieder ſchnell von einem zum anderen. „Als ich Ihre Boiſchaft erhielt, da habe 2 geßlanbt, ich muß Sie umdringen — wer Sie auch immer — verſtehen Sie doch, ich lebe zufrieden und glück⸗   

iſt, müſſen wir el 

atur, ber er auch war. ů 
„Wir brauchen einen Vierten,“ ſuhr Manfred fort, „um 

eines unſerer Vorhaben 0n e ren. Wir hätien lieber jemaond gefunden, der nür von dem einen Wunſch beſeelt iſt, 
die Gerechtigkeit ſiegen Ves Leecpe Da uns dies nicht gelungen 

„ inen Verbrecher nehmen, einen Mörber, wie 
Sie es ſind.“ 
.. Thery öffnete den Munb, als wollte er ſprechen, und ſchloß 
ihn dann wieder. 

„Einen, den wir mit einem Wöort in den Tod ſchicten können, 
wenn er uns verrät, Sie ſind der richtige Mann. Sie werden das nicht riskieren. Sle werden reichlich belohnt werden. Mög⸗ 
licherweiſe werden Sie ni⸗ töten müſſen. Hören Sie,“ fuhr Mamfreb kort, als er ſaß.: Daß Thbern wieder den Mund zum 
Sprechen öffnete. „Kennen Sie England? Ich ſehe, nein. Sie 
kennen Gibraltar? Kum, dus ſind biefelben Seute. Es iſt ein 
Land dort oben“ — wieder deutete Manfred mit ſeiner aus⸗ 
drucksvollen Hand norbwürts — ein feliſames trübſeliges 
Land, mit ſeliſamen, trüßſeligen Leuten. Es gibt dort einen 
Mann, ein Mitglied der Skegierung, unp dann gibt es dort 
Leute, von denen die Regierung nie arnsn hat Sie werden ſich des Namens eines dieſer Seute 
Garcid. Der Führer der Carliſten⸗Bewegung; er lebi in Eng⸗ 
land; es iſt das einzige Land, wo er ſicher iſt. Bon England   aus leitete er die Bewegung, die große Bewegung. Sie wiſfen, wovon ich ſpreche? 

Thery nickte. —— 
„Es gab in dieſem „ebenſo wie im vergangenen Jahr, 

eine Hungersnot. Dis Leut⸗ ſtarben vor den Aurtdenturen, 
fielen vor Hunger auf den Straßen zuſammen. Man hat zu⸗ ſeſehen, wie eine 'e Regiekung der anderen folgte; man 

en dus dem at zu eſtin wie Millt Vermögen All⸗ in di olitil⸗ Jal ie r2‚6s der v müß brrſ. wieide IOſe 

Keclternaß melf Pod: ſe heiß wohie 6g⸗ Ke weiß i U veiß, wo die Hiegt; ſie wei daß es Kine andere Kettung für ſie gibt, als daß ihnen Garcia ausgeliefert wird, bevor die Organiſation ber Revolte voll⸗ enbeiiſt. Doch Gareia iſt für den Augenblick ſicher, und wäre für alle Zeiten ſicher, wenn es nicht ein gewiſſen Mitglied der engliichen Regierung gäbe. vas daran iſt, einen Geſetzeniwurf einzureichen und ihn rechtsgültig erklären zu laffen. Geht dieſes 

  

* 

nnern: Garcia. Manuel 

helfen zu verhindern, daß dies Jemals geſchieht; darum haben 
wir Sie komnien laſſen.“ ů 

Thery ſah verwirrt aus „Aber wie?“ ftammelte er. ů 
Manfred zog ein Papier aus der Taſche und reichte es 

Therv hin. „Dies iſt.“ ſagte er bebächtig, eine genaue Ab⸗ 
ſchrift einer polizeilichen Beſchreibung von Ihnen, glaube ich.“ 
Thery nickte. Manfred beugte ſich vor und deuteie auf ein 
Wort, das etwa in der Mitte des Blattes ſtand: „Iſt das Ihr 
Beruf!“ fragte er. 

ery ſah nun, gänzlich aus der Faſſung gebracht, drein. 
„Ja,“ erwiverte er. — 

„Verſtehen Sie wirklich etwas von Ihrem Fach?“ fragte er 
ſehr ernſthaft; und die beiden anderen beugten ſich vor, um die 
Antwort zu hören. 

„Ich weiß alles,“ ſagte Thery langſam, „was man nur wiſſen 
kann; wäre es nicht eines — Mißgriffes wegen geweſen, ſo 
hätte ich ſehr viel Gelv verdienen können. ů 
Manfred ſtieh einen Seufzer der Erleichterung aus und 
nickte ſeinen beiden Gefährten zu. 

Erſtes Kapitel. ů 

Am vierzehnten Tag des Auguſt 190. erſchien in einem ber 
gemäßigften Blätter Londons am Ende einer ganz unwichtigen 
Seite eine Verlautbarung, durch welche beſagt wurde. daß der 
Staatsſekretär des Miniſteriums des Aeußeren durch eine Un⸗ 
menge von Drohbriefen ſehr beläſtigt werde und bereit ſei, eine 
Belohnung von fünfzig Pfund zu vezahlen für jede Information, 
bie zur Verhaftang oder Ueberführung der ſchuldigen. Perſon 
oder Perſonen führen könnte, uſen, ie wenigen Leuie, die 
Londons gemäßigie Zeitung laſen, dachten in ihrer ſchwer⸗ 
fälligen Art, es gewiß eine auffallende. Sache ſei, daß ein 
Staatsminiſter überhaupt durch etvvas beläſtigt werde; noch 
auffallender, daß er dies öffentlich kundgab, und am allerauf⸗ 
fallendſten, daß er auch nur einen Augenblick lang glauben 
mochte, das Verſprechen einer Belohnung könnte dieſe Belsſti⸗ 
gung aus der Welt ſchaffen. ů 

dedakteure der weniger gemäßigten, doch weiter verbreiteten 
Zeitungen überflogen gelangweilt die eintönigen Spalten der 
„Frau Mäßigteit“ und laſen die Verlautbarung mit neu er⸗ 
wachtem Intereffe. 

„Hallol was iſt vas p. rief Smiles vom „Kometen“. Schnitt 
mit einer Rieſenſchere die Verlautbarung heraus, klebte ſie auf —* 
Abe Blatt Manuſtriptpapier und fetzte di⸗ Ueberſchrift dar⸗ 

er: — 

.„Wer iſt der Mann, der Sir Phllip Hriefe ſchreibtr“ Auf 
elnen ſpäteren Einfall hin — der Memei⸗ war das Blatt der 
Oppoſition — ſetzte er noch einen einleitenden Paragraphen 
davor, in wele er ſcherzhaft andeutete, daß die Brieſe von 
einer klugen Wählerſchaft ſtammten, die ver unentſchloſſenen   Haltung der Retglerung müde geworden war, 

(Fortſetzung folgt.) 

 



  

  

Menstag, den 25. 3uui 1028 

Ein neuer Fall Han? Nulie euſchubint ih. Der 20d des Händlers Pernetta.— Das Aiibt des ongeſchuidigten Glelsner. hen eduent ceuleeer—= was geſgicl wiu ve/ Der Fal ves unter iiateltaßten Umſäänden pertiorbenen: Kraneheſt beſallen werbenz er jah lle,aufß ſuß zuſchleichen; ver Ein Junſpruch ves gömmanpanten ver„itta b Milans⸗, 

Kr. 1K7 -ä1L. Sahrben⸗ D eiblitt ber birtiter soltsſinne 

  

   

  

   
    

Truch drekdandlers Pernetta, der in juriſtiſcher Seiehnie er war (hr verfagen, und es gab nur eines was ihn davor ver geſtern um 1 Uhr früh in Ront eintraf, gibt folgende Ein 
Be Ae uterſuchungs bchörden Fan anthedh, Welen d die retten konnte. Ein Radtikalmittet. Der Tod. zelheiten über vie Rettung Nobiles und den Gefundheits⸗ 
unts: ee Werbein 13 lich in dieſer Sache zahtreiche Jeug abe· Mit einer hewundernswürdigen Enerale, mit ſanatliſcher zulkand des Norppolforſchers. Bei ſeiner erſten Landung 

V Vöortomm. Willensſtärke bereikete Xur 
um —2 vin das Ende vor, das ihn und tonnte der Flleger nvborg den Techniter Cecioni ni— it⸗ 

niſſe zu'tlaren. S,e ſeine Nutter von allen Onalen erlöſen ſollte. Niemand nehmen, — iu ichmwe⸗ war Deswehen hale Sumbbeng 
iniereffante und wichtige Feſtſtelung gelungen. aulg völte LuPs Pehte geregelt hibn, wenn er 915 Lbler eincs bei ſelnem zweiten Flug ſeinen Mechaniter nicht mehr mit⸗ 
Des Leitorbepen Suso. E eeſnemmigden aat s: Vas beladenen Geſchlechts davongegangen war, Be! einem Kunſt⸗genommen. Nach dem Abflug Nobiles übernahm Leutnant 

ö„ g a einem Filmmanu 0 as tiſchlerkollegen beſtellte er nach feinem und ſeiner Mutter 3. D. Viglievi den Befehl über die zurüdgebliebene Gruppe. 

  

  

Sehn vel Gener eJimgehelhaft nunſerbringen wollfe Mättenem Maß zwei Sürge, obne dos der Mann gewußt Von der „Citta di Milano“ wurde folgeudes Vullctin ů 
Clelbner behauptet nun, er habe. die Abſicht gehabt, das v . aber den Zuſtand Robiles bokannigegeben: Unvolltändiger ü 
Kanſ on einem ihm befreundeten Regiſſeur Lamprecht zunm für wen die Särge beitkimint ſein ſollten. „Hruch des rechten Schienbeines mit geringer Verrückung der 
Kauf anzubieten. Die genguen Unterſuchungen ber Sachber⸗ 

Kuochenteile, der jedoch bereils in Heilung begriffen ſei. Ver⸗   Eänvſgen (aben jeßt eine Ueberraſchung gebracht. Das ganze Er ſurgte für Kerzen, Trausrſchleifen und Kräuze, Als ales rentung des rechten Fußes mit Sehnenreißung. Der Heilungs⸗ gaeng , ,en . e iſhewier,er erſteen . ene he, Sehe Auſen lättern niebergeſchrieben, die Pernetta aus einem alten Ge⸗ f Um 2 Uyr ſrüh kam ein Bericht Nobiles ſelbſt, der folgen⸗ 
t ů 

i zuführen. Er meyste in den Mittagstrank ſeiner Mutter · . 
ucte ine ein fibliche Jilliterumm und an Gopf per Selten Ran, cnePkes Schlalmitlel um ihren gewohnlen Nachmitings⸗ dermaßen laulet: ſort il ſchlaf ſo feſt zu machen, daß ſie den nahenden Tod nicht Als Leutnant Lundborg bei unſerem Zeit landete, lagte ich 
den Maluſtripſs enibele iman mim Pfsguic, Daßder Prüfung ſpüren konnte. Die Schlafende würgte er ſo lange, bis ſie ihm, er ſollte erſt Ceeioni mitnehmen, dann Behunek, dann 
— g ü tot war. Er bahrte die Leiche ſeſtlich auf, entzündete die [Trolani und dann neich ſelbſt, und endiich Viglievi und Biagi. 

ber Lieeertel, per cbenfalls auf einer Kontobuchſelte Lerzen und ſchmückte das Lager mit Schleifen und Blumen. Lunpborg lehnte dies ab und teilte mir mit, er habe Beſeht 
seſchriehen worden ill, nicht auf vemſelben Papier nieder⸗ Dann legte er ſich ſelbſt die Schlinge um den Hals, und er⸗ erhatten, zuerſt mich mitzunehmen, vamit ich bie zu der Suche 
* geſchrieben hängte ſich neben dem Totenbett der Mutter. muh , meraden beland — Daß ich iuert il und iſt, das: Pernetta für das Manuſtript verwendet i, ů SSeereere- 8 meine Kameraden beſtanden darauf, daſ zuerſt abfliegen 

900 Enem aauz hhmiien. Keuſeblot, das ſevoh Aundßer ů‚ ſollte, viefc ſagten, dies würde ſic Lerh gen. Ich gab wider⸗ Linlierung eine geringe Abweichung zeigt, die erſt bei ganz Wigli nach. Vor meinem Abflug übergab ich Leutnant genauer Prüfung auffiel. Die Seitenzahl, ih dieſes Giall. ů il 130 geich —— Dy Vich le bierdeumeemen 
it, ů „ iibrit 

iſt ausgezeichnet. I hoffe, daß ich ſie balv werde umarmen 
ihiter geiige eün, zach it Vein Unterſchied vaß, bihen 

können und daf die göttliche Vorſehung mir erlauben wird, 

trägt ů 
Sücthen, Hiitgu cng Heräuſſeen, Mieſes heämmve Blait 

auch meine anvderen Mitarbeiter wieverzuſchen. d. 6 
Bis jetzt nur Nobile gerettet. 

„H. auf der. Rückſeite beſchrleben worden nterfuchungäbehörden bemühen ſich, diefeg Rätſel 
„ öů e 

Wie die ilalieniſche Gelandtſchaft in Oslo Mtitteilt, beruht die Rachricht, daß zwei Mitglieder der „Ilalia“ Mannſchaft 

  

auſzullären, üind es iſt nicht ganz ausgeſchloſfen, da „von Febes Hand dleſes Ginenanbeien Ges ſllbnth enihe, ö mende Blatt Papſer, das übrigens merkwürdigerweiſe auf der Rilckſeite einen Blutſleck, trägt, der ilmnieberſchrift erſt ſpäter eingefülgt worden iſt. 
Zunüchſt beſtreiten die beiden. Angeſchuldi ten, Frau Aliee Pernenn und' der Kaufmann Gielhner noch immer jede Schuld. Gleißner hat belanntlich bisher ſtets beſtritten, datz zwiſchen ihm und Frau Pernetta intime 'eziehungen beſtan⸗ den haben. Dagegen ſpricht jedoch ein Brief, der ſich bei den Eheſtheidungsgkien der Frau, Gleihner gegen ihren Mann befindet und in dem wenige Tage vor dem Tode Pernettas Frau P. den Gleitzner 

in überſchwänglicher Weiſe ihrer Liebe verſichert 
und zum Schluß in ſehr verſteckter Form die Frage an ihn richtet, ob · ſie jemals vollſtändig glücklich ſein werde. 

Dieſer Brief iſt in der äußeren Form ſo geſchickt ubbſebz doß die Polizei, die das Schreiben ſeit dem Januar dieſes Jabres kannte, damit nichts“ anfangen konnte, und daß ein ohßie Weie is für die beiden Verdächtigen ſich daraus nicht ohne welterés konſtruieren ließ. Gleißner hat nun dem Unter⸗ ſuchungsrichter gegenüber die Erklärung abgegeben, dat Frau Pernetia etiva acht Tage vor dem. Tode ihres Mannes ihn um eine Aasſprache gebeten habe, Bei dieſer Gele lenheit, hätte Frau P. die übrigens im. 48. Lebensjahre lteht und faſt 20. 8NW95 älter iiſt als Gleitzner, ihm erklärt, ſie fühle⸗ſich in iür'be Vetentend Aünters, Maun Mepen tetl. Die E. Gidrn⸗ ů zen, Dir⸗Gleißner banuatbthntangedutct. Die Erklarmn⸗ —— ů hotaer ſeine Arbelten lückenlos durchgeführt. Er war vft Kod Wemnettes eisgereen if, fiß en digehen Lußerorbent⸗ uneuſchleuſe Europa⸗ 12 bie 14 Stunden am Tage mit ſeinen Meffüngen Leſchal. lich memürdig. Er. wil jich die Waffe von ſeinem Nachbar, Das große Werk des Mittellanbkanats, der bei Benergern hchenhihene Schwierigelten iehterWehren im 8 hlaerd 
nem Major a. D., Shin Haß und ſie bann an feinen Freund am Portmund⸗Ems⸗Ranal beginnt und das asSſperſtraßen⸗ von Tibes forf bie be d Füßen 10 n frore Er 
uthupeer Miscnihm ſah und ihn darum bat, weiter ver⸗ netz des Rheins mit dem der Elbe und der Oder verbinden , ſint, Hände und Fuüße waren ihm erfroren. ů 

. j — fam, ů v 50 Kilv⸗erlitt einen Bruch an der rechten. Hand und ſpäter noch ver⸗ ů 
Uieben Haben. Gleißner hat bisber locſ— Jue geſamben Wiſtenlahin wichtiees Silic welter⸗ ſchiedene Verletzungen, Rippenbrüche und einen Bruch am 

einen vollen Alibibeweis für ſcinen Aufenthalt am Tage mmeter Länse e.enO Aumeſenheit des Reichspräſidenten rechten Fuß. Trotz alledem gelang es ihm, ſeine vorgenom⸗ 

ů ů gebracht worden. 
i 

bes Myrdes nicht zu liefern vermocht. wurde, wie bereits gemeldet, die Hindenburg⸗Sthleuſe bei [menen Arbeiten zu vollenden. daß er in der, kritiſchen Zeit, nämlich von 44 Anderlen eingeweiht, die arbßßte Binnenſchluſe Europas, die em, Dalai Lama erhielt, Filchner, vermullich autf Auſ⸗ 
in Warenhaus Wertheim geweſen ſei, um vort. in einer Viertelſtunde elnen Vöhenunterſchieh von 15 Meter forderung von engliſcher Seite hin, Oroßzügige Hilfe. Im 
jür ſein, Kind zu laufen. leißner die Kaſſen⸗ indet. 2 i S jů März 1928 übérquerte der Forſcher den Himalala. Daß 

für ſein Kind zu laufen. Da Gleißner die K. ſ. überwinde Unſere von bein Külen. die Schleuſenkammer man ihn einige Heit ſur ermordet hielt, war auf ein Mig⸗ 
verſtändnis zurückzuführen. Es wurden damals zehn fran⸗ 

gerettet worden ſei, auf einem Irrtum—. 

Der Aktionsplan der Sowjethilfsegpevitionen. 
Das Nobilehilſstomitee in Mostau- erklärte es ſür unzweck⸗ mäßig, den Aktionsplan der Sowjetexpeditionen zur Rettung der „Italia“⸗Beſatzung abzuändern, da bisher nur Nobite ge⸗ rettet worden ſei, Nach den lebten Berichten vom Secgh „Malvgin“ ſind die König⸗Karls⸗Infeln Stützpunkt, der Ex⸗ pedition, wodurch es dem Flieger Babuſchkin ermöglicht wird, ů die Nachſorſchungen nach der „Italia“ Heſatzung und nach ů Amundſen auf ein Gebiet mit“einem Ra ius von 400.—50) Kilometer auszudehnen. 

Der Tolgeglaubte heyrt zurück. 
Wilhelm Pilchner ſchildert ſeine Expedition. é 

Der, Kſienforſcher Wilhelm Jilchner iſt am Sonntagfrüb nach München von ſeiner Vorſchungsreiſe aus Zentralaſien zurückgekehrt. Er empſing einen Preffevertreter, dem er 
ausführliche Mltteilungen über ſeine Expedition machte. Danach handelte es ſich bei dieſer Reiſe um die Durch⸗ führung erdmagnetiſcher Meſſungen. Zuerſt führte den Forſcher der Weg durch Rußland. Im Winter 1025/27 war er völlig mittellos. Er hatte ſo gut wie nichts zu eſſen und mußte barſuß gehen. Trotz dieſer bedrückenden Umſtände 

             

  

      

Er behau 
bis.4 Uhr 
Spielſach⸗ 
zettel für. ſäicaitem, Sachen nicht mehr beſitzt, iſt jetztl der Leiter der Spielwarenabteilung des Warenhauſes vorgeladen   

     
  

kworden, zm Aui begutachten, ob dieſes Splelzeug tatſächlich in - —*** ä .***.*“.““%%, zsſiſche Miſſionare von tibetantſchen Prieſtern umgebrachl. 
dem Kaufhaus von Gleißner erworben ſei. „ů „ G üh lich Eierft Außer den erdmagnetiſchen Meſſungen hat Filchner das ge⸗ 

Wie der Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Dr. Brühl, ef 2 juchen. ‚ famte Reiſegebiet lartographiſch aufgenommen und 23 600 inzwiſchen feigeftelt hat, iſt Pernetta bei der Brandenburgi⸗ Jand nach dem Papageitaucher. öů Meter Filmaufnahmen für die uiſa gemacht. öů 
ſchen Lebensverſicherungsanſtalt zugunſten ſeiner Frau und ů — „ ů —— — 
Linder mit einer höheren Summe verſichert geweſen. Die Die Meeresſtrömungen des Atlantiſchen Ozeaus führen Rechtdanwilte Dr. Mannheim und Dr. Arthur Fraudt haben ungeheure Maſſen von Algen und Seepflanzen nach Europa, Der Photomat koment. 
zur Entlaſtung darauf hingewieſen, daß der Tod Pernettas beſonders nach den Küſten von Irland und Nordengland. 

öů‚ 
eren Ende die Berſttauf„der, Martezeit eingetreten iſt, nach Zar Winterzeit ſind die dortigen Küſten davvn völlig über⸗ Fur eine Marl acht Photographien. 
jeren Ende die Verſicherungsſfumme auch bei Selbſtmorb zur ſät. Die Bewohner dieſer Gegenden ſammeln dieſes Strand⸗ Der photographiſche Automat, der bei ſeinem Erſcheinen in Sueſeh eß Aäenbanten Ungtüehheige Wirn Hwöſl eun ve P. uns vimnb man znbsh uin Webitherer Voetpe er inen Gigig ang in Beulen elend Ene acnte Reihe ben Obbuftion ver- Lei ringen, die ſeinerzeit ni Algen gewinnt man Zurch ein beſonderes Verfahren Fod. ſeinen Einzug auch in Berlin Ein v guß Anotdwung bes Unterfüächunglrichtrs W19‚ erßil Leughe Die Bewohner der felſigen Küſten Nordeuglands gehen noch l Läden in belebteſten Stadtteilen werden im Laufe des Juli 

äii n, ‚ f ejn- ůd u , 2 v eröſfnet, werden, in denen photomatiſche Apparate aufgeſtellt 
Fanbigen Geiichsrtt. 1bbrhhert Worpenert und durch di geiiſter SandneErnts äus:. Stie baben es auf die Eier ind Gegen Einwurf von 1 Mark erhält man acht Photo⸗ 

    
geiriſſer Servögel abgeſehen. Der Payageitaucher beſonders graphien in verſchiedenen Stellungen. Da der Apparat nach 

— ů legt Eier, die um ſo begehrter ſind, als man ſie nur unter Art ves Kinos arbeitet, wird jede Stellung, die der zu.Photv⸗ —— — ä(w„* aroßett Schwierigkeiten und Gefahren bergen kann. Dergraphierende einnimmt, feſtgehalten. Die Aufnahmezeit Der Maun mit den zWei Sürgen — Vogel niſtet nämlich auf halber Höhe der zerklüfteten und dauert, 20 Selunden und in wenigen Minuten ſind die fertig * * ü * faſt unzugänglichen Felſengeſtade. Die Eierſucher laſſen entwickelten Bilder zum Mitnehmen bereit. Die großen Eine Fomilie dem Wahnſinn verfallen.— Das Beßräbnis. ſich an Seilen von den Felsſpitzen herab und ſuchen ſo alle [Warenhäuſer und Vergnügungsetabliſſements veabſichtigen, 
p ß eſtere n⸗ er beg eute ie ſie i ä⸗ leichfalls Photomaten aufzuſtellen. Die für Mitteleuropa ge⸗ 

Emannel. Turpin, Tiſchlermeiſter in Paris, fünfziglährig, Veſtor nach der becebrten Beute ab, die ſie in Säcken unter⸗ gtüinbete Ceſeulcet hat ein Kapital von: 30 Millionen! Mart 

    

  

  

    

löbte inngeb:dneien fimanziellen Verhältniſſen in ſeinem bringen. und iſt unter Mitwirkung engliſcher, deutſcher und holländi⸗ 
ſehr Pelieht 945 8 an wußte paß Er ein unglueclicher Der W bülerböul it Den 3 ſcher Banitreiſe ins Leben gerufen. 
(uſtheliebt;: aber man waßte, daß er ein ung Er „Mit ‚ öů‚ im8 10 en Fluchd von 8 wen Vor iahr ber auf 1hn Er — 12 ue ahrüiuh ů und von dem Fluch, der von ſeinen Vorfahren her au ihm 8 ſache der Familie. 
lhe: Lywer der.9rs iun erpkicßätens ar und, mücter wie bereits kurz gemeldet wurde, iſt Abdul Rahman, Me Scwezer ſchaſfen b05 Veihen ab. 

icherſeits, war- der Irrſinn, erblich, und der größte Teil der Vater des Könias von Hedſchas und Sultan von Neöſchd. Die weite Scheibe tut's auch. 

jeiner Verwandten hatte Jahre in der Tobſuchtszelle ver⸗ 95 8 ů „ ů Bfn iS d; 6 ů 
5* K ůi —i Ibn Saud, im Alter von 90 Jahren geſtorben. Wie bekannt Auf den Schweizer Bahnhöfen wird die Abfährt eines eiteß, Wariſer. Arenhaufe, lein Beubernhale Lwel Bahre hWarde, war ſeinetwegen der erſts elektriſche Fahrſtubl, der Zuges noch D1 bie Sioncipfeiſe des Zugführers beſtimmti. in., derjelden Anſtalt zugebracht, und jeine Multer war bis Labin dort unbekannt war, Aach Riad. ger Haupiſtadt Da auch die Schweizer nach und nach Nerven bekommen und. 

zwanzig „Jahre lan, in⸗ der Heilanſtalt inter iert geweſen, von Nedſchd, transvortiert⸗worden,. um den Bater des jedes überflüſſige Zeichen als Rervenbelöſtigung empfinden, bis ſie vor brei Jahr m entlaff, u 15 x da Tobſuchts⸗ Königs dice Möglichkeit zu verſchaffen, ſich auf dem Dach des lollen mit. Sommerbeginn die Abfahrtsſianole ähnlich wie. in 
anfälle pder gci ein efährlt Vert lte Peſ'i a Kol br Paloſtes in der abendlichen Kühle“ zu erfreuen. „Abdul Deutſchland mit einem weißen Schild gegeben werden. Bei befürchtet wurden eran Anbein eimalten,ei ihr nich mehr RKahman war Degdangtüeze vier, Söheie des, Wabbaljien⸗Nacht wirb das Schild durch eine grüne Lempe eriet' 
efürch — hürant Tuurvin, eine ſiebzigtährige Greiſin, emirs von Nedichd und wurde mit ſeiner Familie von hier lebte ſrits üührem Sohne. Sie war an⸗ und für ſih nach dem Tode des Vaters vertrieben. Er fand Zuflucht in 

         

      normal; u jedoch ſtellten ſich Koweit und zog ſeine Söhne dort in der ſpartaniſchen Zucht zun gi, g,, Iün» 
„Küicfalle ibrer, Ihreklichen Kranthe.l. der grabiſchen Dauchen) ch Deg Sute 5 Seßßehre⸗ Wielßes ſind die fieben Weltübelꝰ ein, und dann war es ſchwer, die alte Frau zu bändigen. müchtint latte, Als die Beil getoemmen war. wüblte 6t den Es gibt allerlei. Wie ein drohendes Geſpenſt⸗ſtand die Furcht vor dem derzeitigen Sultan von Neoſchö, Ibn Saud, zum Führer Eine Lonvoner Zeitung richtet vieſe Frage an ihren Leſer⸗ Wahnſinn in Turpins Leben. Hatte dieſe Furcht ihn ſchon der kleinen Armee, die aufhehten „worden war⸗ um das treis, Hier einige ver Antworien: Whitechapel (das wer noch 

jahrelang wie ein Schatten bealeitet, ſo wuchs ſie inz Rieſen Suttanat wiederzuerobern. Nach dem erkolareichen Aus⸗ Elendsbiertel), die ſpaniſchen Stierkämpfe, v.Oiüs inn Vone⸗ 
haſte, Unerkrägliche, feitdem ſeine Mutter bei ibm lebte und gang dieſes Unternehmens im Vabre 1900 lebte der jetzt nicht unterdrückte Stlavenhandel in Afrika, der Livo in 3 d ſeiidem ihre Anfälle ihn immer wieder von neuem entſetzten. BVerſtorbene in der Haupiſtadt feines Sohnes als deſfen dig, bas Cavell⸗Denkmal, Davos, die Einkommenſteuer Er wußte es, auch er würde eines Tages von der furchtbaren kluger und umſichtiger Berater. — ein 200 Kilo ſchweres Frauenzimmer. 

  

    
   



  

Der Vundestuß ſcheſßt Klatheit. 
Scharſc Abrechnung mit den Kommuniſten. 

De, Kelpziger Bundestag des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bundes tbu5 feine Tätigkeit am Sonntan bereits morgens 

x um 7 Ubr! Dlie Gencralabrechuung mit den Beauſtragten 
der Kommuniftiſchen Partei ſtand auf der Tagesordnung, 
wenn auch nicht auf der gedruckten, ſo doch auf der, die die 
Delegterten in ihrer Geſinnung mitbrachten. Das Maß war 
micht nur bet. den Berliner Arbeiterſportlern voll; vier 
Füünſtel der Delegierten hatten es ſatt, reichlich ſatt, die 
lommuniſtiſchen Wühler weiter den Baut unterminjeren zu 
laffen. Dreieinhalb Stunden währte trotz des erdrückenden 
Materials immer noch die Langmut der Delegterten, bis 
der große Rausſchmiß erfolgte, dreleinhalb Stunden hörten 

ſich die Delegierken noch die „Reden“ und das Phraſen⸗ 
geoͤreſch der Überführten „Parteiſetretäre für Zellenarbeit 
im Arbeiterſport“ an. Dann aber wurde der Schlußpunkt 
garſetzt unter die Zerſtörungsarbelt der Zobel, Huth⸗ 
mann, Nitzſche und Konſorten. Und ſie vereinjgten 
ſich vor der TUür mit threm Genoſſen Wie ſt, den man ſchon 
am Sonnabend als „Begrüßungs“⸗Redner der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei abgelehnt hatte. — 

Die erſten Berhandlungen. 

Die Tätigteit des Bundestages ſette mit unerfreulichen 
Auselnanberſetzungen ein. Wegen bundesſchäbigender Be⸗ 
tätigung ſtanden Anträge auf Mandalsentziehuna zur Ver⸗ 
hondlung, gegen die Berliner Genoſſen Zobel, Hutmann, 
Nitzſchle, Friedmann und Genoſſin Liſa Lauae. Die Meinuna 
der Delegierten ſpiegelte ſich in ſtürmiſchſten Beifallskund⸗ 
gebungen zu den Worten Koppiſchs (Leipzig) wleder: „Der 
SZwiſchenrufer hatte infofern recht, als es Sozialdemokraten 
waren, die geſpalten haben, aber es waren endlich einmal 
Sozlaldemokraten, die ſich darauf beſonnen haben, daß ſie 
auch eine Ehre im Leibe baben. Es waren Sozialdemo⸗ 
kraten, die es nicht mehr ertragen konnten, das die „Ein⸗ 
heitsſanntiker“, die die KD. in unſere Reihen delegiert 
hat. unſeren Bund zerſtören und im Jutereſſe der K.D. 
thre Arbeit machen.“ In dieſem Sinne beſchloß der Bun⸗ 
destag mit 163 gegen 45 Stimmen, die Mandate zu ent⸗ 
jiehen, und mit 208 gegen 21 Stimmen, den weiteren Ver⸗ 
bleib der Geuannten im Bunde durch den Bundesvorſtand 
prülſen zu laſſen. 

Nach Erlediaung dieſer Dinge trat eine Entſpaununa 
der Stimmung unter den Delegierten ein. die ſich auf die 
ſolgenden Verhandlungen befruchtend auswirkte. In einem 
umfangreichen Referat des Bundesvorſitzenden Gen. Gellert 
wurde die Stellungnahme zu den verſchiedenen Werk⸗, Be⸗ 
hörden⸗ und Firmenſportvereinen klargeleat, desaleichen die 
taktiſche Stellunanabme bei der Beteiliaung an ſportlichen 
Beranſtaltungen der Behörden und Kommunen. an denen 
auch bürgerliche Sportvereine teilnehmen. Der Grundſatz 
des Bundes iſt: örtliche und zeitliche Trennung vom büirner⸗ 
lichen Sport. 

Eine beſonders eingebende Berichterſtattung erfuhr die 
Einſtellung der Arveikerrarteien zwecks Erlangung finan⸗ 
zeller Unterſtützung für den Arbeiterſport durch Staat und 
Behörden. Parteipolitiſche Agitationsanträne in den Par⸗ 
lamenten werden als wertlos betrachtet. An Hand von 
Umfangreichem Material wurde nachgewieſen, daß die KPD. 
und die Rote Sportinteruationale den ASS. bewußt 
Unterwühlen, und datz in dieſem Sinne die Stimmunas⸗ 
mache zur Entſendung von Sportdelegationen zur, Spar⸗ 
kaktade von der Res⸗. ſyſtematiſch auſaczogen wird. An⸗ 
Wortenén Beifal erhielt Gen. Gellert bei ſeinen Schluß⸗ 
worien: 

„Wir wollen endlich Ruhe haben, wir wallen. daß unſere 
Organiſation erſtarkt. Das kann nur geſchehen, wenn wir 
ſtärfer als bisher das Verbundenſein unſerer Mitalied⸗ 
ſchaft zur Sozialdemokratie betonen und allen Verbrechern, 
die unſere Organiſation zerſtören, die Tür weifen.“ 

Meichs⸗ und Apenfahrt beendet. 
Die Strafpunktfreien. 

Nachbem die Teilnehmer der 7. Reichs⸗ und Alpenfahrt 
des ADAc., am Sonntag Vuzern und die Schweiz verlaſſen 
hatten, führte die 377 Kilometer lange Strecke quer durch den 
Schwarzwald nach dem Ziel in Heidelberg. Von den 
29 am 15. Juni in Werningerode geſtarteten Kon⸗ 
kurrenten haben 32 die 3000 Kilometer lange Fahrt durch⸗ 
gehalten. Von dieien blieben 13 vpöllig ſtrafpunktfrei. Von 
den fünf Fabrikmannſchaften haben drei dic Fahrt vollzählig 
beendet. Den 1. Preis erßielt die ſtraſpunktfreie Dixi⸗ 
Mannſchaft, den 2. Simſon⸗Supra (1 Straſpunkt) und den 
3. Preis Brennabor mit 290 Strafpunkten. Die ſtrafpunkt⸗ 
freien Fahrer erhielten die Goldene ADAC.⸗Medaille. 

Die Konkurrenten, die nicht mehr als 10 Fahrtſtrafpunkte 
gufzuweiſen hatten, wurben mit der kleinen Goldenen 

C.⸗Rebaille ausgezeichnet. 

Tenmicbegina in Wimnblebon. 
Hunter gejchlagen. 

Vei rrächtigem Wetter wurde am Montag das inter⸗ 
unationale Tennisturnier in Wimbledon eröffnet. Die Ueber⸗ 
raſchung des Exöffnungstages war die Niederlage, die der 
amerikaniſche Spißenſpieler Francis Hunter durch den 
neuſeeländiſchen. CEambridge⸗Studenten Andrews Noung 
erlitt. Noung ſchlug den Amerikaner 6:4, 57. 6 · 4. 2: ;, 

  

  

  

Jatovacti jcligt den Titelverteibiger Rofffio. 
Errovamrifterſchaft im Mitielgewicht. 

Der am Sonntag in Mailand ausgetrager amy 
um die italieniſche und um die Eurevomeifterſchaſt im Ier obei ezer den Titeit rleibige Pe, Honſto- Woiians vacci, der den verteibiger ⸗Mailund 
über 15 Runden klar nach Punkten ſchlug. ü n— 

es witb gekestk. 
In Köln wurde am Freitagabend ein Olymvia⸗Aus⸗ ſcheidungsboxen veranitaltet. Das Hauntintereſte konzen⸗ 
trlerte ſich aut die Olumpia⸗Ansſcheidung im Schwergewicht 

äwiſchen Schönrath (Kreield) und Panne (Berlin). 
Der Krefelder ſtegte nach erbittertem Kampie knapp nach 

te en e ris walee- Scin Ider, i5 ein & de nif eren Schön⸗ rath nicht verhindern. an 

  

  

   

  

Der Dortmunder Schmitz mußte ſich Kurth. (Köln) 
beugen. Kurtb bewies auch in dieſem Kampf wieber ſeine 
auſſteigenbe Form, 

Schillings (Sicabura) ſchlug den Kandidaten des 
Funtien. Athletiklportverbandes, Neplit (Eſſen), nach 

unkten. ů 

Sehwache Leiftmgen der Eitglübmer. 
Schuvo gewinnt den Fuhballkampf 7: 1 (: 0). 

Auf dem Schupoplatz kamen geſtern lvortliche Wetttämpfe 
zwiſchen der Beſatzung der im Hafſen liegenden enagliſchen 
Kreuzer und der Danziger Schutpollzel zum Austraa. Mit 
leichtathletiſchen Kämpfen wurde begonnen, Die Engländer. 
volgend ſich der Schupo nicht aewachſen. Die Eraebniſſe ſind 
volgende: 

100 Meter: J, Rathenow (Schupo]) 11,8; 2. Löſfelmacher 
(Schupo) 11,4. 200 Meter: 1. Pröhl (Schupo) 25,1; 2. Weller 
Schupo] 25,1. 100 Meter: 1. Fiſcher (Schuvo) 57,1:; 2, Kuſchel 
(Schupop 6½. 800 Meter: 1, Lukaſchewſti (Schupo]) 2·144; 
2, Kuſchel Schuvo) 2:142. bendrw (eth 1. Löffelmacher 
(Schupo) 5,½3 Meter? 2. Rathenow (Schupo] 5,97 Meter, 
Hochſprung: 1. Löffelmacher (Schuvo) 1.60 Meterl, 2, Gill 
engl. Beſatzung) ,46 Meter. Kugelſtoßen: 1. Kathenom 
(Schuvo) 11,92 Meter: 2. Kobieter (Schupo) 1135, Meter. 
Schwedenſtafette: 1. Schuvo 1 8: 55, 4: 2. Schupo II 4:07: 
J. enal. Beſatzuna 4:90, Das Tauziehen ſab die Schuvo 
beidemal als Sieger. 

  

  

  

Virtschaft-Handel-Schi à 

  

Kupittletzühunt betriſcher Aänerzeſekſcehien. 
Die La fareet us e Luiirsp 3. Killoden Sien 

erhöhle E um 2,¾4 Millionen auf 5/ Millionen Zloty. 
Dis Hand⸗Hement⸗ r. „elyn“ U.-. Warſcham ver⸗ 

doppelte Ehr whe ges Atttenlapftäl auf 2 Wülionen Aoty- 
Die Waeſchauer Zuderſabrit A.-⸗G. vergrößerte ihr Aktienlapital' 

um 2,45 auf 14,8 Millionen Zloty. „ 

Die polniich⸗ onterilani Auslandsindentrie⸗M.⸗G. Ser⸗ 
kowſüt“ bat W Köhertge! Ktientaptel von 100 000 lars um 
1600 000 Dollars erhöht. ů 

„Die Tomaſchawert Kunttſeibenfabei K.-G.“ vewhrößerte ihr 
Atlioniapital pon I,o cuf W bonen Hiolh. ů 

Die benfabrik iſta Barma“ M.,G. in, Konfl verdoppelte 
ihr 250050 K0lh beiwagentes Aktientapital uui 500000 Biotg. „ 

Die Groudenzer Gummimaremfabril K.⸗G. vergrößherte 
ihr Ailtentoptias um' 1 Wicton auf 4 Milonen Hioih 

All dieſe Rapitalserhöhungen erfolgen durch neue Attien⸗ 
miſſionen. 

Deulſche Lieferungen für vie Elentrüfüylerung Wilnas. 
In der lauſenden Saiſon beabſichtigt das eſhn Eleltri- 

zitätswerk in Wilna größere Inveſtittonen, insbefondere auf 
dem Gebiete des Ausbaues des Leitungsnetzes, im Geſamt⸗ 
betrage von 1,5 Mill. Zlotpy veſhener woi⸗ Auf Grund eines 
internalionalen Wettbeweres erhielten folgende in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Firmen Lleferungsauftröge: A. G. Kabel Polfki, 
Bromberg, allf Erdtabel mit 7000 Volt Hochſpannung für 
54 031 Zloty, Velten & Guillaume-A.⸗G., Köln, auf Kupfer für 
oberirdiſche Leitungen für 179 718 Zlotv, die Firmen Gebr. 
Buch und Werner, Warſchau, auf oberirdiſches Kabelgerät für 
22 236 Zloty. Die A. E. G., Berlin, liefert Zähler, ebenſo die 
irma Körting, Leipzig, für insgeſamt 68 000 Zloty. Die 
rſte Brünner Maſchinenſabrik A.⸗G., Brünn, lefert einen 

Turbogencrator mit 4000 Kilowait, die Verteilungstafel eine 
Berliner Firma. 

Der Karſtabdt⸗Konzern komunt nach Berlin. 
Die Grünbung eines Nieſenbetriebes 

Die Zentrale des Karſtadt⸗Konzerns ſiebelt von Ham⸗ 
bura nach Berlin über. Welche Bedeutung die Ueberſedlunn 
des großen Warenbaus⸗Konzerns für die Stadt Berlin bat. 
ergibt ſich aus folgenden Zablen: 

Das neue Verwaltunas acbäude der Karſtadt A.⸗G. wird 
etwa 18 bis 20 Millionen Mark koſten. An dem Bau, der 
vertragsgemäß innerhalb vier Jabren ſertia ſein ſoll. 
werden viele Hunderte von Arbeitern und Angeſtellten tötia 
ſein. 2000 Angeſtellte werden ſpäter dauernd im Karſtadt⸗ 
betrieb Arbeit finden. Vorausſichtlich werden der Siadt 
Berlin aus der Berwaltung des Karſtadt⸗Konzerns allein 
an Steuern jährlich ebn⸗Millionen Mark mebr zuflietben. 

  

  

Diskontermähignua in Jtalien. Durch Erlan des italie⸗ 
niſchen Finangzr-iniſteriums wird der Diskontſatz und der 
Binsfuß für Darlehen bei der Bauk von Italien mit Wir⸗ 
kung vom 25. 5. M. von ſechs auf fünfeinhalb Prozent berab⸗ 
gefetzt. 

Der polniſche Aupenbaibel in ber ertten Jutibekobe. In der 
erſten Iunidefade wurden aus dem Auslund nach Polen 8723 
Waggons Waren eingeführt, dagegen 41 594 jons. dorunter 
26 391 Woggons Steinkohle und 6065 Waggons Hols cusgeführt. 

Eine eſtniſche Schiffahrislinit. Demnä ſoll in Eſtland 
eine Aitiengelelſchaf! „Eſtniſche Schillahetstinte⸗ gegründet 
werden, an der ſich die Kegierung, der Rerderverdand, die 
Exportfirmen landwirtſchaftlicher Produkir und eine engliſche 
Reederei beieiligen follen. Es wird geplant, drei Kühldampfer 
mit je 1000 Netto⸗Kegiſtertonnen zu erwerben, die für den 
direkten Transport efiniſcher Butter, Eier, Baron uſw. nach 
Stettin und Hull beſtimmt ſein würden. 

I. Kunzentrationsbeweguns in der »volnilchen E 

inbuſtrie. Die Graudenzer Gummiwarenſabrik „Pepege“ 
bat fürslich die Fabrik in Wombrzezno erworben, wo ſie 
eine ihrer Produktionsabieilungen eingerichtet hat. Neuer⸗ 
dings hat ſie auch in Barſchau eine weitere, teilweiſe ſchon 
ausgerüſtete Fabrik für Gummiwaren „W. erwor⸗ 
ben. Dieſe Fabrik, die vor zwei Jahren erbaut worden iſt, 
bat bisher ißren Betrieb noch nicht aufgenommen. Die 
Firma ⸗Pepege“ beablichtigi, zur Ergänzung der Ansrüſtung 
dieier Fabrik erhebliche Kapitalien zu inveſtieren und wird 
noch im Auguſt die Prodnktion von Gummi⸗ und Ueber⸗ 
ſchuhen aufnehmen. —   

Das rutbalfytel 
wurde eine lichere Beute der Schuvo. Das Reſultet vun⸗ 
2.1 entſpricht allerdinas nicht dem Stärkeverhälinis der 
Mannſchaften. denn ſo ſchlecht waren, die Enaländer doch 
nicht. Ibnen fehlt nur etwas, mehr⸗ inina, dann würde 
die Mannſchaltreinen ſtarken 6 jeben. Maugelbaſt 
war ihr Zufammenſpiel, ohne d trotz auter Einzel⸗ 
leiſtungen auf Erfolge nicht zu rechnen, iſt. Der Torwächter 
der Enalänbder war an der hohen Nieöerlage feiner Mann⸗ 
ſchaft nicht ſchniblos. öů x „ „ 

Suhbel in Texenhl. 

  

    
   

        

  

   
Am Sonntag, Hatte „Freihelt“ Tiegenb ui Die: Pußhe en 

  

ſchaft „Mutig,“ Tralau zu einem Geſellſchaftsſpiel geladen- 
Sh Tralauer Mannſchaft war der Tie ofener icht gewa⸗ 
Ers Von Anfang bis zum Schluß ſpielte ſich das Deſſen br 
ralaus Tor ab. Mit 5:0 für Tiegenhof gings in die Vaufe. 

Tralau lämpfie mit aller Macht, um das⸗ 920éGaen: i16 
ſie konnten es aber nicht ſchaffen. Neſultat: 9:0, Ecken: 1260 
für Tietzenhof. 

  

Nener Autemobilweltrekorb. 
üäeuiſgenRiennſahgeranen. * afKiabe kounte — 

Hſalien ennfahrer Campari au „Nomep einen 

Silurper ei Eoe Seeſᷣeel urn Bt elunden einer Dur⸗ e akeit von 54 
Stunden Kilometer aufſtellen. ů ů * 

Hamburg Norddeutſcher Fußbonmeiſter, —3 
Norddeui 1 um die Norddeutſche uher Septtbsralt Im Endſpiel 

tonnte am onntag in Hamburg ber Hamberger Spi 
den bisherigen norddeuiſchen Meiſter Holſtein Kiel mit 21 U0 
ſchlagen und damit den Titel abnehmen. Beide Mannſchaften 
zeigten keine großhen Leiſtungen. anr Pauſe log der Hombur⸗ 
ger Sportverein bereits mit 120 ln Führung. ä„* 
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Verkehr in Hafen. 
Eingang. Am 25, Juni: Di. D. „Gerbard“ (840) von 

Hamburs mit Gütern für Prowe, Hafenkanal ſchwed. D. 
„Harrit“ (247) von Korſör, leer für Artus, Westerplatte; 
eſtl. D. „Vorghild“ (431) von Giedſer, leer für P , 
Weſterpiatie;: ſchwed. D. „Guſtafsbora“ (755) von Lulen 
borg, leer für Poln⸗Skand., liferbahn; ſchwed. D. „Kullen“ 
(202) von St. Olowsholm mit Kalkſteinen für Ganswindt, 
Schellmühl; dän. D. „Margit“ (88) von. Landbskrona mit 
Weizen für Vehnke u. Sieg, Hafenkanal; ſchwed. D. „Hexos“ 
(652) von Amſterdam, leer für Prowe, Weſterplatté; poln. 
D. „Posnan“ (1121) von Gdingen, leer für Voigt, Weichſel⸗ 
münde; deutich. D. „Fafner“ (1932). von Stettin, leex für 
Behnke u. Sirg, Weichſelmünde; ſchwed. D. „Gerdrun“.,(1040) 
von Amſterdam, leer für Poln.⸗Skand., Weſterplatte; heutſch. 
D. „Arkona“ (156) von Odenſe, leer für Danz. n Wüibeg uſ 
Hafenkanal: deutſch. D. „Imatra“ (544 von Lübeg mlt 
Gütern für Lenczat, Haſenkanal; dän. D. „Bothal“ J1223) 
von Kopenhagen, leer für Reinhold, Weſterplatte; denltſch., B. 
„Altenkelde“ (1403) von Malmö, leer für Pam, Uferbahn; 
deutſch. D. „Hunte“, (77) von Stockholm mit Alteiſen, für, 
Ganswindt, Holmbafen; deutſch. D. „Gertrud Salling“ 1562) 
non Stolpmünde, leer für Reinhold, Weſterplatte; deuiſch. 
D. „Anni“ (4) von Rügenwalde, leer für Bergenste, Hafen-⸗ 
kanal ſchwib. D. Thomis“ (383) von Gotenbnramit Gütern 
für Bergenske, Kaiſerhafen; deutſch. D., Spand Lorſſend⸗ 
202) von Kopenhagen mit Alteiſen für Schenker, Holmhäfen; 
boll. D. „Oßyſſeus“ (606) von Amſterdam mit Giitern für 
Prowe, Schellmühl: dän. D. „Nivrb“ (388) von Kopenhagen 
mit Gütern für Bergenske, itſerbahn; norweg. D. „Jörn“ 
1520) von Kaſtrup, leer für Behnke u. Sieg, Kalſerbafen: 
ichwed. D. „Thore“ (205) von Odenſe, leer für Pam, -Weſter⸗ 
platte, deutſch. D. „Riga, (521) von Lübeck mit Güfern für 
Lenczat, Uferbabn, ſchwed. D. „Olgä“ (255) von Spendhorg, 
leer für Bergenske, Kaiſerhafen; dän. D. „Halftan“ (854 non Kopenhagen mit Gütern für Reinßold, Freithezir 
ichwed. D. Kinne“ (158) non Chriſtianhamn, Ieer für ö 
Kaiſerbafen; deutſch. D. „Forelle“ (6590) von Rotterdam Kit 
Gittern für Nordd. Lloyd, Kaiſerhßafen; deutſch. D. „Morie 
Ferdinanb“ (781) von Helſingfors leer für Sbipey, Kaiſer⸗ 
bafen; deutſch. D. „Induſtria“ (1277) von Malmö, mit Erz 
für Schenker, Freibezirk; itat. D. „Anfalſo⸗Ouarto“ U. 
von Hamburg, leer für Poln.⸗Skand., Uferbahn; lett. D. 
„Tureida“ (1476) von Gent, leer für Bvigt, Heſterplatte/ 
deutjch. D. „Halpe“ (785) von Rotterdom mit Gütern für 
Nordb. Lloyd, Freibezirk. 

Ausgang. Am 5. Juni: Deutſcher D. „Eberbard“ 
(835) nach Hamburg mit Götern: ſchwediſcher D. „Zris⸗ 
(169) nach Helſingborg mit Gütern;: ſchwediſcher D. „Sven“ 
(191) nach Helfingfors mit Gütern; norweaiſcher D. „Aro“ 
(557) nach Gotenburg mit Gütern; deutſcher D. „Jupiter“ 
1312) nach. Riga mii Kobleu; lettländiſcher D. „Talvaldis“ 
252) nach Riga, leer; deutſcher D. „Elfriede Eharl. Becler“ 
(378) nach Amſterdam mit Holz; deutſcher D., „Veſtaj, (hιφ 
nach Korſör mit Kohlen; däniſcher D. „Normann Diet“ 1875) 
nach Lvndon mit Hylz: polniſcher D. „Robur I“ (577) nach 155 , u. üholm mit Kohlen:: diſcher S. „Ciasbura“ 
(193) nach Gotenburg mit Zement; ſchwediſcher S. „Fortu⸗ 
natus“ (207) nach Stockholm mit Kohlen: ſchwebiſcher D. 
„Kiell“ (687)] nach Kalmar mit Koblen; däniſcher D. „Seddſ“ 
(561) nach Kolding mit Kohlen; deutſcher D. „Iwatra“ 665 
nach Wiborga mit Gütern; enaliſcher D. Minorka“ (504 
nach Leith mit Giltern: däniſcher D. „Tarnholm“ (821) 
nach Livervool mit Gütern. ů * 

  

* 

  

    

  

  

Amerikaniſcher Kampf gegen den europäiſchen Stohltruht. 
Die amerikaniſche Staßplinduſtrie hat einen Exvortverdand 
gegründet, dem vorausſichtlich ſämtliche amerikaniſche Werke 
angebören werden. Amerika wird offenbar die als Dumpins 
betrachtete Ausfuhr der in der Guropäiſchen Rohſt mein⸗ 
ſchaft zuſammengeſchlsſſenen Länderinduſtrien bekämplen, 
was auch für die deutſche Schwerinduſtrie ſehr unangenehm 
werden bann. a 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. ö 
Es wurden in Danziger Gülden B. Inni 28. Juni 

notiert für Geld Veief Geld Brief 

    

  

  

Banknoten ůä 
122.50 122,0 

  
100 Reichsmark .. (Freiverkehr) 122.50 1260 
100 Gloetth. „„. .57,41 57.55. 57,46 37,50. 
(Freiverkehr) 1 amerihan. Dollar 5,1125 5,1175 5,1125 5,1225 
Scheck London.. ..24,9925 25,9925[ 25,01 2⁵¹0⁰1 

„ 

7 

    

 



  

23. der imperialiſtiſche Krieg, 8. das Bevölkerungsproblem. 

Fulhuund 
UWil᷑enltatt 

  

AWeinaderſeguͤger ibet über den Gozialismus. 
Eine Dishuſſion führender Geiſter. Rene Ausſichten— uene Wete. 

In leiner anberen Vindung miteinander, als in ber Hin⸗ 
gabe an den Sozialismus und ſeiner in ihm wirkfamnen ethiſchen Kräfte, traſen ſich in der Pfingſtiwoche etwa 80 
Männer und Frauen in Heppenheim an der Bergſtraße zur 
Memeinſamen Beratung. Ein loſes Einlabungskomitee, dem 
änner wie Guſtav Radbruch, Hugo Sin, heimer, Wilhelm 

Sollmann, Karl Mennicke, Pfarrer Nagaß Zürich) und 
Hendrik de Man angehörten, hatte ſie gerufen. Hinter der Be⸗ 
ů0915 u, die drei Ta⸗ iichen W. währte und die Teilnehmer 
im lebendigen ſoztaliſtiſchen Vekenninis zuſammenhielt, ſtand 
der Wille, neben allem Suchen nach Wahrheit, neben aller 
Problematik in geiſtigen Singen vie fozialiſtiſche Bewegung in 
ihrer gegenwärtigen Situation durch 

neue Untriebe im Willen und im Handeln 
zu ftärken. ů 

rof. Dr. Hugo Sinzßzeimer (Frantfurt) umriß in ſeiner 
Eröffnungsan Gedcs bas,, was man heute als Sm des 
ſoßialiftiſchen Gebantens“ zu bezeichnen pflegt. Im. Vorper⸗ 
grunde der ſozialiſtiſchen Probleme müſſe die wirtſchaftliche 
Umgeſtaltung bleiben. Das zu ſagen, B0 berade angeſichts der 
Aaltte ſtiſchen Wahlſiege notwendig. irlſchaft aber ſei nur 

ittel, nicht Selbſtzweck. Das leßzte Keie belte dem den, leine 
und ſeiner Befreiung. „Wir wollen keine Kreiſe ſtören, keine 
Ler Oostelt Keinen, Richtungsſtreit Für uns iſt die Einheit 
der Sozialdemokratiſchen Partei eine 0 Kundr weil 
be der Vortrupp der Arbeiterbewegung iſt und bleibt.“ ueber 
en W zur Kleinarbeſt. brauchten wir indes heute ſtärter 

als je Ihre Ueberwölbung bürch das ſozialiſtiſche Weltbild mit 
ſtärkfter bekenneriſcher Erneuerung vom Geiſte her. 

Das erſte Keſerat hielt Hendrik de Man iber die „Vegrün⸗ 
dung des Sozialismus“. Er legte ver Ronferenz Leitfätze vor, 
worin er den Soßtalismus als ein Streben nach gerechter Ge⸗ 
ba aftsorpnung wache, Sozialiſtiſche Geſinnung ſetzt 
arum eine Piaſßen „ zielgerichtete Gewiſfensentſcheivung 

voraus. Der ng a der Arbeiterſchaft iſt eine unerläß⸗ 
liche Vorbedingung zu jeber fozlaliftiſchen Verwirklichung. 
Damit bieſer Kampf zu ſozialiſtiſchen Zielen führe, müſſen 
aber die aus der beſonderen Klaſſenlage der Arbeillerſchaft er⸗ 
wachſenden Intereſſen und Machtmotive 

den allgemein menſchlichen Motiven, 
die auf ethiſche und rechtliche Wertung beruhen, in der Lehre 
wie in ber Praris untergeordnet werden. Statt den Sozialis⸗ 
mus aus dem Klaſſenkampf abzuleiten, iſt darum der Klaſſen⸗ 
kampf mit Sozialismus zu begründen. 

Auf der Grunblage Dieſer Richtlinien ſtellte ibhnris, de Man 
zur Erhöhung der Stoßlraſt des gewexkſchaftllchen und poli⸗ 
tiſchen Kampfes eine Reihe von Normen auf. Sie betrafen 
die, Soslöſung der ſozialiſtiſchen Gedankenwelt von religioſts⸗ 
jelndlichen Ideologien, den Kampf für die Sicherung des 
riebens durch Entwaffnung und Aufhebung der wirtſchaft⸗ 
ichen Grenzen und den Ausbau der demokratiſchen Einrich⸗ 

tungen. Die Erweiterung der ſozialiſtiſchen Zielſetzung muß 
von der 1 miubung beree zur kultuxrellen Umwälzung 
führen. Die Begründung der Geununteme Reformtätigkeit mit 
chon gegenwärtig gültigen Ge 
ameres Mittel gegen die Teilnahmsloſigteit ber Maſſen poli⸗ 

tiſcher Reformtätigkeit gegenüber, als die Motivierung mit 
einer Revolutionslehre, die die Haupwerantwortung in die 
Zukunft verlegt. Dieſe neue Begründung des Sozialismus 
perbürge einen zielbewußteren, energiſcheren und umfaſſen⸗ 
deren Kampf für den Sozialismus als bisher. 

in ſeinen Erläuterungen bezeichneie endrik de Man den 
Sozlalismus als „angewandte Ethik“ Wir bebürfen nicht bie 
Rückkehr zum Vorkriegsmarxismus, ſondern etwas, was var⸗ 
über hinausgehe. Das Heſelſchalt des Seins der Geſellſchaft, 
deſſen Darſtellung der Geſellſchaft wir Marx verdankten, müſſe 
bleiben. Daneben aber brauchten wir heute auch das Bewußt⸗ 
ſein des bekenntnishaften Sollens, dos unbewußt immer da⸗ 
eweſen ſei. „Sozialismus und Wahrheit ſind eins.“ Der 

Iwang zur füitlich verantwortlichen Shase ung, den unſer 
ethiſchradikaler Sozialismus bedinge, habe heute ſtärtſte kon⸗ 
krete Bedeutung für die Arbeiterſchaft. ů 

ſer Korreferent, Profeſſor Dr. Eduard Heimann uDun⸗ 
burg), bezeichnete es als die Aieats einer neuen Begrünbung 
des Sozialismus „Wiederherſtellung der Würde der Arbeit“. 
Statt Eigentum Arbeit als herrſchender Wert! ‚ 

Das Leiſtungsmotiv ſoll das höchſte Wertmotiv ſein! 
Anfänge in der Ueberwindung des Kapitalismus erblickte 
Heimann im Arbeiterſchutz, in der Arbeitswiſſenſchaft, im Ar⸗ 
beitsrecht und in der Arbeitsloſenunterſtützung. Immer mehr 
remdkörper mrüſſt, heute der Kapitalismus aufnehmen, um 
ich zu erhalten. 'er die Gegenkräfte wüchſen weiter, und ſo 

wechſelten wir im langſamen Fortſchreiten aus dem Wcpeitſch 
ſtiſchen Lande hinüber in ein anderes, das man ſymboltſch 
Pönge. Die anrniſti Von aliſch⸗ů G, ů 2 irelebr uuf 5 

inge. Die marxi re e Get E re laſie 
einfügen in eine Welibenachrung⸗ die den Namen der rellbhisſen 
für ſich in Aufpruch nehmen dürfe. 

An dieſe beiden grundlegenden Referate ſchloß ſich eine ehr 
lange Ausſprache, an der Männer uns Frauen der verſchleven⸗ 
ſten Weltanſchauungen teilnahmen. Es ſprachen der belannte 
üviſche Religivnsphiloſoph und Dichter Martin Buber, der 

rofeſſor Dr. Paul Zurich Pfarrer Hartmann, 
farl Mennice, Pfarrer Ragatz (Zürich) und Profeflor Löwe 
Kiel). Die Debatte verlor ſich zuweilen ins Bereich einbivi⸗ 
PDueller Betrachtungen; ſie vermiſchte auch die auf gänzlich ver⸗ 
les Soei Ebene liegenden Gedankenkreiſe der Religion und 
es Sozialismus. Martin Buber ſprach von der Pflicht der 

perſönlichen Verantwortung im Sozialismus. Die Probleme 
begännen im Grunde erſt 

nach der Verwirklichung ver Vergeſellſchaftung der Pro⸗ 
— duktionsmittel. 

Profeſſor Löwe bezeichnete als Extiſtenzyrobleme des 
Abenblandes die folgenden: 1. die ſoziale Revolution, 

nnungsmotiven iſt ein wirk⸗ 

Dresdener 

Wenn es keine Menſchen mehr gebe, dann gebe es auch keine 
ſozialiſtiſche Ethik mehr. ů 

goſtaltung“. 

  Die Schwierigkeit der Problemſtellung, die Verſchieden⸗ 
beiten der Auffaffung uber die Grundfragen und die Gefahr 
einer bloßen ſpekulativen Betrachtungsweiſe trat bei der 
zweiten Reihe der Referate womöglich noch ſtärker hervor, 
Es ſprachen Heurtette Roland⸗Holſt⸗Holland und Pfarrer 
Dr. Emil Fuchs⸗Eiſenach unter Zugrundelegung von 

Theſen über ben „Sozialismets und die perſönliche Lebeus⸗ 8 enrlette Roland⸗Holfe, die langjährige 
Kämpferin für den Soziallsmaus, dle ſich vor einem Jahre 
wieber vom Kommunismus abgewandt hat, ſprach mit hin⸗ 
reißender Bageiſterung. Das einſtige dogmatiſche Denken 
ſei leicht und bequem geweſen. deute aber mütßten wir 
praktiſch handeln, um die 

Fundamente zu einer ſoßlaliſtiſchen Lebensgeſtaltung 
zu legen. Hier beninne aber das Reich neuer Lebensgewohn⸗ 
beiten, damit wir nicht die rettungsloſen Gefangenen des kapitaliſtiſchen Snſtems würben. Die neue Lebensgeſtaltung 
im Sinne des Sozialismus gipfle im Dienſt am Gemein⸗ 
wohl und der Fbrderung der Menſcheneinheit. ů 
Ffarrer Emil Fuchs aing von der furchtbaren Zerrüttung 

und Unſicherheit der Gegenwart in allen Vebensformen aus, 
in der Ehe, in der Familie, im fexuellen Leben. Der Menſch 
ſtehe im Banne der kapitaliſtiſchen Geſinnung und Geſtal⸗ 
tung, die unſere Zeit beherrſchten. Jönen bloße deale 
gegenüber auſtellen, ſei unmöglich. Die Erneuerung ſei nur 
möglich druch eine grundlegende Verwandlung der Geſell⸗ 
ſchaft und brer Machtimittel. Ane Verſuche rellaibſer und 
kirchlicher Kreſſe aus reiner Reljaion, Anttalkoholismus, 
Lebensſorm. Frſedensbeweanng und Wirtſchaftsreform ſeien 
aber unzureichend, wenn nicht zu ihnen jene aus den Dingen 
greifende Verantwortung hiuzutrete, die eine neue Wertung 
bes Menſchen von ſich. von ſeiner Arbeit vom andern und 
vom Verhältnis zu ihm ſchaffe, 
ů aenes an dieſe beiden Referate knüpfte ſich eine lange Aus⸗ 
prache. ů 

In zwingender Weiſe faßte Dr. Sinzheimer den Ertrag 
der drettägigen Veratungen zufammen. Vielleicht ſeien 
nicht alle Erwartungen, die man daran getnlüpft habe, er⸗ 
beſnn worden. Aber man habe die erforderliche Selbſt⸗ 
eſinnung, 

Ausgaunnspunkt und Grundlage ſür weitere Arbeit, 
gewonnen. Die Zeit ſei vorübber, in der man abſolute Zu⸗ 
kunftsforderungen aufſtellen könne. Wir müſſen uns im 
etapnenmäßigen Kampf immer wieder um vyrläufige Er⸗ 
gebniſſe mühen, um bann erneut weiterzuſchreiten. 

Unter Zuſtimmung der Teilnehmer wurde beſchloſſen, 
das bisherige Vorbereitungskomitee in ein „Fortſetzungs⸗ 
bomitee“ umzuwandeln, Es folle auch ſolche Perfonen zur 
Ausſprache zuſammenführen, die außerhalb der Partei 
känben und boch ſozialiſtiſcher Geſinnung ſeien. Auf die 
Tagesordnung der Zuſammenkunft im nächtten Fahr ſoll bie 
Behandlung ganz konkxeter und aktueller Probleme ſtehen. 
Dann. wird ſich die Fruchtbarkeit des Sozialismus der 
et iſchen Vegründung und Berantwortung im praktiſchen 
Dienſt an der Arbeiterſchaft zu erproben haben. 

Der Alltag der Revolution. 
Die Zeitgeſchichte in der Dichtuns. 

Eine große, alles umwälzende Nevolution vermag auch 
den gewöhnlichſten Durchſchnittsmenſchen über ſich hinaus⸗ 
uheben. Das Zerreißen aller Bindungen der Tradition 
eiht ſelbſt dem Zähen, Phantaſieloſen und Trägen für Tage 
und Monate Schwung und Weite. Da kann vom ſchäbigſten 
Och⸗Menſchen der Egoismus abfallen wie ein läſtig ge⸗ 
wordenes Gewand. Wer eben noch im Staube kroch, er⸗ 
ſchliẽtzt ſich dem Wunder der mitreißenden Zdee, und über 
ſtumpfe Konvention, Eitelkeit und Liebloſigkeit triumphieren 
Menſchtum und Maſker ſonſc, Es iſt jenes Lebenswunder, 
von dem die Hymniker unter den Dichtern, die Leonhard 
Frank, Barbuſſe, Toller ergriffen künden. 

Aber bie Zeit aibt nicht ihnen recht, ſondern thren 
kühleren Brüdern, den Fronikern: die Zeit, die immer 
weder die alte Erkenntnis neu bewahrheitet, daß ber Menſch 
weder als Einzelner noch als Gruppenwefen ſich lange 

auf den Höhen ſeeliſcher Gelöſtheit 
zu behaupten vermag, und daß er jede Situation, auch die 
Huveinarber allzu balb in den Alltag binabzieht. Erſt die 
useinanderfetzung zwiſchen ſolchen kleinen Menſchlichbeiten 

und dem töeell⸗materiellen Umſchwung, erſt die Aus⸗ 
balancierung aller wiberſtreitenden Kräfte ergtbt „Ge⸗ 
ſchichte“ in wirklicher Realität, ob man nun an den Weg 
Frankreichs vom b. Mai 1780 bis zum 9. Tbermidor 1754 
oder an die Entwickhung ber Bolſchewiſten vom Staats⸗ 
kommunismus zur „Nep“ benken will. Illa Ehrenburgs 
elden⸗ und Schieberroman „Michail Lyß (Malik⸗ 

ſchichllthen Dichen erhebt Ven Stils,weit er Vein beles Seb n 
n na großen „weil er ſein beſte 

von dieſem ewigen Widerſtreit her bieüente. — 
Micharl und Artjom Vytow, bie weſensverſchiebenen 

Sohne Lines kleinen, gandz vom Veruf abforbierten Kellners, 
ſind eigentlich nur die Berſuchgobſekte, an denen ſich Krieg, 
Umſturz, bolſchewiſtiſche Revolution und neue ökonomiſ 
„Nep⸗jPolitik Sab. Purt Der brape, etwas trockene Artjom 
eßenſo ſich dabei burchaus, weil ihn ſeine Nüchternheit 
ebenſo K 

nor übergroß⸗n Erwartungen wie vor allzu böſen 
Enttäuſchaugen bewahrt. 

  

immer wieder aus, weil tön ſeine Subſtanz⸗ und Hemmungs⸗ 
lofigkeit jebem Antriebe preisgibt. Daß er dabel in ſeinem 
eng perſönlichen Bezirk vald unmotiviert grauſam und bald 
ebenſo unmotiviert helbiſch iſt, oder daß er die gute, 
beklaſſterte Acurgmgedem Olga in der niedriaſten Weiſe 
brutaliſtert, um bafür dem herzloſen Hürchen Sonjetſchla 

Der Phantafle- und Triebmenſch Michail i oleitet 

widerſtandslos zum Opfer zu fallen, ſind nur romanhaft⸗ 
beilänfige Iluſtrattonen ſeines Weſens. Aber er wächſt 
ins Monumentale auf, ſobalb ihm. dem Leeren und Nich⸗ 
tigen, das allgemeine Geſchehen Geſtalt und Form leibt, 
denn da tritt er unter das Geſetz eines Hoöberen, wird 

Etbos ſtark 
Symbol und Ausfluß ſeiner Evoche. 

Dieſe Epoche hat, ſolange ihr revolutionäres 
und ungebrochen iſt. die ſchier ſelbſtverſtündliche⸗Kraſt, aus 
dem eitlen Gaoiſten einen opferbereiten Kämpfer zu 
machen, der für den von Gegenxevolutlonären bedrohten 
Bruder in die Breiche ſpringt. Gläubig baut er mit an den 

„anders aus. 

  

Beilageder 
Lamiavr 

     
Utopien aller, ſtreltet und lernt und berauſcht ſich an Michal, Tieſes' ſchm arotande Juſß 4 mn Kebrper beß eine 

„ es ſchmarotzen ekt am Körper des unge⸗ beuren Rußland — das iſt — an 
das Durchſchnittsprolelarlat ber ruſſiſchen Stäbte, 

das in Räten, Veſchlüſſen, Schule, Kurſen und Debatten bewegungstrunken das goldene Zeitalter héraufziehen ſiehit. Ebenſo iſt er der klaſſenentalittene Stadtprolet, wenn er 
einige Monate ſpäter in Bigarettien macht, betrügeriſch. irgendwelche Propagandamarken verſchleißt, die Behörden libers Ohr haut, Seide ſchiebt, Geld verfubelt, ſplelt und ſchließlich zugrunde geht. Gewitz iſt er nur ein w.niges 
Rädchen im Räderwerk, aber der ganze Betrieb in ſeiner Größe, wirren Schönheit und alltäglichen Verruchtheit wird an ihm ſichtbar, 

Die kaleidofkopiſch dahinjagenden Bilder aus allen volitl⸗ ſchen Sitnatlonen und allen Gogenden der Sowjetrepublik 
und die ſeltfamen, zwiſchen heißer Teilnahme und bitterer Skepſis, die Mitte galtenden Kommentare Ehrenburgs ver⸗ gesenwärtigen meiſterlich die chaotiſch gärende Atmoſphäre 
von Traum, Begeiſterung, Elſtaſe, Lumperei und ſtickigen Sumpfaiften, aus der ſich unter Krämpfen, Irrungen und Spfern eine neue Welt gebären will, Es ist die Wirklich⸗ keit des Ironikers, nicht das Wunſchbild des Pathetikers, was wir da lachend, entrüſtet und ergriſſen zu ſehen be⸗ kommen. Aber gerade weil es die Repolntlonim Alltaas⸗ gewande zeigt, iſt es ein treuer Splegel der Geſchichte. 

Dr. Alfred Kleinberg— 

Um den Geiſt. 
Von Max Brod. 

Eine große illuſtrierte Zeitſchrift brachte iliesch ein Artikelchen, das „uuſere Zeit“ charakteriſieren ſollte. Oben 
wmar cine Vildergalerie abgebildet, in der frierend eine 
einzige Beſucherin ſtand: darunter ein von Scheinwerfern 
liberſtrahlter, von Menſchen überfüllter Voxring. 

Was iſt das Gefährliche an ſolchen „ſeſchen“ Darſtellungen? 
Daf eine gewiſſe Suageſtivwirkung von ihnen ausgeht. Die 
Taiſachen, welche ſcheinbar bekämpft oder doch mißbilligend, 
bebauernd regiſtriert werden ſollen, werden gerade erſt durch derartige Bildchen und Sprüchelchen populär gemacht. 

Geiſtige Betätigung iſt unmodern, — das iſt gerabezu zum 
Schlagwort geworbeu, wird gebankenlos nachgeplappert. Und 
dabet iſt es gar nicht wahr! Denn das tiberwiegende Inker⸗ 
eſſe am Sportbetrieb hat es ſchon immer gegeben ſchon in 
Hellas und Rom: das hat niemanden gehindert, echten künſt⸗ 
leriſchen Freuden nachzugehen. Es ſieht heute um nichts 

Gute Bücher werden leldenſchaftlich geleſen, 
daueber auch ſchlechte, aber das iſt ja uuwichtig. Das Theater 
findet auch mit ernſten Werken nachhaltige Wirkung, es be⸗ 
hauptet ſeinen Platz neben Revue und Film. 

Es gehört bloß (fett Spengler) zum guten Ton, ſo zu 
tun, als ob in ünſerer Zeit der Geiſt weniger gelte als früher. 
Hat er denn früher ſo viel gegolten? Er hat ſich immer mit 
einer beſcheidenen Rolle begnügt — und die bleibt ihm ge⸗ 
ſichert, heute wie je, deun ſie ruht ſeſt auf den ewigen Be⸗ 
biürfuiſſen des Menſchen, der des Abſoluten, der höheren 
Sicherheit bedarf. 

Nur wenn man noch lange mit heuchleriſchem Mitleid 
dem angcblich abſterbenden Geiſtbedürfnis der Menſchheit 
kondolieren wirb, dann iſt es möglich, daß wirklich immer 
weitere und weitere Kreiſe in ihrem Glauben an die Kunſt 
und an den Ernſt geiſtiger Beſtrebungen erſchüttert werden. 
Dos eben iſt das Peinliche: der Feldzug gegen den Geiſt 
wird heute von einer ganz anderen Legion ſchreibender All⸗ 
tagsſeelen unter dem Vorwand geführt, daß es ihnen leid tut 
um die gute alte Zeit und daß „unglücklicherweife“ in unferer 
techniſchen Gegenwart niemand mehr den Ibealismus auf⸗ 
bringe, ſich den höchſten Werten Unetuhereh, Man zerdrückt 
eine Träne im Auge und komplimenttert den Geiſt hinaus, 
— der aber (das iſt das Witzige an der Sache) nur in der 
Phantaſie dieſer Alltags⸗ und Mobeſchreiber ſo erbarmens⸗ 
mert bettelhaft dalteht, daß er ſich vom Erſtbeſten hinaus⸗ 
oder hereinkomplimentieren laſſen müßte. 

Die Kunſt lebt, allen Kaſſandrarufen zum Trotzß. Und 
das Mobewort, daß das Zeitalter geiſtiger Regungen vorbei 
ſet, wird nur von jenen nachgeleiert und (mit der oben ge⸗ 
ſchilderten Miſchung aus Frohlocken und falſchem Mitleid) 
propagiert, denen der Geiſt auch zu jener Zeit, da er noch 
„mobern“ war, nur Unbequemlichkeiten bereiteie. 

Der Chineſe. 
Im Spiedel ber Anuekdote. 

„Dahin ſind wir alſo jetzt mit unſerer Politik der offenen 
Tür Wtemmene ſagte 192, der engliſche Kaufmann 

  

OSwald in Hongkong ärgerlich zu ſeinem Geſchäftsfreunde, 
demtchineſiſchen Handelsherrn Mang⸗Ping. 

„Jal“ ſagte der witzige Mang⸗Ping ein wenig ſchaden⸗ frchie, h Selgr Sereh, Baß giofemgende für entg fetSbenſo 
wünſchenswert ſind.“ 

Der fehr gebildete und feinfühlige Mandarin Pong hatte 
Veluße⸗ den ihm zur Erziehung anvertrauten kaiſerlichen 
Prinzen mit reundlichkeit und Nachſicht zu belehren, Herb⸗ 
helten und Derbheiten aber zu vermeiden. 

Elnes Tages, als er mit ſeinem erlauchten Zögling den 
gewohnten Spaziergang machte, ſtießen ſie auf eine Schaf⸗ 
herde, und der Lehrer fraßte, was das für Tiere ſeien: 
„Schweine“ antwortete das Prinzlein. „Sehr gut, ausge⸗ 
geichnet, bemerkte der Mandarin. „Euer Hoheit hat bis zu 
einem gewiſſen Grade vollkommen recht: denn ſie haben vier 
Belne wie die Schweine, und wenn ſie nicht mit Wolle be⸗ 
beckt wären, ſo könnten es tatfächlich Schweine ſein, indes 
man nennt die Schweine, die mit Wolle bedeckt ſind, für ge⸗ 
wöhnlich Schafe.“ 

Der Forſchungsreiſende Zintaraff hatte einſt in Peking 
Geisgenbelt bei einer Hinrichtung die groteske Voflichtent 
der Cbineſen zu beobachten. Der Henker trat, das nackte 
Schwert in der Fauſt, an den Delinquenten heran, machte 
ihm einige ſehr achtungsvolle Verbeugungen und hielt eine 
Rede an ihn, in der er tanſendmal um Verzeihung bat, daß 
ein ſo erhabenes Haupt jetzt durch eine ſo unwürdige und 
ſchmutzige Hand fallen müſſe. 

  

  

  

  

        

  

  

    

    

    

                 



  

Aus dem Oſten. 
Geheimmmmisvoller Steletiſund. 

Lyuchiuſtiz vor 60 Jahren? 

In dbieſen Tagen wurde auf dem Felde des Beſttzers 

Gaßner in Bindbohnen bei Inſterburg beim Kiesgraben 

in einer Tiefe von einem halben Meter das Skelett eines 

Menſchen gefunden, das beim Herausnehmen zerflel. Nach 

Schätzung von ſachverſtändiger Seite muß die Leiche 50 bis 

60 Hahre in der Evde gelegen haben. Dieſe Schätzing wurde 

alsbald beſtätigt durch die Ausſanen des ortsaufäſſigen 

78 Juhre alten Kätners Goltlleb K., der folgendes erzählt: 

Im Jahre 1962 wurde ein gewiſer Wormworis, der 

aus der Gegend von Tilſit beheimatet war, aus dem Ge⸗ 

fängnis nach Verbußung ſelner Straſe entlaſſen, worquf er 

ſich nach Bindßohnen wandte. Die Straße hatte bei ihm 

wenig gefruchtet, denn ſchon in der darauffolgenden Nacht 

verſuchte er bei einem Beſttzer einzubrechen. Der Unver⸗ 

beſſerliche wurde erwiſcht und zum Gemeindevorſteher 

gebracht. öů öů 
Dieſer beriek eine Gemeindeverſammlung ein, die be⸗ 

ſchloß, den Mann ſelbſt zu beſtrafen. Man machte ſich über 

ihn her, verprüigelte ihn und Ueß ihn hilflos liegen. Später 

wurbe er hinter das Haus eines Beſitzers geſchafft, von wo 

er am anderen Morgen verſchwunden war. Leute, die nach 

ihm forſchten, erfuhren, daß er nach ſeinem Helmatborf vei 

Tilſit gebracht ſein ſollte. Bald entſtand ſedoch das Gerede, 

daß W. erſchlanen und vergraben worden iſt. Die Polizei iſt 

dieſen Angaben nachgegangen. Von der damaligen Ge⸗ 

meindevertretung lebt heute nur noch der alte K. 

  

Eine natücliche Gusauelle erbohrt. 

Auf dem Grunditück des Veſitzerz Ludwikowſki in 
Nachelshof bei Marienwerder iſt ein Abeſſinierbrunnen an⸗ 
geſchlagen, der in einer Tiefe von etwa 40 Meter Waſſer 
geben ſollte. Nachdem die Tiefe von 40 Metern üiberichritien 

wurde, brach mit ziemlicher Gewalt ein Gasſtrahl aus dem 
Robr der Bohranlage bervor und riß kleine Steine, 

Schlamm, Sand und Brocken von Braunkohle bis in eine 
Höhe von über 10 Meter über das Kohrdach hoch. Noch 
heute dringt Gas mit der gleichen Kraft zu Tage. Faſt 
völlig geruchlos und unſichtbar brennt es nach dem Anzünden 
in einer abjolut weißen Flamme und unter der größten 
Hitzeentwicklung ſolange, wie ſich ein Körper, der die 

Flamme halten kann, in der Nähe beſindet. Die Erſcheinung 

iſt darum um ſo intereſſanter, als ſich die Bohrſtelle nicht 

etwa in einer feuchten Niederung befindet, und man ſomit 

auf Sumpfgas ſchließen könnte, ſondern auf einer ziemlichen 
Höhe gelegen iſt. 

Segeilboontuttfuli putf dber Oftſer. 
Drei Vermißie 

Sonntag morgen um 8 Uhr verließ eine Jacht aus Elbing 

den Pillauer Hafen zur Fahrt nach Danzia mit drei 
Herren an Bord. Die Jacht wurde bet Kahlberg um 2 Uhr 
nachts in beſchädigtem Zuſtande ohne Mannſchaft an den 

Strand getrieben. Ueber den Verbleib der drei Herren 

feblt jede Nachricht. 
  

Das Ende einer ungliicklichen Ehe. 

  

   

  

Am Sonnabenbvormittag brachte der Beſitzer Wilhelm 
Krauſe in Klein⸗Hanswalde (Kreis Mohrucigen) ſeiner Frau 
lebensgefährliche Meſſerſtliche in Bruſt und Kovf bei, die 
bald barauf zum Tode führten. Die Urſache der Tat ſoll 
in der ſchlechten Behandlung gelegen haben, die dem Täter 
ſeitens ſeiner Ehefrau und Schwiegermutter zuteil wurde. 

Daufamiiuni-Außelber 
Anzeigen für den Verſammlungsanzeiger 
werden nür bis Uhr morgens in der 
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ü 8 E 
Grmeindevertreterfraktton. 0 

Arbeiler,Abtttenten⸗Hund Da, Mitt⸗ Wwohe Pen Se. San obenss fteiur. in 
der HGandels, Und Gemerbeſchufe. An per 
Ponꝛ0 M Erverlammlung. 

ſortrag: Die Scsigaiperfichernng der An⸗ 
geſte! An5 tter, 2. AüKnauer. 
ii. Unfallverſicherung. Ref. K. Knauer. 
Gäſte willlommen. 

  

uin. 

reee asf aseür 
Karl Waldau, Eunet ünten lb 
Fahrräder und Nhmaschlnen 

Krauſe ſtammt von Auppen bei Saalfeld und hatte in das 
Grundſtiick eingeheiratet. Seine Frau war damals Witwe 
mit Kindern. Schon einige Male war das Zerwürfnis der 
Ebegatken ſo ſtark, daß Krauſe leine Frau verlietz. Die Ver⸗ 
ſöhnung war nicht von langer Dauer. Nach einem worauf⸗ 
gegangenen In Oiet Streit verlor Krauſe die Ueberlegung 
und griff zum Meſſer. Er entflob nach geſchehener Tat, 
doch konnte man ihn in Moſens verhaften. 

Stohe Ueberſchwemumuhen in etllenb. 
Iufolge großſer Ueberſchwemmungen iſt die mittlere ſem⸗ 

gallſche Ebene um Mitau in einen See verwandelt worden, 
deſſen Länge 30 Kilometer beträgt. Der Fluß Memel 
(Riemen) der durch enorme Holszmaſſen verſperrt wurde, 
trat über die Uler und verurſachte in der Stadt Bauske 
große Schäden. Die Synagvge ſtürzte ein, zahlreiche Gäuſer 
wurden beſchädial, Hunderte von Vamilien ſind vbdachlos⸗ 

Nie Arbeitsluge in Aneriln. 
Für Auswanberer keine aute Ausßſichten. 

Ueber die für bie Arbeitsmarktlage in den Vereinigten 
Staaten charakteriſtiſchen ſchlechten Arbeitsmöbalichkeiten in 
Chicago hat die dortige Dentſche gieſent Mil. intereſſante 
Feſtſtellungen gemacht. Wie beunruhigend die Lage iſt, geht 
aus den in dieſen Feſtſtellungen angegebenen Zahlen hervor, 
wonach während des tetzten Jabren von den 44 000 Leuten, 
die auf dem Büro ber Geſellſchaft um Arbeit vorſprachen, 
nur 1215 Beſchäftigung nachgewieſen werden konnte, d. h. 
nur zirka 2,7 Prozent, während der normale Prozentſatz 
Pt. über 8 Prozent, oder nahezu die dreifache Zahl be⸗ 
rägt. 

Die Zuſtände ſind augenblicklich 
ſo ſchlecht, wie ſie ſeit mehr als 20 Jahren nicht waren. 

Selbſt für Frauen und Mäbchen, die ſonſt mit Leichtigkeit 
Stellung ſanden, iſt es außerordentlich ſchwierig, unterzu⸗ 
lommen. Während dieſe früher auf eine Zeitungsanzeige 
hin 8 bis 10 Angebote bekamen, erhalten ſie jetzt nur felten 
eine Antwort. Für Männer iſt die Situation noch un⸗ 
günſtiger. Am ſchlechteſten ſind die nicht engliſch ſprechenden 
Leute daran, Es melden ſich zu einer Stelle ſoviel Engliſch⸗ 
ſprechende, daß für einen friſch Eingewanderten oder einen 
nur mangelhaft enaliſch Sprechenden gar keine Möglichkeit 
zur Berückſichtigung beſteht. 

Wer mit ſchwerer, körperlicher oder vorübergebender 
Tagelöhnerarbeit vorlieb nehmen will, kann zwar hier und 
da in kleineren Geſchäften, Werkſtätten und dergleichen. deren 
Beſitzer Deutſche ſind, eine Stelle finden. Aber in den 
meiſten Füllen werden die Arbeitskräfte dort bei niedrigen 
Löhnen 

über Gebühr ausgenutzt. 

Sie finden ſelten Gelegenheit, ſich ans ihrer drückenden 
Lage zu befreien und verkommen mitunter gänzlich. 

Die Arbeitsverhältniſſe in den Vereinigten Staaten, ins⸗ 
beſondere an Orten, die von dem großen Einwandererſtrom 
berührt werden, ſind zur Zeit nicht günſtig. Ebenſo un⸗ 
günſtig lauten auch die Berichte aus dem Weſten, z. B. aus 
San Franzisko und Los Angeles. Die Deutſche Geſellichaft 
warnt daher, ſich durch roſige Berichte über günſtige Arbeits⸗ 
berhältniſſe in den Vereinigten Staaten und über die Leich⸗ 
laſen Geld zu verdienen, zur Auswanderung verleiten zu 
aſſen. 

Erlebigung des Konſliktes bei der Arbeiterbank. 
Wie der Allgemeine Verband der Deutichen Bankangeſtellten 

mitteilt, hat die auf Beſchluß des Zentralvorſtandes eingeſeßzte 
Kommifſion mit der Leitung der Bank der Ardeiter, Ampeſtellten 

  

  

      
     

  

  
     
    

  

     
   

  

   

Zum Kochen 
Gemüsen 

Sauſur 

auck gegen Teilzahlung 

unue 
Votst. V. 11-— 12 Uhr wem. md 3—1 Uhr vachm. 

Lebæ Hepmaunt! md DrSharbeitan 

Elterubeirutstwuhl in Künigebeng. 
Am Sonntag fanden in Köniasberg die Elternbetrats⸗ 

wahlen ſtatt. An den Volks⸗ und Mittelſchulen ſtellte ſich 
folgendes Ergebnis heraus: 

Chriſtlich⸗unpolitiſche Liſte 435 Sitze, Liſte Schulfort⸗ 
ſchritt 112 Sitze, Vroletariſcher Schulkampf 20 

Sitze, Gemeinſchaftsſchule 6 Sitze. 

Die Wahl iſt überall ruhis verlaufen. Die Wahlbeteili⸗ 
gung war an manchen Schulen üÜberaus rege. In Juditten 
50 Pros At 75 Prozent, in Rathshof und in Kalthof rund 

rozent. 

Warſchan. Zugentaletfuna in Polen. In 
Sieroc (im nördlichen Kongretzpolen) iſt geſtern ein Per⸗ 
ſonenzug entgleiſt und von der Böſchunga des Bahndammes 
herabgeſtürzt. Vier Perſonen wurden verletzt. Wie es ſich 

herausſtellte, träat der Lokomotipführer. der angetrunken 
war, die Schuld an dem Unalück. 

  

und Boeamten A.⸗G. in Anweſenheit der beiden Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates über die lEen Dr. verhandelt, die zu der friſtloſen 
Entlaſſung des Proluriſten Dr. Fritz Schönherr geführt haben⸗ 

Dabei iſt durch die Kommiſſion 10 ſtellt worden, daß Dr. 
önherr wiederholt ſeine Kompetenzen überſchritten hat. Weiler⸗ 
ſendere Heralich Ehen ihn werden nicht erhoben. Vor allem 

6 eu perfönl renhaftigleit Dr. Schönherrs außer allem 
weiſel. 

Angeſichts dieſer Sachlage hat die Verhandlun⸗ Slommiſſion des 
Allgemeinen Verbandes dem Vorſtand beß Arbeiterbant den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die friſtloſe Entlaſſung Dr. Schönherrs zurück⸗ 
zunehmen. Dieſem Vorſchlage hat die Bankleitung Zugeſttmmt, 

Im Anſchluß daran hat Dr. herr leinerfeits ſeine Kſindi⸗ 
gung zum 1. Oktober 1928 eingereicht. 

Ausdehnung des Bücherſtrelns in Berlin. 
Ausſverruna augebroßt. ‚ 

Montag abend iſt auch in den letzten der von der Oraaui⸗ 
ſation zur Arbeitseinſtellung beſtimmten arößeren Bäckerei⸗ 
betrieben in Berlin die Arbeit niederageleat worden,vſo baß 

nunmehr rund 650 Bäckereiarbeiter in den Berliner Brot⸗ 
fabriken im Streik ſtehen. Etwa ebenſoviele Arbeiter ſind 
in den Großbetrieben beſchäftiat, die die Forderungen der 
Arbeiter anerkannt haben, und die für die Lohnbeweauna 
nicht mehr in Frage kommen. In einer Anzahl von mitt⸗ 
leren und kleineren Betrieben, die zuſammen rund 200 
Arbeiter beſchäftigen, bat der Verband der Nahrungsmittel⸗ 
und Getränkearbeiter die Beleaſchaften noch nicht zur 
Arbeitseinſtellung aufnefordert. Die Inhaber dieſer Be⸗ 
triebe haben jedoch ihren Arbeitern bereits mitgeteilt, dan 

ſie von ihrer Organiſation aufgefordert worden ſind, die 
Arbeiter auszuſperren, widrigenfalls ihnen eine Konven⸗ 
tionalſtrafe anferlegt wird. Da der Nahrungsmittel⸗ un 
Getränkearbeiter⸗Verband von vornherein mit einer ſolchen. 
Maßnahme gerechnet hat, würde die Durchführung der Aus⸗ 
ſperrung nur einen Schlag ins Waſſer bedeuten und auf den 
bisherigen Verlauf der Bewegung keinen Einfluß' haben. 

Einführung des Schullilms in Schweden. Das ſchwediſche 
Kultusminiſterium beabſichtigt, die Schulen mit eigenen Film⸗ 
apparaten verſehen und geeisgnete Sahu herſtellen zu laſſen, die 
ſpeziell für den Gebrauch in den Schulen beſtimmt ſind. Für 
die erſten Vorbereitungen zu dieſer Einführung haben die 
Schulverwaltungen 15 000 Kronen angefordert.   

   

  

Wir suchen zur aushilflsweisen Be- 
schäfligung tuchitige, branchekundige 

Lerlänier u. Dertärferianen 
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Daß Gliic Mutter iſt die Geſundbeit ibres Kind. 8, Die Tunbigße le böfe Weſunpheit e 5 Mſ cgerrcllorele 
örperpflege mit „pgenol“⸗Kindervuder,⸗ He und Paſte.    
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Unterricptszeit bis über die Mittagsgeit hinaus währt, be⸗ 
elfen, hat es ſich jetzt als dringend nölig , 
ieſem Uebelſtande ſo bald wie möglich abzuhelfen und nicht 

erſt bis zum 1. April 1920 (Ferligſtellung der n 'en Schule) 
Damsiger Machirüicfhfen 

warten. Die bieſigen überfüllten Bezirks ů Atef Ziur Soteteetehwende: ſe eüwa drei bis vier volle Klaffen an bie Vehele chule 
abgeben, ſo daß dieſe nach den Herhltferien mit 14 Klaſſen in 

Sie wird wieber eine Maſſenkundgebung werden. Betrieb genommen werden wird. 
Auch in dieſem Jahre ſoll die Sonnenwendfeler der ſozia⸗ 

liftiſchen Kultur⸗ und Sportorganiſationen wieber in großem 
Rahmen vor ſich gehen. Sie findet am kommenden Sonn⸗ 0lu mwich begehren ahenb., benn . Iunl. uuf.Pen Biſchofsberg Hrtl. Her Feiler Dun follft —* 
geht ein groß anen! Dan, Fackelzug boran, zu dem vie Ar⸗ Ein Meineid vor dem Schwurgericht. — Die Folse eines 
ber Saceisuces wi eineen undDepr ſind. v3r bem Ge⸗ Iuſalls. 

es Gat tegnwüun eine, Kundgehuns, por dean Ge⸗ Unter der Beſchuldiaung bes Meineids hatte ſich geſt 
han Snird zn dleſen Sesun be bchiet und geichmüirt beil der erſten Verhandluyg der britten Vesſſhrs n Sehwürr⸗ werben ů eleuchtet und geſchmückt ans Groſß,i püeß bors erben⸗ Seſchwo Hiibevbran itt 

aus Groß⸗Plehuendorf vor ben vorenen zu verant⸗ 

Veunnt DesJü es wol 2ieh lich Picenvermüfpues Rauf zlul⸗worten. Zwiſchen dem Angeklagten und einem Lundarbeiter 
Muſthe G orile rinnen, Sportler, Mihleten“ Senier. üger, S. berrſchle ſeit längerer Zeit Feiöſchaft. Nach Angabe des ö 
Sozialiſtiſche Arbeiieringend fteunde“ Schachgruppe, O. haite S. dauerſd in ſainem Gewäffer Fiſchnethe ausgelegt, 

; gend, „MNatarfremmde, Schacharupe.] worüber H. den E. wiederholt zur Rode geſtellt hatte und ö men ſchließe Aſch den Cewert ten, Die übrigen Organiſatio⸗ wobel H. von letzterem veleidigt wurde. Vor längerer Zeit — 
nen ſchließen ſich den Gewertſchoften an. geſchah es dann, nach einer folchen Szene, daß S. die Jum Fa 

Der Abmarſch erfolgt um 9 uhr vom Hanſaplatß. Der Zug Trocknen ausgelegten Netze zerſchnitlen und zerriſſen vor⸗ ů leIRA ů 

        

  
geht durch folgende Straßen: Schüſſeldamm, Wallgaſſe, ohe ſand. Aus vorgefundeuen Fußſvuren. die zum Gehöft des 
Seigen, Rammbau, Karpſenſeigen, Burgſtraße, W0 tartt, H. zu führen ſchienen, glaubte S. in dem Angeklagten den Wäschtallein! Hälergaſſe, Damm, Breitgaſſe, Kohlengaſſe, Große Wollweber⸗ Täter erblicken zu können nd teilte dieſen Verdacht feiner — 2 — 

  

  yaſſe, Feuerwehrhof, Karrenwall, Sandgrube, Serpentine zum „ i i D H. 
Auf dem Sümeirbund Abbrennen, ves Holz⸗ Anen veurenbod Peßeichuele Erreguna certet und S. as Io hab — agt Frkulein Kl- V ů 

ktoßes, Geſang, (Arbeiter⸗S ierſugend 5 eme (Genoſſe Dieſe mit der Angelegenheit in gar keinem Zuſammen⸗ ·e abbe „ooßt Ftulein Klus. „Von 
ßes A Sprechchor der Arbeiſerjlgenb und Pewegungschor hang ſtehende Vezeichnung verſetzte den Mann in Erſtaunen, eπahIt“ alſen BeWer bern en 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporiverbandes Danzig. und er drang in die Frau, ihm zu erklären, u * Mann, der wir RDION ů 

Toeffpunkt der Voroote weun Uö cerabe viekea duoeu aeuyn vur Eerehuu eß inenr de- 
Die Frau wurbe dbarauf änaſtlich und geſtand ſchließli Ki ů 

Heubube: Abends 736 Ubr an der Turnballe. Au der [ihrem Mann, daß ſie pyr etwa acht Jabren mit dem Ange⸗ ö‚ Leben zu erleichtern, so 
Breitenbachörticke ſchlichen ſich die Gruppen vom Troyl an, klagten beim Futterholen auf deſſen Speicher Geſchlechtsver⸗ wie es RADION bei 
am Langgarter Tor bie Gruppen von Kneipab. Bürger⸗ lehr gebabt habe. Als der Angeklaate dann gegen S. wetzen ů der Wusche stets tut. 
wieſen und Plehnendorf, Milchkannengaſſe, Langer Markt,‚ des unerlaubten Fiſchens und Beleiblaung Anzeige erſtattet Bei RADION gibt es ů 
Kl, Aunlergasße Brotbänkengaffe, Jppengaſſe, Koblen⸗hatte, kam auchdie Liebesſzene auf dem Speicher zur Sorache, kein Rumpeln und Rei⸗ ̃ 
gaſſe, Junkergaſſe, Kl. Müblengaſſe, Paradiesgaſſe, Hanſa⸗die H. unter ſeinem Eide clatt beſtritt, worauf S. ihn wegen ö ben, es Wäscht allein.“ ů 
platz, Sen Rückweg vom Biſchofsberg nehmen dieſe Gruppen [Meineids anzeiate, 
durch den Borſtäßtiſchen Graben, Ankerſchmiedegaſſe, Kuh⸗ Zu der Verhandlung war Dr. Kaufmann vom Stäbdtiſchen 
tor, Hopfengaſfe, Miichkannengaſſe, Lanagarten, Breitenbach⸗ Krankenbaus als Sachverſtändiger geladen, welcher feſt⸗ 
brücke. Mienſch gel. de ſehuch aur 0i 85 ſausſchifeſungse Ande ges 

Ohra: Treſen 7½ Uhr an der Turnhalle. Der Zug geht enſch ſei der ſedoch auf die Strafau eßtunssgrande de— 
burc die uilercße, Kirlichrwiand, teesganen, Wrlalt Äöl des Stc) B. keinen Anſpruch erheben dürfe. Der Ge⸗ 
Fleiſchergaffe, Vorſtädt. Graben, Reitbahn, Feuerwebrhof. meindevorſteher W. bekunbete, baß H. ein ſehr unſelbſtän⸗ 
Gr. Gerbergaſſe, Gr. Wollwebergaſſe, Kohlengaſſe. Funker⸗ diger Menſch ſei, mit dem jeder machen könne, was er wolle. 
gaſſe, Kl. Mühlengaife, Paradiesgaſſe, Hanfaplatz. Zurück: Ex erzähle oft dleſelben Dinge mehrerc Male bintereinander, 
Biſchofsbera, Altſchottland nach Ohra, Turnhalle. als Neuſokeiten, auch. neige er dem Alkohol zu, Ein Dan 

Schiblitz: Abends 7/½ Uhr an der Turnhalle. Zug durch ziger⸗ Rechiszanwalt. beſtätiate das Letztere. H. ſel mehrere 

die Karthäuſer Straße. Sandarube, Feuerwehrhbof. Gr. Fale in Prhetangelegendenem au, ihn gelomeneu, virder Schont 
Gerbergaſße, Gr. Wolwebergaſſe, Koblengaſſe, Pünkergaſle, iürgichintrebetkandeſentesemnaed re denenthenemder dle Waschei 
Kl. üblengaffe, Pargdiesgaſſe, Hanfaplaß. Zuxück: fortſchickte. In anberen Fällen aber bei Hypothekenange⸗ 

Blichofozera, Kartbaufer Straze. bedenbeiten nßb,⸗ Vaßse Des Mharkfagte beis,. — 
Lanakuhr und Nenfahrwalſer: Treffen um 7½ Uhr an daß er es ſehr gut verſtand, leine vekuniüren Borleile 

der Turnhalle Neuſchottland. Der Zug geht durch die Oſt⸗ wahrzunehmen. Necht⸗ licht „Rechts'ſprechung. 

  

    
ſeeſtraße. Große Allee, Schichaubrücke, Schichangaſſe, Hanſa⸗ Im allgemeinen halte er den Angeklagten für einen an⸗ ̃ 
vur & Mrnhalle. Biſchofsbers, Ruſſiſches Grab, Große Allee ſtändigen Menſchen. Als er in mten Termin aehnte STage Gewerkſchaft und Arbeitsgerichtsgeſetz. ̃ 
3 ů Verkehr mit deſſen Frau beſtritten, kam er einige Tage In einer Delegtertenverſammlung des Allgemeinen 

In Danzia: Treffen um 8 Uhr an der Turnhalle Kehr⸗danach zu dem Rechtsanwalt und ſaate. er habe etwas aus⸗ ů n ů 

wiebergaſte Der W860 zum Haufaplatz führt durch die geſcghl, was nicht der Wahrheit entfvräche und habe ſich in⸗ Bundrs Gent. ſprach geſtern abend der Sekretär des ö 

Paradiesgaſſe. * zwiſchen darauf boſonnen, daß die Sache richtig ſei, worafu Arbeitsz hts K. 3 bos deini ſber, das nene, Banziger x 

Die Treffpunkte der Vororte und die angegebenen Zu⸗ ihn der Anwalt über die möglichen Folgen ſeiner Hand⸗ ird. Wir 5 bele z beits chen Onhalt Volkstag beſchäftigen ö 

aangsſtraßen gelten für alle an der Sonnenwendfeier teil⸗ 109. fech ig cſe un elege beil im Mugendlicenl t mehr gegeben. Es Hehnt ſich im Arotten u 00 80 anpen un bas Deuiſcht ů 

nehmenden Arbelteroraanijaktonen ‚ —— Vaiunen Tönnen, 5n auch Roch anbere, ähnliche Dinge paſſfert Ceietz an. Mur in einigen Deilen iſttes. den Danziger Ver⸗ 
„ k bältniſſen entſprechend, geändert worden. 
ſeien. Die Beweisaufnahme eraas jeboch. daß er die falſche Der Rebner betonte eingangs, daß mit der Schaffung Anst macht habe, um ſich durch das Geſtänduis der 

50 Jahre Straßenbahn Danzig—Ohra. Wohrheit uickt einer Eratharen Vandrung zu beſchulbigen. bieſes Heleßes das Laurcenander und die vuckenbaltgaelt 
——5 ů Der Gerichtsbof berückſichtigte diefen Umſtand. Auch iſt ber, Jusbe Nacu, gerderpricken diechtlvrechunt endiich beſeitigt 

Die erle Fabrt nach Okra. Dechernr imcente Weupig, esbeheih un auß dt? nbers begnübenwert tei eß. doß nunmehr 
0 2 Juni ibt: „Di mildernde Umſtände bewilligt, wobei ſchließ au⸗ n ů‚ 

8 ee wenen Aire endohn- Eiſenbahn⸗inie Betracht gepogen wurde, daß der zu dem Meineid Ver⸗ Hausangeltellten, Lehrlinge und die Heimarbeiterberufe 

„Danzt geſenn 
ten 

  

  

ng f‚ 
abend erſolgk. Auf hem mii, Vaumgewinden anlaſiung gegebene Umſtand ſchon weit zurückliege und nur alsurbeitnehmer im Sinne des Gejetzes angeſehen würden 

dene Wonde 0 Aierhen Whben. weſt ie,, vPwbuhriebie 5 durch einen Zufall aur Keuntuis War 2 ndritez die Arbeitsgerichisbarkeit geſtellt ſeien. 

beſond ſich, eine Achireiche Geſellſchaft, rünter die Spitzen der⸗ des S. gelangt ſei. Der Angeklagte war des wiſſentlichen werbslätinen Schicten Waulmshfäch des Seonungen des 
jenigen Behörden, welche die Genehmigung zum Barkertilt hatten.] Meineides ſchuldig zu ſprechen, doch erſcheine eine Strafe von f modernen Arbeitsrechtes teilhaftig werden könnten. Die 

Veach halbſtiäwdigem Aufenthalt in Ohra würde auf der Räclfahrtſechs Monaten Gefänanis ais ausreichende Sühne auch Inſtanzenwege, die Art der Rechtsvertretung, vor den ein⸗ 
beim Schweizergarten Halt gemacht, um dort an einem wurde ihm Strafauſfſchub auf die Dauer von drei Jahren zelnen Inſtanzen, Friſten, Beſchwerdemöglichteiten, die in 

von der Direktion arrangierten Feümahle teilzunehmen. Heute hatbewilligt, falls er innerhalb beſtimmter Zeit eine Geldſtraße arifverträgen feſtgelegten Schieds⸗ und Schlichtungsver⸗ 

die ianmäßige Fohrt Lenonnen. Die Wagen werden alle haibe von 200 Gulden an die Gerichtskaſſe zablt. fahren, burch die zum Teil sdie Arbeitsgerichtsharkeit erſett 
Der er e un 7 uhe wromhend, der Achn un 110 Uhne wang Won — — ö auf viel Kieinigteil 15 86 im Hebktn üvon 2t meu 

ů „ ſeß K Ut Die polniſche Paßſtelle bletbt am Freitaa, dem 29, Juni auf visle Kleinigkei, m c, L.„«inbaltunargn Kriſtan 

whenſt SuNerheuß on der Verdegekehnihg wee ernee (eißr uns Sauur, geictehen ne dieeß Lapreniten, filge vß Uoerſchen werben und liereethen degn ühren. vuß 
eine Omnibus⸗Verbindung zwiſchen Ohra und St. Albrecht ins vor dem Beainn, ber großen Ferien liegt, einpfiehlt es ſich, ſelht günſtia, gelagerte Fälle ſchlect vers 

äglich fü in j itig vorher eventuell benötiate Biſen zu beſchaffen. 
ſepen- n deren Wahen iülch fünfmal in ieder Rüchtum hi DieDenmner Verkehrshentrale iſt in der Lage und gern laufen, machte der Referent aufmerkſam⸗ 
ſieren.,/ „ „ů ů N Die Debatte war recht anregend, da eine Anzahl 

ů rdebal bereit, für Päſſe, die ihr bis morgens 8.30 Uhr eingereicht ge 

Dahnen Se.leßteſthe Wüenhenbehm, uch idie Vantſuhder Aunt werben. am Alclchen Tage, für ſpäter eingereichte am nächſten Perunzg Nuteinbren aus Wnehn reichen Erſahrungsſchatz 
Schäiter Linſen waren, uriprünglich Pferbebahnbeirieb. gwei Tage bis 15 Uhr bas volniſche Tranſitviſum äu beſchaffen. Pigen Aenbebunnen de 3 Ge iebe utwur be 8 9 ben. Eim 

eüher ue Mauer' geuenn)) and ben Marklaß gebende Beſprechung wurde auch der Erfahrung der 

  

    

  
  

park (früher ⸗Rote Mauer“ genannt) und den Marktplatz Langfuhr arhtviehemmartkt in Dauzig. Berufsrichter in ſozialen und wirtſchaftlichen Dingen 

im Huinen Derſe z Aevhmt, en rtenſee Ken Beit von feloft Sehl Berich 28. Juni 1028. gewidmet, wobei perlanat wurde. daß zum Amt des Arbeits⸗ 
an eſinen Dienſt ſo gewöhnt, daß es ohne ſeden Beſehl von ſelbſt Amtlicher Bericht vom . ů Lichters nur folche Nurktſten heranzuziehen 

vom Marktplatz zur Roten Mauer zurückging, um den nächſten [ Preife für 5o Kilvaramm Lebendaewicht in Danziger Gulden. ſeten, dle auch die Gewähr bieten Daßß ſie ů 

Gagen zzu erwarten. Das brave Rößlein würde denn auch von der Oalen: Rollleiſchige, auscemäſtete. böchſten Schlacht⸗ „bie 9 0 ů 
Kinderwelt viel angeſtaunt. wertel. . eter /ſé ·w( w„w„‚ nicht „rechis“, ſondern Recht ſyrechen. 

Dieies Idul iſt längſt vorüber, wie denn abch alle Pferdepahnen v ütletichise. J. ünserre Den Arbeitneßmern aber wurde empfoblen, ſich zukünftiag 
der eieltrichen Straßenßahn weichen mußben. Die feßte Pferde⸗ donttice 55 LMüü⸗ ů recht intenſip mit den neuen Geieten zu beſchälligen, damt 
bahn in deutichen Landen, die von gerbſt in Inhalt, iſt diefer Lesſascegenäbrle,, „ . bie erweiterten Rechte der Arbeiterſchaft nicht auf dem 
Tape durch Omnidusverkehr erſetzt worden. Buſfen; Jüngers, poltfleiſchige. hächſten Schlachtwertes Papier ſtehen bleiben, ſondern lebendig ihre Wirkung auf 

ö — —.— eiſſae Meiis eüer aisüemeis ote Verbeſferung der Arbeitsverhältniſſc im allgemeinen 
——— ů gerlng genäbrljie „ „ „ p p „ p„ „ ausüben können. Die Drucklegung der Geſetze 

Beide Beine abgefahren. nufſ, pfrreiftelWe, er WesMemeſteieiree nebſt Kommentaren wurde ebenfalls erwogen. 
Aüdlicher nufal im Raiſer — Paſt jie , . erüe. 0 —— Verlauf U Sitzung war mit Gewerkſchafts⸗ 

Maſen. Läbrte üu, „A . angelegenheiten ausgefüllt. 
% elhinneny:, Wehneincice aubgeinbtkete K —.— 

  

Polizeibericht vom 26. Juni 1928. Feſtgenommen: 20 Per⸗ 
ſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 2 wegen Hehlerei, 6 wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 5 wegen Trunkenheit, 

1 zur Feſtnahme aufgegeben, 2 in Polizeihaft. 

Waͤſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

hafen. Dort war der 25 Jahre alte Kranführer Artur Lange, leite •22 * * 
wohnhaft Klein⸗Rammbau 5, mit dem Rangieren von Eifenbahn⸗ fleifchiae . 

wagen Kberſabbe: Dabei käm er zu Fall und wurde von zwei er: Mast icebe 
Wanen üherfahten. Ihm wurden beide Beine vo mümmpfe ab⸗ eüße Maſ⸗ uäd S⸗ ber 
getrennt, ſo daß er nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus Here und Canol bber. 
verſtarb. — uneg, ians ündere Maliba 

Ein tödlicher Unfall eredemete ſich geſtern vormittan im Haifer⸗ veüe Schlachtwertes 
Eeilchtaa 
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‚ LiPen Eie Miattbammel und ari vom 26. Juni 1028. 

Ein. Flägel der Peſtalozüſchule wirb bezsgen. Ma⸗ — ů geſtern heute ů Kehen Heun 

iH echutifeHen erheltes uac bes Berten ein neues Gein. is facde c% tß, Laiee 00 83 
Fraße inil Kanen 28 Kiaßen, DerSamneltr aaß Eurnbalke, 221 W e von uüre 20 bis böb. vhind - Cremen. 2055 2005 Schbn — 760 1460 

Bümrecdeude geritelss Haßer ſiaßeden Aüslchen Dachahi ranhſhige ecve von tieta 190 bis 200 viuntb 8. 5 Miontauerhibe 2950 K064 Wevborberuuig 1200 200 
zu Künen: jomit das im Oktober v. S. begonnene Werk neithehen Wü iixka iꝛu bi 100 vians — Lieclel Krolan eun 24. 0 10 60 an 25. 6. —260 — 

Moderne Zentralheisuns iſt fur ſämtliche Schulräume Lanen Kweine unter 120 Vfund Lebendaewicht Ee Hawachoft .. am 24. C. F..30 an 28. . 4.17 

Kinribbangen jollen zest ſo Veibleuniol, werben. zuß müi muſnicbe Pchen vs Siug, Piben 189 Ecu, gahe Ioi Sias, Lioets am 2,C. 2%0 amn 2246. 143 ů 
Leßten, acne, n r erüßſesen Eene 10r e e - , g ,, Pn     ————— g ů — N ů u f; für Jufcrale 

Für die andern Langfuhrer Schulen, die ſämlich überfüllt! Murktverlauf: Rinder ruhig, Kölber, Schafe und Schweine Aton. Foutent: fämil in Tannid, Pruch und Verlag 
ünß und els Rotbedarf ſich mit »jliegenden-Klafſen“, derkn l gerüäumdt. ů Meäbsiees, Kesee .eri essin 

*  



      

   

     

  

    
   

   

    

   
       

    

    
     

      

  

    

Fonntag, d. 24. Juni 1928 nach⸗ 
æuruueHEerE WAA 0 0 MümM ——.— 

Mmltta 824Unt, verstarb nach kurzer Dr. Dobe 0 Does Warum Hlo U 0 U U Daaig ů Muchr ales lei Haähſ, 

aieee lſher Han un, Thornscher Weg 11 Ausstellung der Gesellschaft Zur LICHTSPIELE ů Geu rü i iln. 
Danesn 'erg. 

Ser freusorf endes Väterchen, unser Duute-. 11 

gohn, Scager, Vefte e, U Mümpiung lles Murpiuschertums Nur nagh 2 Nur. OCh. 2 Lage! iub 11— Saufburſhe 
n MLUU in der Messehalle „Iihockr bravoe Soldat 

   
   

    

   
   
    

  

    

  

     

  

     
    

    

   

  

    
  

  

    

  

      

   
       

   
   

Onkel und Kieund, der Maler 5 öů ü 8 

dll⁊ · 5 flO U. ar „Weichsel“ Wallgasse n but 0 ů 
K an der x er 

Mhein Uole 
Chweik Front ePen, Heußaetheün- 

Bis — net xů ‚ Iin Tö. Jvui bls L.Jri 1128 gaſle 121, 1. Etanc. 

Geßlinet v. 9 Uhr vorw, 
im bluhenden Alter von 83 Jahron. ů 

im Namen der Flinterbllebenen ů 

   

     
Nuach dem berübmien Roman von 

Jaroslav Hasek 
Hauptrolle: Karl Noll     

     

neute und die ſoldenden Lage ab? Uhr abd- 

bis 7 Ubr nachm. 
Ferper: Zu. eri age ſen AfB „Ipeheth, Int MälrerAbonn, — 2 

* nt Ceetlreefess- Eiutritt: 20 P Der Hüremeon Luchara Aufwürterin Auachlfebend GoAohStstanz 

   

  

    

     

   
     

   

  

   

    

   

    

  

  

  

   

    

  

Hedwig Ulpłke 19 sn, Der Internationate Barbetrleh lor Jugencliche 10 P. OaatCiiſis'L4, Cuttke Wielan lüſcit geſn, Vabre 
geb. AAuA ů 555 
nobst Kindorn ä— 3 Neueste IIfaWochenschau S E 'bg.        

W.u.1 EMplang der Oee ond Hesit in 

    
unges Müchen 

K 100 Sonnabend und 
onmiag vorn 11⸗ 

Es lit bostimmi in Oottes Nat, 
Dal man vom Llebrten w man hat 
Muß ꝛchelden! 

Harry Liedtke Der Hany · Plel- FIla un der eich aſt ge⸗ 
Die Beerdigung findet am Mitt- Lae VY „Mlana fegen Hlans- arſ (5 

woch, dem 27. Jun]q, nachm. 4 UDnr, CGraliin Agnes Esterhazy — 
von ger Kapelie der Vereinigion in dem hervorragenden Romapſiim öů 8 — 1 und „Milak, der Grönlandiäger“ Beffer, Inberliche 2 

ö· lelbſt iochelt gann, 
drel Kiceinöle Gortselbet, stait, „ b 

UU Nechl lhre SA —ß‚— 
Londe Biſſe 20. 

UU ů Junses, fü — 

e 
Lilummmnmunnuznngummmmaunzmmiimmummiumnmunmn 8 B· Wes b 0. 

ü — EL — — perhelb luüger Eohwerer Hannihel. m51 6 Mlünzende Akte nach dem Roman — 
„ 10 b ů V 2 

55 — Dyses, Doater „ier iuile TuuMy: von , K — 10 S ete 
aler, Großvater, Urgroßvater Eltgia Brin — Georg Alexander ů 2 — eret geſu 

und Schwlegervater Bruno Kastner, Edith Melleru. a. . E Laſ., Wsſeilte . 

2 Denzig Albert Sluhm in dem erstklass. Lustspielschlager 

  

   
   

  

     

    

    

    

     

    

  

    

  

        

   

  

    

    

    
      

      

           Mitt und Fiappe nuf dlesem Bhle 
Maeben nchnallaten Sport vio WDde      

    

     
          

     

— E. 

im Alter von 66 Jahren. Homödianten ———— —— — 
i — Uilt uf, ᷣolt es ein 

Wir werden ihm stets ein blel- rierpe zähn Uaebeod intenummn. ů Crortu. folxt) Möbel Rehen ber Ubt üE TMusbiuugü 5 

    

  

    

    

    
    

Beamio und lostAngaslellte ohne Anaahlung AIetEverneel: MIl HEGSeIbah ete 
Loelcgerschsünke. Vetil 

     bendes Andenken bewahren. 
Im Namen der tleſtraueruden des Le be U 8 

Hinterbliebenen 
         
      

    

      

    

    
        

    

Rosalie Meyer Ein heiteres Spiel in prächtiger Verkaufsstellen: Suig üeres, Soht, e 
E Handlung und 6 Akten aller- Danzig, II. Damm 16 Walren Lauen Sie an brnles be 

Eamalein uu. nöchater Spenaung! Tiegenhof, Bahnhoistraßhe 
ü · Rudolf Werner 

Schöneberg, irüher de Veer paradlestasse 10 21 Voi. 260 7     

    

  

   
   

     

   
    

    

     
   

    

Dorothen Wieck, Oscar Marion ia — 
Marcella Albani — Jack Puvor in FhU, Dauen-Vietor, Voreonv in iasi uu nellat in schünan ihein f „Die Pflicht zu Schweigen-- CHCAGSEO 

Forner: „SAnd!, der berahmte Polizeihund in Lemei: Paul Holdemann — Ruim Wayher in Ferner: Der schönste Mann im Staate 

  

    

  

Der Retter Selnes Herrn Line klelne Freundin hraucht ein leder Mann! Pferde unter der TZeitlupe 

Meneste LDuHHπ,L¶4ñCEIHH Meueste wochensehan Meneste LDocfnennacftenns 

u½e Lantenen. üeamm Ainmtu. V NiSH- CicfHfhο,ÆEfe. KansgFuinr NMmnSU--CicſhtemitefE. Mersfcnfhtrhcinser 
rmann Vallontin — Hebu Allnn Xonlia Deonl Lonny Jusgo - Oeort Alexnnder in 

oie leirte GeInvorstellung des Eiikus Woltzon WMM uen- Die Boxerbraut“ Sechs Miädchken SsuüChen Machtnuartlar 
Ferner: Das — Fernert denny D — E. v. Winterateln in xů Ferter; Churiotte stevens - Plorro Gondron lo 

Lya tie Putti in Oer Merr udes Sodes . die insei der Sestrandeten — 

       

    

    

    

     
    

  

      

  
Eine Freude 

ige 
'annten 

Sraſtertellngen 
W ———— 

lamuté 
Eira⸗ Taſlerl. 

Siſe e b9 

x zu daßen deim 
80 mann 

    
    

    

     

    

Des gronen Erłolges wegen 
bis aüH wektures rolongfert! 
Zwei auserlesene Premisren! 

Unerreicht ist diese Woche 
Unser Doppel-Schlager-Programm 

    
      

     
   

  

     

    

  

        

      

Der schönste und beste 

iones Uurdeimüchivölnten harry Liedtke Kanker Marllfane 

Heimiiche Eh Miosr ie Löten ——. 8 ulmitel E 10 Gesbe, Schauspiel aus dem See- 
—— — 

er Beackete- ühmI ilimm iu Wu Henko modiu dos berteste Wosser schnell Weich? Herke f. umüsees:- Mneihet NrerBlaeerassr. D ——— diose Filmwerl zu sehen, welches 
die verheerenden Folgen der Sy- 
philis im Rebmen einer packenden 

     

     

     

    

ner Glänzendes Spiell 

m. reis Auß, Welt 
Prunkvolle Ausstaitungl 

   

  
   

     
      
    

     

  

  

  

     

   
   

  

  

   

      

   

Ferner⸗ Eendlung schüdert an dle Erxpedilion. 
Im Schatten „ berner: EKlagen BasteeeeeSn, U eSS Meren SSSS— 

des Verbrech mne iM eet Sceberreire-Aae, Sai 0n, As⸗ 2243 28 G„ vf. Nunt üA nlc. es Verbrechens ů‚ Wabies Maper, Leäh Liäg. Seh nasne, ee 2. rest 10 
Unter Mordverdacht E. 18. WTr. KiiPrese Wel eveuns. —— bie ni, 6665 

SensadonellerKriminsl.Aber Fine Komötie vall lustiger ir- Damen, 1. Serger- Werlsgerſze, Kugdſr⸗ EDUEE 
Abenteuer- rungen — ein Bild von den heu- -ön. 20 b M elne negek , O. erb, attegu inkl.⸗ 

    

  

   
fülm in 5 sparnenden Akten 

In der Hanptolle: Er Carh mit Jesmm, Juge in de, Ti⸗urile mit Jerny Jugo in der Titelrolle   m, 
e 80, 9622 an ßie Ppi 

   
  
—— — ů ö V E 8. Laß in rhit 

  

it. Ve rebs, Gyt eißßiufees 3. 2 deseen, ů. 
Irni- ůj Graben —1. auig- Xnb Gub⸗ 1 Eqpt.      

    

  

Meine Büroräume Muuichte! —.— —3—28 — 

  
b ind S-Pcrbre 

K Ogpen Ag , eege ů 3U, Stbe 
Muut Kraben 46 Etg EAüSSDS UIE Seh kote Beiten 59 Paun alfe 59 ken a⸗ 110 8350 raed⸗ 

.— Lenon S883—— iziitch mpeii Nino-Saibe — 63 — be-Ke ertns e. Bee— 
  Zu haben in den Apotheten 

  

         Wben erbalt. Fers, Sbeiſekartuffein hhee 1 Liuenien 

    

Alleinbhexhellnngund Sertrieb Ee Z-Dens ——— Brihſche, ße, Weinbshia bla⸗Dresden. . 33———— II ind Veiekhoreppgtat age 60. — ia. 90rer bil. ab L0 Le Pieſferit . 1. 
EE 1 5 * 5 830 . 51 115 ir rühen Drillwis. E i E 2 a· —— 
Walcht. 2925 2. V·. S L. E — telavv 

  

  Sans Wrab. ſen 24, 2. 
  

IWü Eull EEE ae 8—— Kuud 2 2 — SSSSSDHSSSSS ůeS 
Mlig hl e eee Keesteügar ů ů rft. egeterten 
(iusMHüs-- In Eunts W. ger Ee e (osn Knickeler eseneuße, 

verkoini. Lerseb ‚e: a 85 3 rſe Me. 88 
Eucang Kleine Mählengne- Lederandbnt 5 en 2 nsgaiſe 13. 1 Tr- Bootsmannsaal e Gr. Mübkens. 18/19,11 Säkergaffe Str. 
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